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Keues in Kürze.
Mit der Beſoldungsreformvorlage wird ſich

der vom Reichstag zur ſelbſtändigen Erledigung
ermächtigte Haushaltsausſchuß vom 22. September

befaſſen. Da bis zum 1. Oktober eine endgültige
Beſchlußfaſſung nicht möglich erſcheint, wird am
22, September lediglich über die Frage der Be
willigung von Vorſchüſſen entſchieden werden,
gegen die Widerſpruch von keiner Seite erwartet

Man rechnet mit endgültiger Regelung bisird.November mit Rückwirkung ab 1. Oktober.

In Preußen werden anläßlich des Geburtstags
gindenburgs 410 Begnadigungen ausgeſprochen.
Die Anweiſungen des Juſtizminiſters an die zu-
ſtändigen Strafvollſtreckungsbehörden ſind bereits
ergangen. Jm Miniſterium lehnt man vor
ſihtigerweiſe mit Beharrlichkeit eine Erklärung
ah, ob auch Max Hölz ſich unter den Amneſtierten
befindet.

Das Reichsfinanzminiſterium hat die Vorlage
zur Vereinheitlichung des Steuerweſens ab-
geſchloſſen und den Geſamtentwurf dem Reichs
kabinett zugeleitet. Dem Steuervereinheitlichungs-
geſetz ſind nachſtehende vier Geſetze angefügt: Das
Gewerbeſteuerrahmengeſetz; das Grundſteuer-
rahmengeſetz, das Gebäudeentſchuldungsgeſetz und
das Steueranpaſſungsgeſetz.

e

Beauftragte des öſterreichiſchen Juſtiz-
miniſteriums ſind geſtern in Berlin eingetroffen.
Sie werden informatoriſch den neuen Reichsſtraf-
geſetzentwurf entgegennehmen, dem die öſter
reichiſche Strafreform angepaßt werden ſoll.

Jn den Berliner Fabriken und Betrieben
haben geſtern früh allgemeine Liſtenſammlungen
für die Errichtung eines Sacco-Vanzetti-Denk-
mals in Deutſchland begonnen.

Der Völkerbundsrat hat geſtern nachmittag
kurz vor Beginn der Vollverſammlung des
Völkerbundes das Geſchäftsführende Mitglied
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie,
Dr. Ludwig Kaſtl, zum ſtändigen Mitglied der
Mandatskommiſſion des Völkerbundes ernannt
(Dr. Kaſtl weilt augenblicklich zu der Tagung
der Hüttenleute in Halle).

Jn Genf fand geſtern das bei jeder Voll
verſammlung des Völkerbundes übliche Frühſtück
der Völkerbundsjournaliſten ſtatt, auf dem
Briand, Chamberlain und Dr. Streſemann An
ſprachen über den Willen zum Frieden hielten.
Dt. Streſemann bemerkte in ſeiner Einleitung
u. a., die Preſſe ſei zweifellos entſchloſſen, einen
Angriffspakt gegen die Staatsmänner zu ſchließen.
An dem Frühſtück nahmen u. a. ſämtliche Mit-
glieder des Völkerbundrates teil.

e

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Moskau: Rykow ſagte auf der Proteſtverſamm-
lung gegen Polens Oſtlocarnovorſchläge: „So w
jetrußland will den Krieg, wenn es
den Sieg des Proletariats nicht anders erzwingen
kann. Solange die Mächte nicht ihre großen Heere
und Flotten auflöſen, wird Sowjetrußland auch
nicht daran denken, das Genfer Kinderſpiel ernſt
zu nehmen.“

Nach einem Bericht der Londoner „Times“
liegen zurzeit engliſche Kriegsſchiffe vor Reval,
Helſingfors, Stockholm und Kopenhagen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Brüſſel: Die
belgiſche Feſtungsvorlage iſt im Kabinett fertig-
Wſtellt. Sie ſieht die Errichtung von vier neuen
Sperrforts zwiſchen Lüttich und Eupen-Malmedy
vor. Das nennt man „Abrüſtung“!

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
don: Die engliſche Lloydverſicherung hat die Ver
ſicherungen für Ozeanflüge ab 10. September um
50 v. T. erhöht. Den Londoner Abendblättern
zufolge bedeutet das die Einſchränkung der er
folgloſen Atlantikflüge. Auch Levine hat bis
auf weiteres den Flug nach Nordamerika auf-
gegeben.

J

r Pariſer „Herald“ meldet aus der türkiſchen
Hauptſtadt Angora: Die Verhaftungen wegen der
Vorbereitungen zur Beſeitigung Kemal Paſchas
nehmen einen großen Umfang an. 210 Perſonen
ſind in Angora, ebenſoviel in Konſtantinopel in
Haft. Das Bedenkliche der Lage liegt diesmal
darin, daß in Bruſſa und Konſtantinopel auch
Offiziere des Heeres, darunter zwei Generale,
unter den Verſchwörern ſind, deren Ergreifung
noch nicht gelungen ſein ſoll.

Fortſetzung des Genfer Palawers.
Deutſchland wird die Schieösgerichtsklauſel unterzeichnen.

Am geſtrigen Vormittag ſprach als erſter
Redner der Völkerbundstagung der belgiſche
Außenminiſter Vandervelde (Soz.). Er pflichtete
dem holländiſchen Antrag bei und erklärte u. a.:
„Formelle Beſchlüſſe genügen jetzt nicht mehr. Jn
der Frage der Abrüſtung kann man nicht auf der
gleichen Stelle ſtehen bleiben wie bisher. Man
muß den Beſchluß faſſen, die Abrüſtung wirklich
durchzuführen, weil es entweder nur Abrüſtung
oder Wettrüſten gibt. Wettrüſten führt zwangs-
läufig zum Kriege.

Die Nachmittagsſitzung begann mit einer großen

Reöe Dr. Streſemanns
Er betonte darin u. a. die Verſchiedenheiten der
Alle ung über Sicherheit und Abrüſtung und er
klärte:

„Aus dieſem Gegenſatz der Meinungen und
der welt wirtſchaftlichen Umwälzung ragt eine
Erkenntnis hervor, die von uns poſitiv gelöſt
werden muß, wie immer auch die Ent-
wicklung der Völker und Staaten gehen mag:
die Erkenntnis, daß der Krieg weder der Weg
bereiter zu einer beſſeren Zukunft noch über-
haupt der Regulator der Entwicklung ſein kann,
die Erkenntnis, daß er nach allem menſchlichen
Ermeſſen nur neues Elend, neue Wirrnis und
ſchließlich die Anarchie ſchaffen würde

Jnnerhalb des deutſchen Volkes kann über
die Zuſtimmung zum Grundgedanken der Ver-
ſtändigung und des Friedens nicht einen Augen
blick ein Zweiſel ſein. Von allen Mächten in
dem alten Erdteil Europa am meiſten der
Sicherheit bedürftig, um ein wachſendes Volk
auf enger gewordenem
wünſchen wir nicht nur Mittätige, ſondern Vor
kämpfer. zu ſein auf dem Wege derjenigen Ve-
ſtrebungen zu dem allgemeinen Frieden, für
die der Völkerbund fich einſetzt.“

Dr. Streſemann nahm dann den Völkerbund
gegenüber der ſich häufenden Kritik in Schutz.
Wenn es zu einer feierlichen Erklärung des
Friedenswillens auf dieſer Tagung käme, ſo ſei
dies keineswegs bedeutungslos, ſondern ein Be
kenntnis zum Geiſt der Zeit. Sodann gab er
folgende wichtige Erklärung ab:

„Man hat es bedauert, daß bisher ſo wenige
Staaten der Fakultativklauſel des Schieds
gerichts im Haag beigetreten ſind. Die Politik
des Deutſchen Reiches liegt durchaus in der
hier angeſtrebten Richtung. Jch werde dem
entſprechend auch die Unterſchrift unter die
Fakultativklauſel im Namen des Reiches noch
in dieſer Seſſion vollziehen.“
Zum Schluß wies er nochmals in unverbind-

lichen Ausdrücken auf die Not wendigkeit
der allgemeinen Abrüſtung hin.
Seine in deutſcher Sprache gehaltenen Aus-
führungen fanden den völkerbundsüblichen
Beifall.

Jn der Berliner Preſſe
iſt man über Dr. Streſemanns Erklärungen je
nach der Parteirichtung ſehr verſchiedener Anſicht.
Begeiſterung hat ſie infolge ihrer vorſichtigen
Faſſung nirgends erweckt.

Der polniſche Reſolutionsentwurf
eingebracht.

Jm Anſchluß an Dr. Streſemann brachte der
erſte polniſche Delegierte Sokal den polniſchen
Reſolutionsentwurf ein, der dem geſtern bereits
gemeldeten entſpricht. Lediglich am Schluß iſt der
Hinweis auf die vertragliche Regelung der Be-
ziehungen zwiſchen den Staaten aus der Reſo-
lution ausgelaſſen worden und ebenſo der Vor-
ſchlag zum Abſchluß von Nichtangriffsverträgen.

Der Reſolutionsentwurf wurde allein von
der polniſchen Regierung ein
gereicht, nicht von den anderen
Delegationen.
Italien gegen den polniſchen Entwurf.

Als letzter Redner nahm der italieniſche Dele-
gierte, Senator Scialoja, zu dem polniſchen Reſo-
lutionsentwurf in längeren Ausführungen Stel-
lung. Er kam dabei zu einer ſchroffen Ablehnung,
Ein Verſuch, ſo erklärte er, die Entwicklung des
Völkerbundes zu überſtürzen, könne zu einem
völligen Fiasko des Bundes führen.

Chamberlain applaudiert lebhaft.)
Scialoja erklärte weiter, die polniſche Reſolution
bedeute

eine Täuſchung der öffentlichen Meinung

über die Durchführbarkeit der in ihr gekennzeich-
neten Ziele. Der Fehler, den man beim Genfer

m

Boden zu erhalten,

Protokoll gemacht habe, beſtehe in den übertrie
benen Hoffnungen, die man auf die Grundſätze
dieſes Protokolls ſetzte. Nun begehe man den ent-
gegengeſetzten Fehler und übertreibe die Kritik
und das Mißtrauen an der Tätigkeit des Völker
bundes. Mit allen Mitteln müſſe jetzt verſucht
werden, das Gleichgewicht zwiſchen beiden Ten-
denzen herzuſtellen und das ſich gegenwärtig
dokumentierende zu weitgehende Mißtrauen ge-
genüber dem Völkerbund zu überwinden.

Die Erklärung Scialojas hat in allen Dele-
gationskreiſen tiefen Eindruck hervorgerufen.
Man glaubt, daß dieſe ſchwere Kritik an dem
polniſchen Entwurf die Haltung vieler Dele-
gationen beeinfluſſen wird. Die Erklärungen
Scialojas bedeuten zweifellos eine vollſtändige,
wenn nicht vernichtende Ablehnung der pol
niſchen Vorſchläge.

Brianö und Chamberlain ſprechen heute.
Franzöſiſche Mißſtimmung.

Für die heutige Sitzung ſind Reden Briands
und Chamberlains vorgeſehen. Auf franzöſiſcher
Seite macht man aus der Mißſtimmung über die
italieniſche Erklärung kein Hehl. Großen Ein-
druck hat der oſtentative Beifall Chamberlains
zur Rede Scialojas hervorgerufen, der als eine
demonſtrative Stellungnahme der engliſchen
Delegation aufgefaßt wird.

Das „Echo de Paris“ meldet, daß Briand den
Polen für die jetzige Völkerbundstagung e r
weiterte Sicherheiten der polniſchen
Grenzen verſprochen habe. Hierin liege der
Grund des Antikriegsantrags Polens. Frank
reich könne ſich ſelbſt ſchützen, aber Polen habe
die Hilfe des Völkerbundes nötig.

Von engliſcher Seite wird ausdrücklich er
klärt, daß die engliſche Regierung unter keinen
Umſtänden geneigt ſei, die bereits im Locarno
pakt übernommenen Garantieverpflichtungen
gegenüber den europäiſchen Staaten weiter aus
zudehnen. England habe ſich bereits in weit
gehendem Maße durch die Locarnoverpflich-
tungen auf dem Kontinent gebunden. Es liege
keine Veranlaſſung vor, dieſe Vervflichtung, die
durchzuführen England entſchloſſen ſei, noch
weiter zu erhöhen.

Deutſchland war nicht „Angreifer“.
Eine wichtige Feſtſtellung der Londoner „Datly

News“.
Die Londoner „Daily News“ ſchreibt anläßlich

der Antikriegsvorſchläge in Genf:
„Es gibt ſo gut wie keine allgemeine Formu-

lierung des Angriffskrieges. Jeder Staat der
Kriegführenden erklärte 1914, er ſei angegriffen
worden. Jn Wirklichkeit hatte keiner angegriffen.
Die Kriegsangſt hatte von der Welt Beſitz er
griffen. Schon aus dieſem Grunde iſt die Formu-
lierung eines „Angriffskrieges“ eine ſo unglück-
7 Faſſung, daß ſie juriſtiſch nie anwendbar ſein
wird.

„Jn Wirklichkeit hatte keiner angegriffen
alſo auch Deutſchland nicht. Damit entfällt der
Rechtsgrund für die geſamten Zwangsmaßnahmen
des Verſailler Vertrages. Zwar werden die Alli-
ierten trotzdem auf ihrem Schein beſtehen. Aber
immerhin die Wahrheit iſt auf dem Marſch und
dieſe neue engliſche Stimme iſt eine weitere wert-
volle Unterſtützung im Kampf unſeres Volkes, um
ſein Recht. Nur müſſen wir dieſen Kampf auch
wirklich führen!

Amerikaniſche Flottenſtützpunkte
in Südamerika und Auſtralien.

Die Londoner „Times“ melden aus Neuyork:
Die Parteiorganiſation der Demokraten nahm
in ihrer Jahrestagung in Philadelphia ein
ſtimmig eine Entſchließung an für die Erwer-
bung nord amerikaniſcher Flottenſtützpunkte in
Südamerika und dem auſtraliſchen Archipel.

Die Entſchließung beweiſt, daß die Amerikaner
mehr und mehr von ihrer bisherigen Politik der
Nichteinmiſchung in außeramerikaniſche An-
gelegenheiten zu imperialiſtiſcher Weltpolitik
übergehen. Amerikas Eintritt in den Weltkrieg
war der Anfang, der weitere Schritte unvermeid-
lich nach ſich zieht. Damit wird der Gegenſatz
zu dem bisher Welt und Meer beherrſchenden
England immer deutlicher. Beſonders der Ge-
danke der Erwerbung von Flottenſtützpunkten in
auſtraliſchen Gewäſſern hat deutlich eine Spitze
gegen England. Man wird gut tun, dem kom-
menden Kampf zwiſchen Amerika und England
um die Weltherrſchaft immer größere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden, denn er wird das beherr-
ſchende Moment der künftigen Weltpolitik ſein.
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Triumph des Kitſches!
„Metropolis“ in Film und Politik.
Zwei Wochen lang iſt ſoeben in Halle der Film

„Metropolis“ mi dem gleichen „reißenden“ Er-
folg aufgeführt worden wie in allen anderen deut
ſchen Städten, wie in London, wie in Neuyork.
Der Trirmph des Virtuoſentums, d. h. der uner-
hörten Beherrſchung aller techniſchen Möglich-
keiten des Films, und der Triumph des Kitſches.
Was Kitſch iſt, kann man an dieſem Film geradezu
wie an einem Muſter- und Meiſterbeiſpiel lernen:
alle Höhen und Tiefen, die das Menſchenherz und
Menſchenleben kennt Liebe, Haß, Leid, Glück,
Grauen, Jdealismus. Glaube, Schöpferkraft, Zer
ſtörungsgier, all das iſt in dieſem Film mit un-
erhörter Virtuoſenhaftigkeit in grellſten Szenen
von phantaſtiſchem Reiz zuſammengeballt. Aber
nicht aus innerer Notwendigkeit, nicht, weil es
das Thema ſo erforderte, ſondern ohne jede innere
Notwendigkeit, nur um des Effektes willen, weil
ſo etwas „zieht“.

Man hat das Gefühl, als ob Menſchen mit
eiskalter, nüchternſter Berechnung ſich hingeſetzt
und geftagt hätten: was alles gibt es, was Ein
druck macht, was blüfft, was das Publikum packt,
in Bann ſchlägt, in allen Faſern bewegt und er-
ſchüttert? Darauf fand man als Antwort drei,
vier, fünf Dinge geſtaltete ſie mit allen Mitteln
raffinierteſter Technik, flickte ſie untereinander
ſchlecht und recht zuſammen; und der große Welt
ſchlager war fertig. Nichts Echtes, nichts Wahres,
nichts Tiefes iſt in dieſem Film, alles iſt „Mache“,

iſt willkürlich und bewußt aufgebauſcht für den
„Effekt“, iſt Kitſch.

Das einzig Entſchuldbare und zugleich das
Schlimmſte bei dieſem Film iſt, daß die „Macher“
des Films eben doch wohl nicht nur mit eiskalter,
nüchternſter Ueberlegung arbefteten, ſondern viel
fach ſelber von dem Kitſch, von dem Unechten,
Hohlen, dem ſeifenblaſenhaft ſchimmernden Effekt
berauſcht und beſeſſen waren. Der Kitſch, das
Machwerk, hat über die Macher triumphiert, hat
ſie unterworfen und zur Anbetung gezwungen,
wie das Götzenbild den eigenen Herſteller über
wältigt; der Sieg der Materie über die Seele,
der höchſte Triumph des Kitſches!

Das Rezept für „Kitſch* und für den ent-
ſprechenden Welterfolg iſt uralt und iſt nirgends
beſſer, lachender, überlegener und verächtlicher ge-
ſchildert worden als von Goethes „Theaterdirek-
tor“ im Vorſpiel zum „Fauſt“. Neu an „Metro-
polis“ iſt nur die meiſterhafte Anwendung dieſes
Rezeptes auf einem neuen Gebiet, auf dem des
Films. Aber dieſe Kunſt der „Rattenfängerei“
iſt heutzutage überall zu finden, weshalb man
dieſem Film ruhig den Ruhm zugeſtehen kann,
ein Meiſter- und Muſterdokument unſerer Zeit zu
ſein. Nach ganz dem gleichen Rezept des Kitſches,
der Rattenfängerei, arbeitet man heute auf jenem
anderen Gebiet wo es gilt, Menſchenmaſſen zu
packen und in Bann zu zwingen, jenem heutigen
Hauptgebiet ſolcher Demagogie: dem der Politik

Freilich: echte Politik iſt ganz etwas anderes,
genau wie echte Kunſt etwas anderes als „Metro-
polis“ iſt. Echte Politik durchforſcht alle Wünſche
und Ziel der Menſchenſeele und alle nahen und
fernen Möglichkeiten, dieſe Ziele zu erreichen. Jn
unermüdlichem, ſelbſtoverleugnendem Ringen und
Suchen nach dem richtigen Weg. Und das wenige
Sichere und Unbezweifelbare greift ſie auf und
ſucht es zu verwirklichen in unabläſſigem Kampf
gegen den Widerſtand der Torheit, des Neides,
der Bosheit der Menſchen des eigenen Volkes und
der fremden Völker. Echte Politik iſt wie ein
Kreuzzug und ein Gottesdienſt an jenem Teil der
Menſchheit, dem wir eingeboren ſind, am eigenen
Stamm und Volk.

Demagogie, Kitſchpolitik, iſt das Gegenteil da-
von. Sie hat kein wirkliches Ziel, ſie will nicht
das Gute, das Wahre. Sie will den Effekt um
des Effektes willen den Rauſch des Erfolges ſtatt
des Erfolges. Alle wirklich politiſchen Ziele ſind
ihr nur Mittel zum Effekt, genau wie in „Metro-
polis“ alles Hohe und Tiefe nur Mittel zum Effekt
ſtatt innere Notwendigkeit, inneres Ziel iſt.

Da haben wir in der heutigen Politik z. B.
die Lehren der Demokratie und des Sozialismus
als die großen „Schlager“ der Kitſchpolitik, der
Demagogie. Man hat daraus Götzenbilder ge-
macht und iſt ſelber zum Götzendiener vor ihnen
geworden. Man fragt nicht mehr wie echte
Politik es immer tut ob ſie gut, ob ſie wahr
ſind. ob ſie zu den Zielen führen, die dus
Menſchenherz erſtrebt. Fragt nicht, ob andere,
beſſere Wege zum Ziel beſtehen. Man fragt über-
haupt nicht nach dem Ziel. Sondern man fragte
ſich mit eiskalter Nüchternheit: was alles gibt es,
was Eindruck macht, was blüfft, was das Publi-
kum packt, in Bann ſchlägt, in allen Faſern be-
wegt und erſchüttert? Darauf fand man als Ant-
wort drei, vier, fünf Dinge, geſtaltete ſie mit allen
Mitteln raffinierteſter Technik, flickte ſie unter
einander ſchlech und recht zuſammen; und der
große Weltſchlager war fertig

Was hat das mit der echten Politik zu tun?
Was hat man, was baben wir, von dieſen poli-
tiſchen Schlagern, wie Demokratie, wie Sozia-
lismus? Sind wir freier, ſind wir glücklicher,



an bis ins Alter.

ſind wir brüderlicher und hilfsbereiter unterein
ander, ſind wir geſchützter vor Not geworden
durch ſie, durch dieſen politiſchen Kitſch? Nicht
einmal das Notdürftigſte haben ſie uns gebracht:
Wohnung für alle, Arbeit für alle, Nahrung für
alle. Und vollends Freiheit? Niemals in der
Geſchichte unſeres Volkes hat das ſtolze Wort
Freiheit greller als Hohn geklungen wie heute,
wo Zwang uns auf allen Straßen und Gaſſen,
Zwang in den Wohnungen und ſtatt der Frei
zügigkeit umgibt, wang von der Jugendzeit

Reden wir nicht mehr von Freiheit in einer
Zeit, wo unſere Rechte übernommen ſind von
all den Behörden, Parteien, Organiſationen, von
all dem Maſchinenweſen der politiſchen Technik,
wo die Politik-mit uns ſchaltet und waltet und
uns in ſich hineinſchlingt, unentrinnbar, wie der
Maſchinenmoloch die Arbeitermaſſen im Metro-

olisfilm. Was iſt uns geblieben von Recht des
reien Mannes, von jenem „Mir ſan Mir und
chreiben uns Uns“ der Banern, deſſen ſchlichten
tolzen, freien Sinn wir faſt ebenſowenig mehr
verſtehen, wie den freien Stolz, der den Eng-
länder das Wort „ich“ (M) faſt als einziges
neben ganz wenigen Worten wie „Gott“ mit
großen Buchſtaben ſchreiben läßt? Wir ſind
„ſosialiſiert“, ſind u r Materiegeworden im Großgetriebe der Politik.

Das iſt der Sieg der Materie über die Seele
der Politik, höchſter Triumph des Kitſches!

Oder will man ein anderes Beiſpiel?: Wäh-
rend im Jnnern unſeres Volkes Demokratie und
Sozialismus die Freiheit unter ihre Diktatur
zwingen wollen, über der die rote und ſchwarz-
e apne wehen, hocken ſich zum ſound-
ſovielten ale die Außenpolitiker der Welt
oder richtiger Kleineuropas (denn die wenigen
Nichteuropäer bedeuten dort nichts) in Genf zu
ſammen, und rattenfängern, treiben Kitſchpolitik
und Demagogie auf ihre Weiſe. Sie reden
o wie ſie reden! von allen höchſten, edelſten
Zielen, die die Menſchenſeele erſtrebt, von ewi
gem Recht, von ewigem Frieden, von ewiger
Freiheit. Und alles iſt Fauſt „Nichts Echtes,
nichts Wahres, nichts Tiefes iſt in dieſem Film,
alles iſt „Mache“, iſt willkürlich und bewußt auf
gebauſcht für den „Effekt“, iſt Kitſch“.

Aber: ſo gewiß das Rezept für „Kitſch“ und
für den entſprechenden Welterfolg, uralt und
nirgends beſſer, lachender, überlegener und ver
ächtlicher geſchildert worden ſt als von Goethes
„Theaterdirektor“ im Vorſpiel zum Fauſt: ſo ge
wiß iſt auch, daß auf die Kitſcher ein Goethe
folgte und auf den Kitſch ſein „Fauſt“. Und
ebenſo gewiß iſt, daß auf unſere heutige Kitſch-
politik drinnen und draußen die wahre echte
Kunſt der Politik und die echten Politiker fol
gen werden. Das iſt der Troſt: weil der
Kitſch uralt iſt und immer wieder überwunden
wurde, darum brauchen und dürfen wir auch in
dem heutigen Kitſch nicht das letzte Ende und
den „Untergang des Abendlandes“ zu hen.
Kitſch iſt immer nur im Uebergang von einem
Stil zum andern. Und das Echte, die wahren
Wünſche und Ziele der Menſchenſeele ringen ſich
immer wieder durch.

ar Der Seniusg, unſeres deutſchen Volkes, der
Goethe, und ſeinen „Fauſt“ heranreifen ließ, läßt
auch in unſerer Zeit bereits neuen „fauſtiſchen“
Geiſt herenwachſen. Schon dämmert in Kunſt
und Politik ein neuer Stil herauf. Er will und
wird dem „Triumph des Kütſches“ ein Ende
machen durch den

Triumph über den Kitſch!
Dr. H. Elze.

Auflöſung der Kattowitzer
StaötverorönetenVerſammlung.

Die „Polſka Zachodnia“, das Organ des Katto
witzer Wojewoden kündigt im Anſchluß an den
Bericht über den Zuſammenſtoß zwiſchen der deut
ſchen und polniſchen Fraktion im Kattowitzer
Stadtparlament gegen die Errichtung der unter
ſten Klaſſen in den deutſchen Mittelſchulen die Auf-
löſung der Kattowitzer Stadtverordnetenverſamm
lung an. Wenn auch amtlich darüber noch nichts
näheres verlautet, ſo muß immerhin mit der Mög-
lichkeit der Durchführung gerechnet werden. Damit
würde allerdings die wahre Abſicht der Obſtruktion

Das Fentrum gegen Joſeph Wirth.
Kundgebung des Reichsparteiv orſtandes der Zenkrumspartkei.

Wie das offizielle Organ der Zentrums
partei, die „Germania“, berichtet, fand in
Dortmund eine Sitzung des Parteivorſtandes
der Zentrumspartei und des Vorſtandes der
Reichstagsfraktion des Zentrums ſtatt, die
einer eingehenden Beſprechung der gegen-
wärtigen politiſchen und innerparteilichen Lage
galt. Einſtimmig wurde eine Kundgebung be-
ſchloſſen, in der zunächſt der zurzeit zur Be
ratung vorliegende

Enkwurf eines Reichsſchulgeſehes
vorbehaltlich notwendiger Verbeſſerungen im
einzelnen als dem Verlangen der Zentrums
partei nach Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes zur
Sicherung der konfeſſionellen Schule im Sinne
des Artikels 146 der Verfaſſung enſprechend
bezeichnet wird.

Jm Zuſammenhang damit geben die Vor
ſtände der deutſchen Zentrumspartei und der
Reichstagsfraktion des Zentrums ihrer
ſchärfſten Mißbilligung darüberAusdruck, daß Angehörige der Zentrums-
partei, ſogar der Zentrumsfraktionen, ohne die
weitere Beratung abzuwarten, in öffentlichen
Kundgebungen ſich gegen den vorliegenden
Reichsſchulgeſetzentwurf ausgeſprochen hätten,
ja ſogar ſo weit gegangen ſeien, die Simultan
ſchule als die auch für die Erziehung des
Kindes vorteilhaftere zu erklären, was mit dem
Standpunkt des Zentrums unvereinbar ſei.

Es wird erneut und mit Nachdruck dar
auf hingewieſen, daß alle, die es ernſt mit
der Zenkrumspartei meinken, deſſen ein
gedenk ſein müßten, daß Beſtand und Er-
folge der ZJenkrumspartei nicht bloß von der

der polniſchen Fraktion in der letzten Stadtver
ordnetenverſammlung klar zutage treten.

Eine Auflöſung des Kattowitzer Stadtparla
ments wäre völlig unberechtigt, da dieſes auch
ohne die Polen allein durch die Deutſchen, die
die völlige Mehrheit haben, beſchlußfähig iſt.

Unruhen in Litauen.
Wie aus dem Memelgebiet verlautet, iſt es

in den letzten Tagen in Litauen zu Unruhen,
wahrſcheinlich kommuniſtiſchen Urſprungs, ge-
kommen. Jn Tauroggen kam es zu Zu-
ſammenſtößen, doch ſteht noch nicht feſt,
welchen Umfang dieſe angenommen haben, da
alle Nachrichten von der litauiſchen Kriegs-
zenſur unterdrückt werden. Daß die Unruhen
ernſterer Natur ſind, beweiſt die Tatſache, daß
gegen die Aufrührer Militär auf-
ger oten werden mußte. So iſt der größte

eil der litauiſchen Garniſonen bei Heydekrug
nach Tauroggen ar gegangen auch aus Memel
ſollen Truppen auroggen entſandt
worden ſein. Ob ſich Unruhen noch an andern
Orten, insbeſondere in der litauiſchen Haupt-
et Kowno, ereignet haben, ſteht noch nicht
eſt.

In Tilſit laufen Gerüchte um, wonach der
kommuniſtiſche Vorſtoß Lgen die litauiſche
Regierung nicht nur in Tauroggen, ſondern
auch in anderen Teilen Litauens erfolgte. Jn
Tauroggen ſoll es blutige Kämpfe zwiſchen
Kommuniſten und Militär gegeben haben.

Die mit dem Abendzug aus Memel in Tilſit
eingetroffenen Reiſenden berichten, daß in
Memel vollkommene Ruhe herrſche. An der
memelländiſchen Grenze ſind größere litauiſche
Militärformationen beobachtet worden. Die

Einmüligkeit im Grundſähzlichen, ſondern
auch von der verankworkungsbewußken Ein
ordnung und Mitarbeit aller Partei
zugehörigen abhängig ſeien. Schließlich
werden die Angriffe in der e e von
Parkeiangehörigen gegen ertrauens
perfonen der Parkei in verantwortlichen
Stellen als illoyale und jeder Zentrums
geſinnung bare Kampfesweiſe mit ſchärfſter
Enkrüſtung abgewieſen mit der Erklärung,
daß, wer mit ſol Waffen für ſeine
politiſche Meinung kämpfe, nicht mehr
als Zentrumsmann, geſchweige
denn als Zenkrumspubliziſt an-
geſehen werden könne.

Schon der ſoeben abgeſchloſſene Katho
likentag in Dortmund brachte einen außer-
ordentlich bemerkenswerten Ruck nach rechts.
Die jetzige offizielle Parteierklärung richtet
ſich, ohne ihn ausdrücklich zu nennen, in erſter
Linie gegen den „roten Wirth“, als den Führer
des linken Zentrumsflügels, der mehrfach,
z. B. im linksdemokratiſchen „Berliner Tage-
blatt gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf
Stellung genommen hat und nach obiger Er
klärung „nicht mehr als Zentrumsmann“ an
geſehen werden kann.

Damit iſt auch der offizielle Bruch der
Zenkrumsparkei mit der preußiſchen Regie
rungskoalition da und die Frage einer Re
gierungsänderung in Preußen akut ge
worden. Es wird ſich zeigen, ob die preu
ßiſche Jenkrumsfraktion und der linke
Wirkthflügel es wagen, entgegen der Parfei-
diſziplin ihre Linkspolikik forkzuſetzen und
die Zentrumsparkei in zwei Teile zu ſpalten.

auf Laſtkraftwagen nach Laugszargen be-
orderten Abteilungen des litauiſchen Jn-
fanterieregiments 7 haben den vor
läufig jeden Verkehr von und nach Laugs-
argen abzuſperren, bis Verſtärkungen aus

emel mit Maſchinengewehren eintreffen.
Jn Pogegen iſt eine Kompagnie des gleichen
Regiments einmarſchiert, die den Bahnhof und
die Hauptſtraßen ſtreng bewacht. Auch in
Uebermemel ſind Truppen eingerückt, die die
Brückenköpfe beſetzt haben.

Die Abſichten der Kommuniſten.
Moskau will, 1928 kriegsfähig ſein.

Der Beſchluß der Groß- Berliner Betriebsräte,
politiſche Vertrauensleute in den Werkſtätten wäh
len zu laſſen und dieſe Wahlen noch im Oktober
vorzunehmen, erregt in nichtkommuniſtiſchen 7
werkſchaftlichen Kreiſen größtes Aufſehen. Aus
dem Referat Brolaths, das dieſem Beſchluß vor
ausging, können wir folgendes mitteilen:

„Die Sowjetregierung bereitet ihre Kriegs
fähigkeit bis Früjahr 1928 vor.

Die Sowjetpläne ſetzen die Schlagfertigkeit
der Kommuniſten Polens, Deutſchlands und der
Tſchechoſlowakei voraus.

Politiſche Arbeiterräte ſind in dieſen Ländern
bis dahin zu wählen, um im Kriegsfalle die in
offizielle Verbindung des kommuniſtiſchen Prole
tariats mit Moskan ſicherzuſtellen.“

Bauernaufſtand in Süoöchina.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt es

in den ſüdchineſiſchen Provinzen Honan und
Kwantung zu einem Bauernaufruhr ge-
kommen. Die Bauern und Landbeſitzerver
bände, die Organiſation der „Roten Speere“,

haben fich ſchlecht und recht bewadas Kohlenzentrum Tinghſiang beltheteſchn

finden ſich auf dem Vormarſch gegen be
Hafenſtadt Swatau. Jn Nanking und Ha e
befürchtet man, daß die „Roten Speere nkau
Moskaus Einfluß ſtehen. unter

v

Höchſtbezugsöauer die Fder Erwerbsloſenfürſorge r
Angeſichts der günſtigen Entwicklung de e

Arbeitsmarktes hat der Reichoarbeitsninie, U e et

die allgemeine Höchſtbezugsdauer in der Er und Win
werbsloſenfürſorge mit Wirkung vom 12 Geh, Ran
1927 ab grundſätzlich wieder auf das regel, Tene,
mäßige Maß von 26 Wochen feſtgeſetzt. Vig zu Imen i
39 Wochen darf die Unterſtätzung nur noch in eine Er
folgenden Verufen gewährt werden: Gärtnere Fpgeſttage
Metallverarbeitung und Jnduſtrie der des r
Maſchinen, Lederinduſtrie, Holz und Sqhnitz a
ſtoffgewerbe, BVekleidungsgewerbe Angeſtellte, nehmen
Die Befugnis der örtlichen Stellen, zur Ver- Erholung
meidung unbilliger Härten die Unterftützungs, veruf
dauer im Einzelfalle bis zu 13 Wochen zu ver i n
längern, bleibt unberührt. rdender

noch das

Beginn der Beſatzungsverminderung

Kreuznach am 25. Oktober beſatzungsfrei,

Der Erlaß über die Verminderung der fran di
zöſiſchen Beſatzungstruppen iſt nunmehr erſchienen.
Danach werden am 25. Oktober aufgelöſt: das latz zu
Generalkommando des 30. Armeekorps einſchließ r
lich der Verwaltungsbehörden in Mainz, der Stab n u
einer Maſchinengewehr Gardebrigade aus Mainz Acht auft
und zwei Maſchinengewehrbataillone, die in Mainj Und e
und Worms ſtationiert ſind. Zurückgezogen werden in ein
der Diviſionsſtab der 41. Infanteriediviſion aus Endes ei
Kreuznach ſowie mehrere andere franzöſiſche Trup nicht für
penteile, ſo daß Kreuznach beſatzungsfrei wird, über we
Außerdem ein EiſenbahnPionierbataillon aus wahrhaft

Trier. VeſeelungWie aus Trier gemeldet wird, iſt im Zuſam- falls abe.
menhang mit der geplanten Verminderung der in
rheiniſchen Beſatzungstruppen der Generalſtab re Ar
und die Abteilung des 33. Korps aufgelöſt wor inderen
den. Das 52. Geniebataillon ſoll nach Toul
verlegt werden, während das 41. Infanterie
regiment, das bisher in Kreuznach ſtationiert hindet
war, nach Beſancon abgeht.
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Die bezahlten Feitungsleſer

Daß jeder, der eine Zeitung leſen will, dafür
eine e bezahlt, die manchmal nicht viel mehr
als die Papierkoſten deckt, wird wohl niemand
ils eine ungewohnte Erſcheinung anſehen, auch
nicht in Amerika. Und doch S es in der Neuen
Welt Zeitungsleſer, die ihr Blatt nicht nur um
ſonſt erhalten, ſondern auch noch für das Leſen
bezahlt werden.

„Das laß' ich mir gefallen,“ wird mancher
ſagen und vielleicht wünſchen, wir möchten es

Ob das aber gerade gut wäre, i eine andere
eitungsleſern

Der Ver-

erree

was Geeigneteres zu erfinden.
Daß dies kein geſunder Zuſtand iſt, wird bei

ins wohl jeder zugeben. Dabei kann man den
grunde liegenden Gedanken an und für ſich gar
t als falſch bezeichnen; wohl aber die Anwen-
g. Es wird dem Verlag wie der Redaktion
wünſcht ſein, von unparteiiſcher Seite zu hören,

ob dieſer oder jener Artikel die Leſer intereſſiert

Mi ob der weitere Ausbau einer beſtimmten
ubrik gewünſcht wird oder nicht.
Aber man kann den „Dienſt am Leſer auch

übertreiben, und das geſchieht tatſächlich in
Amerika. Dort iſt es ſchon ſo weit gekommen, daß
man die Redaktion beinahe ganz abgeſchafft hat.
Vorläufig aber nur in einem großen Zeitſchriften-
verlag, denn in einer Tageszeitung, die auf
ſchnelle Arbeit angewieſen iſt, läßt ſich die Re-
daktion nicht zu entbehren. Der erwähnte Ver-
lag iſt die Macfadden- Geſellſchaft in Neuyork,
die etwa zwanzig teils wöchentlich, teils monatlich
erſcheinende Zeitſchriften, illuſtrierte Magazine
u. dgl. herausgibt. Dieſer Verlag beſchäftigt etwa
70 Probeleſer gegen eine feſte monatliche Bezah-
lung. Sie haben aber nicht die fertig gedrucktenNummern zu begutachten, ſondern die Paen vom

Verlag unterbreiteten Das erin-nert daran, daß Molière ſeine iſchen Szenen
erſt ſeiner Köchin vorlas, um die Wirkſamkeit zu
erproben, und daß Auguſt Scherl in journali-
ſtiſchen Sachen auf das Urteil eines Friſeurs
r Ueber die Einrichtung Macfaddens teilt

ovifat in ſeinem neuen Werk über das ameri-
Zeitungsweſen folgendes mit: Als

Probeleſer wirken Kaufmannsgehilfen, Kellner,
Friſeure, Eiskutſcher, N.hmamſells, Schutzleute
und Chauffeure. Sie werden zu einzelnen Grup-
en von fünf bis ſieben Perſonen zuſammenge-
aßt und ſagen ihre Meinung über die ihnen
vorgelegten Manuſkripte in Form einex Note.

Nach der Durchſchnittsbeurteilung entſcheidet
dann der Verlag über die Annahme oder Ab-
lehnung. Mag ein Beitrag noch ſo wertvoll ſein,
wenn er nicht den Beifall der Probeleſer gefun
den hat, ſo wird er unweigerlich zurückgefandt.
Aber auch die anderen l dann noch
nicht endgültig angenommen. ie unterliegen
nitg noch der Zenſur eines Ausſchuſſes von
Geiſtlichen und eines ſolchen von Rechtsanwälten.
Nun glaube man nicht etwa, daß die Gejſtlichen
zugezogen wurden, weil der er ſonderlich vieln Frömmigkeit hielte. Er will es nur ver
meiden, daß in einer ſeiner Zeitſchriften etwas
abgedruckt wird, was ihm Unannehmlichkeiten,
etwa die Entziehung des Poſtdebits, eintragen
könnte, die für ihn natürlich von ſchweren Folgen

kaniſche

wäre. Aus demſelben Grunde werden die Bei-
träge auch von Rechtsanwälten geprüft, denn in
den Staaten der Union gelten nicht dieſelben
Geſetze, und man kann nie wiſſen.

Die katholiſchen Biſchöfe haben der Geiſtlich-
keit die Beteiligung an dem Unfug verboten, aber
die Geiſtlichen der vielen kleinen Sekten über-
nehmen gern die Rolle der kirchlichen Zenſoren,
die ihnen bares Geld einbringt, und dafür lie-
fern ſie dem Verlag ſoviel Anerkennungsſchreiben
über den r a Wert ſeiner Zeitſchriften,
daß dieſer ſie zu Reklamezwecken zu einem gan-
zen Buche zuſammengefaßt hat.
Das iſt alſo einer der Gipfel des Amerika-

nismus. Keine feinere Unterhaltung ſoll geboten
werden, keine erziehende oder führende Abſ,ch:
maßgebend ſein, ſondern nur noch die Senſations-
luſt des „unverbildeten“ Leſers. Das iſt der
Grund, weshalb geſchäftskundige Verleger ſich

bezahlte Leſer halten.
Vor einem ſolchen „Dienſt am Volke möze

man uns bewahren

Der unmögliche Liebhaber.
Die Freiheit, deren ſich amerikaniſche Studen

tinnen erfreuen, führt manchmal zu ſehr niedlichen
Mißverſtändniſſen. So hatte die hübſche ſiebzehn-
e tigen Sanders von der Hochſchule zu

vansville, Jndiana, einmal den Verſuch unter
nommen, „außer Dienſt“ Männerkleidung anzu
legen, einmal weil ihr die Kleider ihres jüngeren
Bruders ſo gut paßten und dann, weil ſie eine
kleine Pſychologin war und gern Seelenſtudien
trieb. Sie wußte wie hübſche junge Mäd-
chen auf die männliche Jugend wirken, das hatte
ie an ſich ſelbſt zur Genüge erlebt: Ein gewinnen

Lächeln, und die Männerwelt war hingeriſſen.
Ab wie waren umgekehrt die Gefühle des
ſchönes Geſchlechts der männlichen Jugend gegen-
über? Dieſe Frage wollte ſie gern aus dem
Grunde prüfen, und deshalb zog ſie den guten
Anzug ihres Bruders an, ſtrich ſich ihren kurzge-
ſchorenen Etonkopf zurecht und begann, mit den

einer anderen Schule in aller Form
zu flirten. Nachdem ſie mit Beſchämung für ihrGeſchlecht als erſte Frucht ihrer Seckenſtudies

0090400000000000000004004090 weißr
ma

ſeſtaeſent hatte, daß die Mädels alle miteinander
ehr ne für Huldigungen empfänglich ſind, vnahm ſie ſich eine beſonders aufs Korn. Da er O

eignete es ſich denn an einem lauen Somme Gloob
abend, daß die Auserwählte irgendeine ha:mloſe d oo
Aeußerung von Ruth Sanders vielleicht ab umm je
ſichtlich mißverſtand, für einen Heiratsantrag A
nahm und zart errötend erwiderte: „Ja, ich liebe nfangk
Sie auch und bin bereit, nen die Hand fürs Aber na
Leben zu reichen!“ Ruth fühlte nicht die Kraft. jemährd
ihr Opfer durch ein offenes Geſtändnis ihres Ge dachdächl
e aus allen ihren Himmeln zu ſtürzen, und war ſich
o kam es, daß ſie am nächſt Tage von der übergtüd je didſchn
lichen Braut deren Eltern in aller Form als ihr niſchd ze
Herzenserwählter vorgeſtellt wurde. Die Eltern die ſcheer
fanden an dem ſchmucken Burſchen Gefallen; al lich mid
die Mutter aber arſing ſachlich zu werden, d. ohm ſin
von r rwerbsmöglichkeiten un jejangnirat zu ſprechen, da packte Ruth denn doch die ſolln. N

ngſt; ſie bat die Mutter ins Nebenzimmer un Vorio
entdeckte ſich ihr dort. Der Kummer der ent boſſiehrd
täuſchten Braut war unbeſchreiblich, Ruth aber lichis 33
ſchwor, nie wieder lange Hoſen anzugiehen. bin uns

immr an
r

War zHochſchulnachrichten. ein
Berlin. Vom bayeriſchen Staatsminiſterium J ſo

für Unterricht und Kultus wurde mit Wirkung Roman
vom 1. Oktober 1927 an der ordentliche Profeſer vrbundn
für Chirurgie und chirurgiſche Klinik an der Un Allmähl
verſität München Geh. Hofrat Dr. Ernſt Ferdi rausgäh
nand Sauerbruch auf Anſuchen wegen auſm Lenahme eines Rufes an die Univerſität Berlin Arohma
aus dem bayeriſchen Staatsdienſt entlaſſen. iſi w

Tübingen, Als Nachfolger des Prof. K. Jacobj i zwe

s von ns Wafiſt der o. Prof. Dr. med. Felix Haffner M. Am
der Univerſität Königsberg vom 1. Oktober h
1927 ab zum ordentlichen Profeſſor der Pharma äddr
kologie in Tübingen ernannt worden. nd

Darmſtadt. Der o. Profeſſor der Mathematik W
an der Univerſität Baſel, Dr. Hans Mohr Vigalin
mann, iſt vom 1. Oktober 1927 an zum ordent Uffm
lichen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in häddn
Darmſtadt ernannt worden.
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Werktages und auf ihrem abwechſelungsloſen
Pege, den ſie jahraus, jahrein gehen müſſen.

Um aber friſch und froh die Arbeit wieder auf
zunehmen, bedarf es nicht nur der körperlichen
Erholung; die innere Einſtellung zum
geruf iſt ebenſo wichtig. Und eben das iſt ein
großoßes Stück unſerer Volksnot, daß für viele die
Arbeit nicht mehr Beruf iſt, nicht mehr innerlich
rerbunden mit dem Sinn des Lebens, ſondern nur
noch das Mittel zum Gelderwerb. Auch wenn das
werkämpfte tägliche Brot nicht wie bei ſo vielen
tärglich ausfällt, reicht dieſer nüchterne Zweck auf
die Dauer ſchwerlich aus für eine wirkliche Arbeits

Ein Stück Berufsbewußtſein gehört
notwendig mit dazu, das Gefühl, für die Geſamt-
heit etwas Nützliches zu leiſten und am rechten
Platz zu ſtehen. Es iſt wie eine ſchwere Strafe,
wenn ſich Menſchen zu einem Geſchäft verurteilt
ſhen, für das ſie dieſes Gefühl beim beſten Willen
nicht aufbringen können.

Und ein Stück Seele muß in die Arbeit gelegt
ſein, ein Stück Ehrgefühl, Hingabe, Liebe, letzten

freudigkeit.

Endes ein Stück Gottesdienſt.

Mechaniſierung der

Es iſt gewiß
nicht für alle leicht, in einer Zeit, wo die Klage

über weitgehende Arbeit
wahrhaftig nicht aus der Luft gegriffen iſt, dieſe
veſeelung der Arbeit neu zu erringen.
falls aber ſollten die, denen ein glücklicheres Los
gefallen iſt, zu allererſt dem Wort des großen
Schotten Carleyle nachleben: „Geſegnet iſt, wer
ſeine Arbeit gefunden hat.
anderen Segen verlangen.“

hindenburgs Geburtstagsfefer
in Merſeburg.

Der 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten ſoll in
Merſeburg ein beſonders feierliches Gepräge erhalten
durch einen Fackelzug.

andere

Jeden-

Möge er keinen

P. S.

Ueber 20 Vereine haben
ihre Beteiligung bereits zugeſagt,
werden noch folgen.

Vereine
Denn alle, die in dem Reichs

präſidenten von Hindenburg, wie es in einem Aufruf
an die Vereine heißt, ein leuchtendes Vorbild höchſter
Pflichterfüllung und ſteter Opferfreudigkeit ſehen, fühlen
ſich innerlichſt verpflichtet, den 2. Oktober zu einem be
ſonderen Ehrentage für ihn zu geſtalten. An den ge
planten Fackelzug ſoll ſich ein deutſcher Abend
anſchließen.

werden ſpätere Mitteilungen noch unterrichten.
Ueber die Ausgeſtaltung dieſes

r J ſo TSCflv rwx

Schwarzweißrot.

Abends

Der StalhelmLandesverband Mitteldeutſch-
land erläßt folgendes Rundſchreiben:

Kameraden! Der preußiſche Miniſterpräſi
dent hat die ſchwarzweißroten Farben als mu
ſeumsreif bezeichnet. Der Herr Miniſter ſoll
ſeinen Willen haben! Kameraden, ſorgt dafür,
daß am 2. Oktober, dem Geburtstag des Herrn
Generalfeldmarſchalls v. Hindeuburg, jede
Stadt, jedes Dorf, jeder Flecken in ein ſchwarz
weiß-rotes Muſeum verwandelt wird.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schwäne. Die Tierfreundſchaft der
großzügigen

Der Sommer geht nun zur Neige. Die Blätter
haben zum Teil ihr herbſtliches Kleid angezogen
und fallen ab. Die Wege ſind mit Laub bedeckt.
Die Parkarbeiter mühen ſich, das Laub weg-
zuſchaffen. Aber es iſt eine Siſyphusarbeit. Kaum
haben ſie ein Stück des Weges freigemacht und
ſchicken ſich an, an anderer Stelle weiterzuarbeiten,
da iſt der eben geſäuberte Weg ſchon wieder mit
neu abgefallenen Blättern überſät. Durch die
kahlgewordenen Bäume und Sträucher fegt der
Wind, ſchüttelt und rüttelt an den Zweigen und
pfeift vor übermütiger Freude ein luſtiges Lied.
Es wird Herbſt!

Auf dem Gotthardtsteich kräuſeln ſich kleine
Wellen, ſchlagen klatſchend an das Ufer und
ſchaukeln die kleinen Boote auf dem Waſſer, deren
Zeit für dieſes Jahr vorbei iſt, hin und her. Noch
iſt es ſchön an Merſeburgs „Alſter“. Es lohnt
ſich, die Zeit noch auszunutzen und dem Teich
einen Beſuch abzuſtatten.

Die Schwanenfamilien
ſchauen betrübt nach dem haſtenden Verkehr auf
der Weißenfelſer Straße. Melancholiſch rudern
ſie von einem Ufer zum anderen. Während des
Sommers ſind ſie verwöhnt worden. Jetzt fehlen
die kleinen Spielkameraden, mit denen ſie ſich
necken konnten. Aber ſchlimmer als den Verluſt
der ſommerlichen Kameradſchaft empfindet die
Schwanenmama für ihre Jungen, die nun in-
zwiſchen auch ſchon ganz ſtattliche Jünglinge und
ſtolze Jungfrauen geworden ſind, den Ausfall
an Delikateſſen.

Jmmer nur Hafer, Kleie und Kartoffeln, ſo
nötig das behördliche Eſſen als Anterlage auch iſt,
wird ſelbſt einem Schwanenmagen auf die Dauer
etwas eintönig. Und die wenigen Fiſche, die hin
und wieder mit großem Geſchick geſchnappt
werden, regen nur den Appetit an. Wie ſchön
war es doch dagegen noch vor einigen Wochen,
als der Gotthardtsteich von Spaziergängern um-
ſäumt. war, die gern ihr Nachmittagsbrötchen
ſpendeten. Dankbar wurden von den Schwanen-
familien

die freundlichen Liebesgaben

der Merſeburger Bäckermeiſter anerkannt, die des
öfteren alte Brötchen und Semmeln in größerer
Menge ſtifteten. Bäckermeiſter Freiberger
ſteht bei ihnen in gutem Angedenken.

Die Wenigſten wiſſen, was für einen Ge
flügelreicht um unſer Gotthardtsteich beſitzt.
Da ſind zunächſt die Schwäne, die durch ihre
Größe auffallen. 31 Stück ſind es insgeſamt, die
auf dem vorderen wie hinteren Teiche das ganze
Landſchaftsbild beleben. Ein Teil von ihnen
wohnt im Winter in der alten Schwanenvilla,
während die anderen in der neuen
Schwanenvilla, einem ſtrohgedeckten,
ſchmucken Zollingerhäuschen, ihr Heim gefunden
haben. Schwäne find eiferſüchtig. Wehe dem
Schwan, der es wagen ſollte, die Grenze zu über-
ſchreiten. Etliche Grenzkämpfe unter der Bahn-
überführung legen Zeugnis von dem kriegeriſchen
Sinn der Schwanenfamilien ab. Auch ohne
Völkerbund haben ſich mit der Zeit die Ver-
hältniſſe gebeſſert, ſo daß die Grenzſtreitigkeiten
jetzt zu den Seltenheiten gehören. Sie kennen ſich

und fürchten ſich!
Ein Schwanenehepaar wartete in dieſem

Jahre ſogar
mit einem Kurioſum

Während ſonſt die jungen Schwäne im
neben ihren

auf.
erſten Jahre noch graugefiedert

II Gt0dt und Umpehung. Schwanenidull auf dem Gottharotsteiche.

Vom Segen der Frbeit.
die Ferien und Urlaubszeit geht ihrem Ende

Der Herbſt kommt; er findet höchſtens die
Jechzügler in ihrer Erholungspauſe vor. Wenn
ugend angängig hat man ſeine Freizeit im Früh-

eder Sommer genommen. Nun kommt Herbſt
winter mit einer Fülle von Arbeit.

man ſollte dankbar ſein, wenn man ſich erholen
Viele Volksgenoſſen, Jugendliche und Er

in anſtrengender Arbeit ſtehen,
nen überhaupt niemals ausſpannen; ſie haben

Erholungszeit; für ſie bilden die Sonn und
Feſttage die einzige Unterbrechung im Gleichſchritt

Streiſzüge am vorderen und hinteren Gotthardts teich. Die neue Schwanenvilla. Kriegeriſche
Merſeburger Bürger. Errichtung einer
Roſenanlage.

Eltern einherſchwimmen, beſitzen die fünf
Schwanenkinder ſchlohweißes Gefieder.

Neben dieſem Hauptbeſtand nennt die Park-
verwaltung noch eine Anzahl kleineres, aber ſehr
wertvolles Geflügel ihr eigen, das zum
Teil aus Stiftungen der Bürgerſchaft ſtammt.
So u. a. zwei türkiſche Enten (geſtiftet von
der Zoologiſchen Handlung Schwarz), ferner zwei
blaue Sultanhühner (geſtiftet von dem
Malergeſchäft Menz Co.), zwei Krickenten
(geſtiftet von Dachdeckermeiſter Götze), außerdem
drei Biſamenten, die die Parkverwaltunng
ſelbſt gekauft hat, und

die neueſte Stiftung
von Bauunternehmer Dornburg, zwei muntere,
wertvolle Braut- oder Karolinen-enten, die im nächſten Jahre durch ihr präch-
tiges Gefieder zur vollen Geltung kommen
werden. Die beiden Tierchen, die erſt vor einigen
Tagen in ihrer neuen Heimat angelangt ſind, be
finden ſich zurzeit in der Mauſer.

Es iſt anzunehmen, daß noch weitere
Stiftungen aus der Bürgerſchaft kommen
werden. Der Gotthardtsteich wird dadurch an
Anziehungskraft nur gewinnen, beſonders, da
die Parkverwaltung alles Mögliche unternimmt
und auch unternommen hat, um die Anlagen zu
einem wahren Schmuckſtück zu geſtalten. Wer
noch vor wenigen Jahren die Anlagen am
hinteren Gotthardtsteich geſehen hat, iſt erſtaunt,
was in der kurzen Zeit dort geſchaffen wurde.
Die Wege befinden ſich in ausgezeichnetem Zu-
ſtande und die Anlagen werden außer-
ordentlich gut gepflegt. Manche Anlage
ſoll ſogar künftighin als „Naturſchutz-
gebiet“ behandelt werden.

Den ſchönſten Schmuck wird aber dieſe ſchöne
Gegend erhalten, wenn, wie wir hören, im
nächſten Jahre am hinteren Gotthardts-
teiche

ein Roſarium
angelegt ſein wird. Der Plan hierzu ſteht ſchon
ſo gut wie feſt. Die Stadt Merſeburg würde mit
dieſer Einrichtung dem empfehlenswerten Beiſpiel
der Stadt Nordhauſen folgen, die ebenfalls ge-
wußt haben wird, daß mit dieſer Anlage nicht
nur die Einwohnerſchaft erfreut, ſondern auch der
Fremdenzuſtrom gefördert wird. G.

Flugſporttag in Merſeburg.
Der morgen Sonntag von der Aero-Expreß-

Luftbetriebsgeſellſchaft m. b. H., Leipgzig, gemein-
ſam mit dem Flugverein Merſeburg veranſtaltete
Flugwerbetag am Ruſches Felde nimmt pünktlich
nachmittags 3 Uhr mit einem Begrüßungsflug
ſämtlicher anweſenden Maſchinen ſeinen Anfang.
Hierauf, ſteigen die bekannten Sportflieger Dr.
Gullmann und Jngenieur Hempel zu ihren Luft-
kunſtſtückchen auf, denen ſich Probeſprünge der
kleinen Lolas anſchließen.

Einen Höhepunkt des Programms bildet zwei
felsohne die gemiſchte Staffette, die aus Reitern,
Läufern, Radfahrern, Motorradfahrern und Flug-
zeugen gebildet wird. Bei der Gleichwertigkeit
der Flugzeuge und der gemeldeten Mannſchaften
iſt ſicherlich mit ſcharfen Kämpfen zu rechnen. Als
Fallſchirmpilotin wurde die junge Fallſchirm
abſpringerin Lola Vorescou verpflichtet, die bei
ihrem Abſprung gleichzeitig verſuchen wird, eine
Ziellandung auszuführen, d. h. in einem vorher
beſtimmten Kreis von 50 Meter Durchmeſſer die
Erde wieder zu berühren.

Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten.
Sie betragen nur 50 Pf., 1 und 2 M.
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wer bietet Unterkunft für Beſucher
Merſeburgs?

Der Magiſtrat erſucht uns um Veröffentlichung
nachſtehender Ausführungen

Bedeutung als Tagungsort. Einer der weſent
lichſten Punkte hierbei iſt die Unterbrin-
gungsfrage. Es ſind zwar Unterkunftsmög-
lichkeiten in den Hotels und Gaſtſtätten vorhan-
den, ein Teil der an den Tagungen Beteiligten
legt jedoch großen Wert auf Unterbringung
in Privatquortieren. Jm Jntereſſe der
Förderung derartiger Tagungen in Merſeburg iſt
es notwendig,

eine Liſte der am Orte verfügbaren Unterkunfts
räume aufzuſtellen.

Den Veranſtaltern von Tagungen wird durch
Nachfrage im Städtiſchen Verkehrsamt oder in der
Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins die Nachfor-
ſchung nach geeigneten Unterbringungsmöglich-
keiten erheblich erleichtert und es iſt nicht mehr
notwendig, bei jeder Tagung Unterkünfte durch
Veröffentlichung in den Tageszeitungen zu ſuchen.

Die Wünſche für die Art und Ausrüſtung der
einzelnen Zimmer ſind nun ganz verſchieden. Es
dürfte angebracht ſein, die Preiſe der Lage, Be
ſchaffenheit und Ausrüſtung entſprechend abzu
ſtufen in Unterkünfte einfacher, mittlerer Art und
bevorzugte Unterkunft.

Die Preiſe müßten von vornherein feſtſtehen

für Nachtquartier und ein Frühſtück. Bei der
Preisforderung iſt zu berückſichtigen, daß hier
nicht die gleichen Preiſe genommen werden
können, wie ſie in Großſtädten gefordert werden.

Es darf der Einwohnerſchaft Merſeburgs nicht
gleichgültig ſein, ob in Merſeburg Tagungen ſtatt
finden. Mit Rückſicht auf

die jetzige Bedeutung Merſeburgs

in der Entwicklung Mitteldeutſchlands iſt es
Pflicht aller Einwohner, die Abhaltung von Ta
gungen in Merſeburg durch gute und angenehme
Unterbringung der betr. Teilnehmer zu unter
ſtützen.

Jm nächſten, Amtsblatt der Stadt Merſeburg
ergehi eine Aufforderung zur Anmeldung von
Unterkünften. Es wird bereits jetzt darauf auf
merkſam gemacht und gebeten, der Aufforderung
zur Anmeldung zahlreich Folge zu leiſten

Theater Verein Merſeburg.
Der Theaterverin ſchreibt uns: Zur Pflicht-

aufführung am Montag, dem 12. und Mittwoch,
dem 14. September, abends 74 Uhr, ſind von den
Mitgliedern noch eine Anzahl Karten abzuholen.
Da die Aufführung mit großen Unkoſten verbun
den iſt, wird nochmals um Abholung der Pro-
gramme gebeten. Für nichtabgeholte Karten wird
der Betrag nachträglich durch den Vereinsboten
eingezogen. Auch an Nichtmitglicher werden Pro
gramme abgegeben zum Preiſe von 2. M. einſchl.
Garderobe. Neuanmeldungen nimmt die Ge-
ſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondenten,
Kleine Ritterſtraße, jederzeit gegen Entrichtung
von 1 M. Einſchreibegebühr entgegen. Mit-
glieder. unterſtützt das ſo dringend notwendige
Unternehmen und werbt neue Mitglieder.

Wwiederbelebung einer alten Volksſitte.

Beſonders in ländlichen Gegenden macht
ſich das Aufleben einer alten Volksſitte be-
merkbar, der vielfach das Vergeſſenwerden ge
droht hatte. Den meiſten Müttern iſt es ein
ſelbſtverſtändliches Anliegen, möglichſt den
erſten Ausgang nach der Geburt eines Kindes
als Kirchgang in das Gotteshaus zu tun,
bevor ſie andere Ausgänge zu Nachbarn, Ver-
wandten oder gar nach außerhalb machen. Jn
vielen Gemeinden wird nach der Predigt von
der Kanzel geſagt, daß ſich eine Mutter in der

Vom ahlen Merſcheborcher.
Gloobdrn Leide,

dunm jewäſn ſin? Jch meene in Bungkdo Uhr-
loob. Als ob mir nich häddn wardn genn bis

Sebdämbr, wos ſcheene Wäddr einſädzde.
Aber nadierlich, da werd drheeme dorwiehrd un

jemährd bis mr ſich erweechn läßd, un wenns denn
dachdächlich jejoſſn had un Maigiehle gahm, daß

war ſich nich draude, ſei großn Zeehn ins Seebad
je didſchn, denn had mar als Famielchenvadr voch

i chſäſong is wergklich
wie mir mei Freind vrdrau-
weil nich mehr ſofiehl Leide

desdrwächn ooch midde Breiſn rundr-
Schade, mar hädde das nur wiſſn

Anfangk

niſchd ze lachn.
die ſcheenſde Säſong,
lich midjedeeld had,
ohm ſin un

jejangn is.

daß mir alle

Un die Na

ſolln. Na, nächſdis Jahr werds andrſchd.
Vorichdn Monda

boſſiehrd.

bin uns Waſchn hindr mir habe, jehe ich wie
inmr an die Waſſrleidung. Das heeßd je nu zu
meinr

lomang

ddr
Dauſndn.
jeſorcht. Uff

ger Ehrnräddung,
Waſſr ze dringkn.

war die

Aldn aus dr Falle

beileibe nich,

Jm
ich wär mid dr

Es daurde eene janze

middnandr

Mond is mir was märgkwirdichis
l Alſo wie ich ſo wie jewehnlich uff jied

lihis Zuredn meinr

um edwa
de Awr gann mar denn midGadreiner jurchin? Awr was war denn das? Da

am ſo eene weiße Sooße raus.

dachdch, Molgkereiorbundn, was je awr leidr dächniſch unmeglich is.
Umählich ſahgs aus, als wie wenn Milchgaffee

tausgähme un ſchließlich gahm richdchjehndr Gagau
zuſm Leidungshahne, bloß daſſe gee ſo ſcheenis
Arohma hadde.
diſſis Waſſr widdr glahr war un ich bin mir nur

Zweifl, wer den janzn Drägg und Schmand
Waſſrrohrnädz jemachd hat.
m lädzdn Sonndach warmr m. idm Schgad-e in dr Diebnr Heede. Bei dem ſcheenen

ä Heede das Ziel von fiehln
Leidr hadde die Eiſenbahn nich vor-
ſämdlichn bedeelichdn Bahnheefn gahms

eenr Maſſendrängelei und einjebeegld wie die
Higalinge ſchnabbde allis vrjäblich nach Ozohn.
An Riggwäche warſch noch ſchlimmr, und mir
häddn vrleichd in Gräfnhainichn ſidzn bleihm

jerolld

erſchdn

Weile,

miſſn, wemmr nich im Wäche dr Sälbſthilfe in ä
Gubeeh far Jagdhunde Bladz jenommen häddn.
Aus dieſm Grunde warn die Gommeniſdn, diede
nach Merſeborch zum Nieda, Niedabrilln jemachd
warn, undr ſich, un wennſe ſich uffn Margkde un
ſo ooch ämmah vonwächn dr Briederlichgeed je
geild hamm, das machd bei ihnen beinah faſd
5 niſchd. Ahmds war denn eene große Be
ſeifnis und iewrall lagn undefinierbahre Bier-
leichn rum. Eens is mir dadrbei nur unglahr,
von was die Leide nu mid ihrer Famielche die
janze Woche lähm, woſe doch ihrn Verdienſd reſd
los uffn Gobb jewixd hamm. Odr ſin dadrann
edwah ooch die Gabbdaliſon und Fäddgebbe
ſchuld?

Uffm Ginderbladze war eich doch jätzd eene
Wahrjedeehvorfiehrung ze ſehn. Wardrn da ooch
drinne, Leide? enn nich, denn habdr was ver-
baßd. Alſo, was ich eich da jefeixd hawe. Es
war zu ſcheene, und die fuffzch Fännche, dies je-
goſd had, warſch wärd. Un hibſch hamm ſis je-
machd und die vorfiehrndn Ginſdlr verſchdandn
ihrn Grahm. Uffn deirn Blädzn in dr Middevom Zäld, da wo die Sordogaſnrendandn mid

ihrn Mächns hinzejehn flächn, war je noch Bladz,
awr bei uns uffm ſojenanndn Dobb, war allis
foll. Am ſcheenſon hamm mir die Dänzerinnen je
falln, wo mir von meinr Frau das Hinguggn
verbohdn war un die lähmdn Bildr, woſe wahr-
hafdch glaſſiſche Modiefe aus dr griechſchn und
reemſchn Gulduhrjeſchichde wie den Raub der
Sabiencherinnen un Abollo bei dr Scheenheeds-
gongeränz unſo brachdn. Awr voch dr Schim-
banſnaffe fiehrde ſich ſo jud ein, daß dr Beifall
des Bubligums auſm Härzn gahm.

Morchn is nu Fluchdach. Hoffendlich is dr
Himmel gnädich, drmid de Veranſtalder uff ihren
Broſchn gommn. Vorausſädzung hierdrzu is
allrdings, daß ihrſch nich widdr ſo machd, wies
letzde Mal, wo ihr Zaunbilljädds hadded. Alſo
Leide, greifd mah rein ins Bordemonneeh, be-
zahld den jeringn Eindridd un ſädzd eich ovoch
ämmah rein in ſone Lufddroſchge. Jhr wärds
nich berein.

Dr ahle Merſcheborcher.

Tiere in Ferien.
Der Menſch iſt nicht das einzige Geſchöpf, das

es liebt, ſeine Umgebung zu verändern und das
Klima zu wechſeln. Sowie im Sommer bei uns
die Völkerwanderung aus der Stadt aufs Land,
ins Gebirge und ans Meer einſetzt, ſo gibt es auch
Tiere, die ſeit unvordenklichen Zeiten zu einer
beſtimmten Jahreszeit „in Ferien“ gehen. Dabei
handelt es ſich nicht um die großen nderungen,
die von manchen Tieren zur Vollziehung ihres
Brutgeſchäftes angetreten werden oder die die
Vögel alljährlich nach dem Süden führen. Es
ſcheint ſich vielmehr um eine Klimaveränderung
zu handeln, die dem menſchlichen Bedürfnis auf
fällig entſpricht. So verlaſſen z. B. ganze Heere
von Ratten gegen Ende des Sommers die Städte
und verbringen einige Wochen auf dem Lande.
Es iſt nicht Mangel an Nahrung, was ſie zur
Reiſe veranlaßt, ſondern augenſcheinlich das un-
bezwingliche Verlangen nach anderer Nahrung.
Sie wiſſen, daß alle wilden Früchte jetzt reif ſind,
daß ſie ſich an Nüſſen und Eiern den Leib recht
voll ſchlagen können, und ſo ſie denn ihren
Landaufenthalt für einige Zeft.

Auch die Otter, die überhaupt ein großer
Wanderer iſt, unternimmt gegen Sommersende
ihre längſten Reiſen. Die Otktern begeben ſich
zum Ferienaufenthalt flußaufwärts nach den
Quellwaſſern, weil es ihnen im unteren Strom
zu Faß wird und ſie die Kühle des oberen Fluß-
aufes genießen wollen. Wenn die Witterung
kalt wird, kehren ſie wieder flußabwärts nach
ihren alten Wohnorten zurück und befinden ſich
im Winter meiſt in der Nähe des Meeres. Ende
Auguſt oder Anfang September kommen in
Kanada die Bären aus dem Gebirge heraus und
verbringen einen Monat oder länger an den Fluß-
ufern. Hier iſt es beſonders die große Menge von
Lachſen, die die Bären anlockt. Das Renntier
nennen die Jndianer Megaleep oder „den Wan-
derer“. Die Renntiere machen ganz erſtaunliche
Reiſen, als deren Grund vielfach nichts anderes
als Wehnungswechſel angenommen werden kann.
Die Gemſen ſteigen im Sommer immer höher

auf die Gipfel empor, weil ſie hier noch Schnee
in den Schluchten finden und der kältere Wind ſie
bei der ſommerlichen Hitze erfriſcht.

Ermittlung von Diebſtählen
an Kunſtwerken.

Wie vom Konſervator der Denkmale der
Provinz Sachſen mitgeteilt wird, iſt in Ham-
burg von dem Muſeenverband eine Stelle für
die Ermittlung von Diebſtählen an Kunſt-
werken uſw. eingerichtet worden. Wenn die
Ermittlungsſtelle bei vorkommenden Dieb-
ſtählen rechtzeitig unterrichtet wird, kann mit
einer Wiederbeſchaffung des Diebesgutes ge-
rechnet werden, wie der Vorgang an der Lieb-
frauenkirche zu Halberſt adt beweiſt, deren
geſtohlene Muttergottesfigur mit Hilfe der Er-
mittlungsſtelle innerhalb weniger Tage be-
ſchlagnahmt werden konnte.

Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen macht es den Gemeindekirchenräten
zur Pflicht, Diebſtähle von Kunſtwerken ge-
gebenenfalls nicht nur der Polizei, ſondern
auch unverzüglich dem Herrn Provinzial-
konſervator anzuzeigen, damit dieſer die An-
gelegenheit an die Ermittlungsſtelle in Ham-
burg weiterleiten kann.

Verbeſſertes Hausmittel.
Der bekannte und beliebte Berliner Arzt Dr.

Heim im Volksmund „der alte Heim“ genannt,
verfügte über eine gefährliche Doſis geſunden
Humors. Eines Tages wurde er zu einer Patien-
tin gerufen, die ſtark an Kopfſchmerzen litt. Sie
wollte jedoch nur fragen, ob ſie ein ihr empfoh-
lenes Hausmittel ohne Gefahr anwenden könnte.
„Mir wurde empfohlen,“ ſagte ſie, „wenn die
Schmerzen eintreten, eine Portion Sauerkraut auf
den Kopf zu legen. Was halten Sie davon, Herr
Geheimrat? Heim nickte ernſthaft: „Sehr gut
aber vergeſſen Sie um Goltes willen nicht, oben
drauf eine Bratwurſt zu legen.“

Mit der Entwicklung Merſeburgs ſteigt auch ſeine



Kirche befindet, die den erſten Kirchgang hält;
ein Name wird gewöhnlich nicht genannt.

Die Mütter melden ſich dazu entweder vor-
her beim Pfarrer an oder ſie laſſen es durch
den Küſter ſagen. Jn manchen Gemeinden iſt
es auch üblich, daß die Mutter am Eingang
der Kirche unmittelbar vor Beginn des Gottes-
dienſtes auf den Pfarrer wartet und es ihmdabei wiſſen läßt, daß ſie Kirchgang hält.

Jn der Beſinnung auf dieſe alten Sitten
liegt ein Stück Liebe zur Heimatkirche, das
von den Gemeinden ſorglich gehegt und ge-
pflegt werden ſoll.

Die Kirchengemeinöen zum Erntedankfeſt.

Wie in den vergangenen Jahren, wird das
Erntedankfeſt auch diesmal feſtlich ausgeſtaltet
werden. Für das Land bedeutet es einen
Höhepunkt des Jahres, den Beginn der
ruhigeren Periode, des Kräfteſammelns für
die neue Arbeit des Frühjahres.

Meiſt wird der Dranfkfeſtgottesdienſt
litrgiſch reicher ausgeſtaltet als ſonſt. Kinder
oder Jugendliche bringen Gaben dar, die ſie
auf dem Altar niederlegen, ſagen dazu Sprüche
auf oder ſingen Erntelieder. Jn manchen
Gegenden der Provinz Sachſen wird auch ein
ſogenanntes „Ernteopfer“ mit einem Rund
gang um den Altar dargebracht, an dem ſich
alle diejenigen beteiligen, die geerntet haben.
Dieſe Ernteſpenden kommen den Armen in der
Gemeinde zugute und werden meiſt von den
Konfirmanden verteilt, die dazu den Gruß der
Kirchengemeinde überbringen.

Die Beſtragserhebung der Feuer-Sozietät
In land wirtſchaftlichen Kreiſen wird vielfach darüber

geklagt, daß die FeuerSozietät die Beiträge ganz
jährig, nicht ratenweiſe erhebt. Auf Grund zahl
reicher Beſchwerden aus den verſchiedenſten Teilen der
Provinz hat der Landbund Provinz Sachſen mit der
LandFeuerſozietät, Magdeburg, verhandelt wegen
ratenweiſer Einziehung der Sozietätsbeiträge. Die
LandFeuerſozietät erklärt, daß ſie nicht in der Lage
ſei, auf die einmalige Erhebung der Beiträge zu ver-
zichten, da bei den rund 400 000 Verſicherungen die da
mit verbundenen Arbeiten eine Vermehrung des
Perſonals und damit eine Verteuerung des
Betriebes notwendig machen. Es müßte alſo eine
Erhöhung der Beiträge vorgenommen
werden.

Da erfahrungsgemäß die Gelder erſt mit mehreren
Wochen Verſpätung eingehen, beſteht die Gefahr, daß
gerade in den Sommermonaten, in denen die meiſten
Brände vorkommen, der Sozietät die nötigen Mittel
fehlen, im Verſicherungsfalle ſofort die notwendigen
Entſchädigungen zu zahlen.

Eine Stundung der Beiträge für alle Ver
ſicherten einer Gemeinde kann ebenfalls nicht zu
geſtanden werden, da dies zu Berufungen führen
würde. Stundungsgeſuche von einzelnen in Not be-
findlichen Wirtſchaften werden mit weitgehendſtem Ent
gegenkommen berückſichtigt werden.

Der Landbunz bittet darum, von weiteren Anträgen
an den Provinziallandbund Abſtand zu nehmen, da
derartige Anträge zwecklos ſeien.

Steuerveranlagung nichtbuchführenöer
Lanöwirte.

Für die Veranlagung der nichtbuchführenden
Landwirte Wirtſchaftsjahr 1926/27 ſind nun
mehr die amtlichen Richtlinien bekannt
geworden, die bei Abgabe der Steuererklärungen
und bei Durchführung der Veranlagung beſondere
Beachtung verdienen.

Der Kreislandbund Merſeburg fordert ſeine
Vertrauensmänner auf, im Jntereſſe einer ge-
rechten Beſteuerung ihrerſeits dafür Sorge zu tra-
gen, daß alle diejenigen Landbund mitglieder ihre
Unterſtützung erfahren, denen durch beſondere
mißliche Wirtſchaftsverhältniſſe eine ſteuerliche
Erleichterung zuzubilligen iſt. Bei den Ver-
anlagungsvorarbeiten

handelt es ſich namentlich um die Feſtſtellung
von Abzügen, die bei Anwendung der Durch
ſchnittsſätze dieſem oder jenem Landwirt zuzu
billigen ſind.
Zu dieſem Zweck führt der Reichsminiſter der

Finanzen in ſeinem Erlaß vom 27. Juli 1927 fol
gendes aus:

„Bei den Verhandlungen über die Durch-
ſchnittsſätze wird vielfach darauf hingewieſen, daß
beſtimmte Gruppen von Steuerpflichtigen weſent-
liche Einnahmeausfälle erlitten haben und daß
dieſen Einnahmeausfällen durch eine Senkung
der Durchſchnittsſätze Rechnung getragen werden
müſſe. Jch weiſe ausdrücklich darauf hin, daß
ſolche Einkommensminderungen bei der Bemeſſung
der Höhe der Durchſchnittsſätze nicht berück-
ſichtigt werden dürfen und demgemäß in den
Durchſchnittsſätzen nicht abgegolten werden.

Solche Einkommensminderungen ſind viel
mehr neben den Abzügen für Schulden und
Pachtzinſen, Altenteillaſten und dgl. bei An-
wendung der Durchſchnittsſätze im einzelnen
Falle zu berückſichtigen

So kann z. B. das Einkommen gemindert ſein
durch außerordentliche Viehverluſte (z. B. bei Vieh
ſeuchen), durch Brandſchäden, Hochwaſſer, Hagel
ſchäden. außerordentliche Froſtſchäden, Wolken
brüche und ſonſtige Unwetterkataſtrophen, Mäuſe-
fraß, Pflanzenkrankheiten und ähnliche Schä-
digungen. Jn ſolchen Fällen iſt der Betrag der
Einkommensminderung durch den Steuerausſchuß
zu ſchätzen und von dem nach dem Durchſchnitts-
ſatz ſich ſonſt ergebenden Einkommen abzuziehen.

Soweit die Schäden durch Verſiche-
rung gedeckt ſind, kommt eine Ein-
kommensminderung natürlich nicht
in Betracht.“Die Hagelſchäden des Sommers 1927 fallen in
das Wirtſchaftsjahr 1927/28 und ſind daher erſt
nächſtes Jahr zu berückſichtigen. Die Ermittlungen
ſind unverzüglich, und zwar bis ſpäteſtens 20. Sep-
tember d. J., an die Buch und Steuerabteilung
des Kreislandbundes Merſeburg einzuſenden, von
wo aus ſie geſammelt ſowohl dem Finanzamt als
auch den ſachverſtändigen Mitgliedern des Steuer
ausſchuſſes weitergegeben werden. Letzteren fällt
alsdann die verantwortungsvolle Aufgabe zu, die

Veranlagungsbehörde auf diejenigen beſonderen
Verhältniſſe eines jeden landwirtſchaftlichen
Steuerpflichtigen beſondere nochmals aufmerkſam
zu machen, die eine Abweichung vom Durch
ſchnittsſatz nach oben oder unten rechtfertigen.

Verbanöstagung deutſcher evangeliſcher
P arrervereine.

Vom 20. bis 22. September treffen ſich in
Berlin die Mitglieder der deutſchen evan-
geliſchen Pfarrervereine, um über religiöſe,
wiſſenſchaftliche und Standesfragen zu ver-
handeln. Die Predigt im Gottesdienſt hält der
Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchen-
rates D. Dr. Conrad. Geheimrat Profeſſor
D. Titius ſpricht auf dem Deutſchen Pfarrer-
tag über „Wiſſen und Glaube im Gegenſatz
zum Geiſtesleben“. Vor der Abgeordneten-
verſammlung des Verbandes deutſcher evan-
geliſcher Pfarrervereine berichtet Geheimrat
Prof. D. Smend (Münſter) über das „Ein-
heitsgeſangbuch“. Danach werden Abände-
rungsvorſchläge gemacht und verhandelt zur
Kirchenſteuergeſetzgebung.

Dem Vorſtand des Verbandes deutſcher
evangeliſcher Pfarrervereine gehört aus der
Provinz Sachſen Superintendent D. Paſche
aus Dieskau an, der ſich um die ſozialen
Fragen des Pfarrerſtandes ſehr verdient ge-
macht hat. D. Paſche wird, wie wir hören,
im Herbſt in den Ruheſtand treten.

Perſonalnachrichten
vom Landeskulturamt.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Regierungs-
und Kulturrat Claus a. W. in Erfurt,
Landeskulturinſpektor Huß in Hildburghauſen.

Ernannt: die Vermeſſungsſekretäre Fied-
ler in Nordhauſen und Streit in Naum-
burg (Saale) zu Vermeſſungsoberſekretären.

Verſetzt: Kulturamtsanwärter Dr. Schnei-
der in den Bezirk des Landeskulturamts in
Frankfurt a. O. (Kulturamt Prenzlau), Regie-
rungslandmeſſer a. W. Matte in Eiſenach in
den Bezirk des Landeskulturamts Münſter,
Regierungslandmeſſer Meincke von Merſe
burg nach Frankfurt a. O., Landeskulturober-
ſekretär a. W. Krüger in Erfurt in den Be
zirk des Landeskulturamts Breslau (Glogau),
Landeskulturoberſekretär Märtens von
Sögel nach Hildburghauſen, Landeskultur-
praktikant Mende von Merſeburg nach
Stendal, Landeskulturpraktikant Wolf von
Mühlhauſen (Thür.) nach Magdeburg, Landes-
kulturſupernumerar Horn von Erfurt nach
Halle (Saale), Landmeſſer Tietje von Ber-
lin nach Eiſenach.

Einberufen: Landmeſſerkandidat Fetzer
nach Erfurt, Landmeſſerkandidat Fette nach
Schmalkalden, Landeskulturſupernumerar
Hohmuth nach Mühlhauſen (Th.), Landes-
kulturſupernumerar Bornecke nach Stendal.

Ausgeſchieden: Landmeſſerkandidat Bal
tin in Torgau.
Ueberfall auf einen Polizeibeamten.

In der Nacht zum 9. September wurden
mehrere Perſonen wegen ruheſtörenden Lärms
angehalten und von dem Polizeiwachtmeiſter
aufgefordert, mit zur Wache zu kommen.
Dieſer Aufforderung wurde nicht Folge ge-
leiſtet, ſondern der Beamte wurde angegriffen.
Dieſer gab, da er von den vier Perſonen ſtark
bedrängt wurde, Notzeichen ab. Darauf er
griffen die vier Lärmmacher die Flucht.

Der Beamte verſuchte nun, einen der Be
teiligten feſtzuhalten, glitt aber in dem ent-
ſtandenen Handgemenge aus und kam zu Fall.
Die anderen drei Perſonen kehrten augenblick-
lich um und drangen ebenfalls auf den Be
amten ein. Mit Fauſtſchlägen und Fußtritten
wurde dieſer bearbeitet. Beim letzten Schlage
wurde dem Beamten von einem der Beteiligten
ein Stich mit einem ſcharfen Gegenſtand unter
dem linken Auge beigebracht. Gleichzeitig
wurde ihm durch Fußtritte die Fingerſpitze
des rechten Daumens abgequetſcht. Der Polizei
beamte war für einige Minuten ohne Be-
ſinnung. Seine Widerſacher flohen nun aber-
mals; zwei in der Richtung nach dem Rat-
haus, zwei nach der Oelgrube hin. Den
letzteren folgte der Beamte und konnte einen
davon in der Fiſcherſtraße ſtellen, und zwar
denjenigen, der den letzten Schlag abgegeben
hatte.

Um ein weiteres Entkommen des Mannes

Zuſchauer beträchtliche Anforderungen.

Unveränderte Preiſe.
Der Handel auf dem e gen Wochenmarkte

war ſehr lebhaft. Es koſteten: Birnen 20 Pf.,
Aepfel 20—-25 Pf., Pflaumen 20--25 Pf., Eier-
pflaumen 30 Pf., Weintrauben 50 Pf., Bananen
10 Pf., Preiſelbeeren 60 Pf., Weißkohl 10 Pf.,
Rotkohl 15 Pf., Wirſing 10 Pf., Spinat 20 Pf.,
Tomaten 30 Pf., Möhren 10 Pf., Bohnen 20 Pf.
Zwiebeln 10 Pf., Pilze 60 Pf., Kartoffeln 5 bis
10 Pf., Blumenkohl 40—-50 Pf., grüner Salat
10 Pf., ein Schock Einmachegurken 3-3,75 Mk.,
das Mandel Senfgurken 2 M. Fiſchpreiſe:
Seelachs 25 Pf., Schellfiſch 25 Pf., Bücklinge
40--50 Pf. ie Fleiſchpreiſe waren fol:
gende: Rindfleiſch 1,30--1,40 Mk., Schweinefleiſch
1,40 Mk., Hammelfleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck
1,20 M., friſche Wurſt 1,40——-1,60 Mk. Tau ben
koſteten ein Paar 1-—1,50 M., Hühner 1,50 bis
2 Mk., Enten das Pfund 90 Pf.

Ein Toter angeſchwemmt.
Am Freitagvormittag iſt an der Königsmühle

die Leiche eines Mannes angetrieben worden, die
ſchon etwa 2 bis 3 Tage im Waſſer gelegen hat.
Der Tote iſt der Bergſchüler Otto Schiller,
geboren in Artern. Der Grund zum Selbſtmord
iſt unbekannt.

Kegelſport.
„Gutenberg“ „Fall um“ 1515:1478.

Ueberraſchend kommt der Sieg des Kegelklubs
„Gutenberg“ über „Fall um“. „Fall um“ hatte
einen ſchwarzen Tag und mit nicht weniger als
37 Holz mußte er ſich als geſchlagen bekennen und
zwei wertvolle Punkte an Gutenberg abtreten.

„Kurant“ „Alle Neune“ 1561:1554.
Den ungleich ſchönſten und ſpannendſten Kampf

lieferten ſich beide Klubs. Der mit „Flall um
punktgleich ſtehende Klub „Kurant“ konnte diemit Zähigkeit kämpfenden W mit 7 Holz
Vorſprung ſchlagen. Der beſte Kegler des Abends
e Karwig (Fall um) mit 281 Holz bei 50
Kugeln.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Welt will be

logen ſein“ mit Mady Chriſtians und Harry
Liedtke. Außerdem „Die kleine Jnge und ihre
drei Väter.“

Uniontheater. „Laſter der Menſchheit“ mit
Aſta Nielſen; ferner der Fox-Film „Die Schmiede
des Haſſes“.

Kammerlichtſpiele. „Schützenliesl“, der Tenia
Desni-Großfilm. ferner „Der König der Cowboys“.

Flugwerbetag in Merſeburg Sonntag nachmit-
tag 3 Uhr bei Ruſches Feld.

Verein ehemaliger 36er. Sonntag, 11. Sep-
tember, Kinderfeſt in Trebnitz. Abmarſch 14,30
Uhr von der Neumarrtsbrücke.

Gardeverein. Sonntag, 11. September, Aus
flug nach Löpitz.

Beamtenorcheſterverein. Montag, 12. Septem
ber, 20 Uhr, Abonnements und Abſchiedskonzert
von Muſikmeiſter a. D. Reiſchke.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Merſeburg, Dienstag, 13. September, abends
8 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Caſino“
Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht über
„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund, Ortsgruppe
Merſeburg. Am Dienstag, 13. September, be-
teiligen ſich die Mitglieder vollzählig zum Vor-
tragsabend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“,

Ein ausgezeichnetes Luſtſpielprogramm wird in der
„Sonne“ geboten. Jm erſten Film „Die Welt will be-
trogen ſein“ ſpielt Harry Liedtke den Mann, der allen
nur die Wahrheit ſagen kann. Gefährliche Lagen ent-
ſtehen: Die Frau, die ihren Mann betrogen hat, gerät
in große Verlegenheit, geſchäftliche Abſchlüſſe werden
unmöglich, in der Geſellſchaft können Zuſammenkünfte,
bei denen Harry erſcheint, nicht mehr ſtattfinden. Man
ſieht wie unſer ganzes Leben aus Lügen beſteht. Glück-
licherweiſe wird der Gehirnſchaden Harrys, an dem er
leidet, geheilt und es kann weiter geſchwindelt werden.
Die Darſteller Harry Liedtke, Mady Chriſtians u. a. m.
verhelfen dieſem Film, deſſen Jdee nicht ſchlecht iſt,
zum Erfolg. Noch luſtiger geht es im zweiten
Film „Die kleine Jnge und ihre drei Väter“ zu. Die
unterhaltſame Handlung, die außerdem durch hervor-
ragende Landſchaftsaufnahmen und geſchmackvolle
Bilder unterſtützt wird, ſtellt an die Lachmuskeln der

Luſtige Back-
ſiſchſtreiche, bei denen am Ende doch noch eine Ver-

lobung mit dem 3. Vater herauskommt, bilden den
Jnhalt des Stückes. Daneben wird noch die reich
haltige Deulig-Wochenſchau vorgeführt. Alles in allem

ein Spielplan, der einen Beſuch lohnt.

S verhindern, zog der Beamte die Piſtole.
r tzdem verſuchte ein zweiter der Beteiligten,

den Feſtgenommenen zum Entweichen auf-
Durch nochmaliges Abgeben des

otzeichens kam dem Wachtmeiſter ein zweiter
Beamter zu Hilfe, wodurch es möglich wurde,
auch den zweiten Teilnehmer zu greifen. Der
erſte der Feſtgenommenen kam jetzt freiwillig
mit zur Wache, dagegen leiſtete der andere
dem hinzukommenden Beamten Widerſtand.
Um dieſen zu brechen, mußte er von ſeinem
Gummiknüppel Gebrauch machen. Der eben-
falls verhaftete zweite Ruheſtörer ſtieß gegen
den Beamten auf dem Wege zur Wache die
ärgſten Beleidigungen aus, und ſelbſt auf der
Wache benahm er ſich noch ſehr rüpelhaft. Die
lekten zwei Ruheſtörer ſind entkommen.

c

Graf Luckner ſchwer verletzt.
Graf Luckner, der auf ſeiner Reiſe durch

Amerika bis nach Los Angeles gekommen war,
wurde im Yoſemite Nationalpark von einem
Elentier angegriffen. Er wurde ſchwer ver-
letzt und mußte dreimal genäht werden.

Uniontheater.
Unter dem Zeichen vollendeter Schauſpielkunſt ſteht

das neue große Programm. Was in dem Film „Laſter
der Menſchheit“ von Abel als ſkrupelloſem Rauſchgift-
händler, Krauß ſeinem in Wahnſinn untergehenden
Opfer, und Aſta Nielſen der dem Kokain hörigen
großen Sängerin gezeigt wird, iſt Gipfelpunkt deut-
ſcher Filmkunſt. Aber auch bei minder genialer ſchau
ſpieleriſcher Geſtaltung übte der Film auf Grund ſeines
erſchütternden Jnhaltes noch tiefe Wirkung aus. Jm
Beiprogramm wird außer der neueſten Trianonwoche
und einem humorvollen amerikaniſchen Luſtſpiel eine
Geſchichte aus dem Volksleben Amerikas „Die Schmiede
des Haſſes“ gezeigt. Das ſympathiſche Spiel der
Hauptdarſteller, insbeſondere der Kinder im Verein
mit der gemütvollen Handlung befriedigen auch hier
den Beſucher.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Vorherſage: und wechſelnd,meiſt wolkig mit einzelnen Regenfällen, Tempe-
raturen

Vorherſage ſür kommende Woche: Zunächſt
nur mäßig warm bei wechſelnder Bewölkung,
zeitweiſe Regenſchauer. Erſt Mitte nächſter Woche
vorübergehend aufklärend und wärmer, dann
wieder unruhige Witterung.

c SA

Nachbarſtadt Hale,
Wochenſpielplan des Siadttheaters

Heute, Sonnabend, „Richard der Zweite
folge Jndispoſition des Herrn Fritz Henſel' Jn
Herr Willy Buſch vom Stadtthealer Sag eit
den Richard. Sonntag 72 Uhr „Zirkusprin ehum
Montag „Ein beſſerer Herr“; Dienstag r
Male in neuer Einſtudierung „Orpheus erſten
in drei Akten von Gluck. (Muſikaliſche Je
Generalmuſikdirektor Erich Band Regie i tung
Roesler; Bewegungschöre der NottebohLeitung Hedwig Nottebohm; Bühnenbilt el
Oppel). Mittwoch „Zirkusprinzeſſin“; Don
tag „Richard der Zweite; Freitag ners
Sonnabend „Richard der Zweite“. Anläßllmann Sudermanns 70 Geburtstag Her
30. September im Stadttheater der Eingkzyklus „Roſen“ gegeben; die Premiere findet
reits am 13. September im Thaliatheater ſtm Thaliatheater wird Sonntag 7 Uhr d
vie „Stiefmama“ zum letzten Male vieda

olt.

Evangeliſche Kundgebung für das Reichsſchulgefetz
Am Sonntag, dem 11. September, findet abends s u
imf Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine ey tr
geliſche Kundgebung für das Reichsſchulgeſeh ſt
Studiendirektor Braune wird einen Vortrag van
über das Thema: „Evangeliſches Volk, tritt ein ſi
deine evangeliſche Schule!“ Eine von den evang Wer
bänden und Vereinen gefaßte Entſchließung witd
Verleſung kommen. Alle evang. Einwohner der un
Halle werden auf die Veranſtaltung hingewieſen und
dringend dazu eingeladen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Lauchſtädt. (Einquartierung und

Militärkonzert.) Unſere Stadt Lauchſtädt
wird mit vielen anderen Orten der Umgegend vom
Montag bis Dienstag mit Truppen des 3. Batail
lons Jnfanterie- Regiment Nr. 11 und deſſen Stah
belegt. Bereits am Sonntag nachmittag iſt
im Kurpark großes Militärkonzert, ausgeführt
vom Muſikkorps des 3. Bataillons, Jnſanterie-
Regiment Nr. 11, Leipzig, unter Leitung von
Obermuſikmeiſter Ferd. Bier. Abends iſt im Kur
ſaal großer Manöverball.

r. Zſcherben. (Zum diesjährigen
Herbſtmanöver der Reichswehr) er-
halten die Ortſchaften 3Zſcherben, Atzendorf
Geuſa und Blöſien Enquartierung in der
Zeit vom 12. bis 14. September, und zwar des
Artillerie-Regts. Nr. 4, Magdeburg, und Reiter-
Regts. 11, Torgau.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Steiriſche Volkskunſtgruppe.
h. Mücheln. Lange hat der Schützenhausſaal

bei einer derartigen Veranſtaltung nicht ſoviel
Menſchen geſehen, als am Dienstagabend, wo wir
Gäſte aus Oeſterreich in unſeren Mauern begrüßen
konnten. Der Verein für das Deutſchtum im Aus-
land hatte eine ſteiriſche Volkskunſtgruppe gewor
ben und damit den Müchelnern einmal etwas ganz
Neues gebracht. Schon am Nachmittag fand im
Schützenhaus für die Schuljugend auch der näheren
Umgebung eine Vorführung ſtatt. Als das Lied
„Hoch vom Dachſtein an“ aus den friſchen Kehlen
bereits hinter dem geſchloſſenen Vorhang ertönte,
wurde unter den Beſuchern eine freudige und er-
regte Stimmung geweckt. Wie ſangen cher auch
die jungen Burſchen und Mädchen, die in ihrer
alten ſteiriſchen Tracht einen reizenden Anblic
boten. Das kam ſo recht aus dem Herzen und Ge
müt. Ganz wundervoll, man kann ſchon ſagen
ergreifend, wirkte ein von vier jungen Mädchen
mehrſtimmig geſungenes Lied.

Nach einigen Geſängen begrüßte Studienrat
Blüher, der Leiter der hieſigen Jugendgruppe,
die Anweſenden. Er dankte Bürgermeiſter Heine
und der Stadt für ihr bereitwilliges Entgegen
kommen, erläuterte die Ziele des Vereins und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß Deutſchland und
Oeſterreich bald vereint ſein möchten.
Wunſche ſchloß ſich auch Bürgermeiſter Heine an,
der die Grazer Gruppe in warmen Worten bewill-
kommnete. Dann wurde den Beſuchern das
ſchöne, grüne Steiermark im Lichtbild vorgeführt
wozu der Leiter der Grazer Gruppe eine poetiſche
Erläuterung gab. Welch herrliches Land voll lieb-
licher Täler, ſchroffer Felſen und ſchneebedeckter
Berge! Da kann man nachfühlen, welche tiefe
Heimatliebe jeden Steirer mit dieſem Lande ver
bindet, und daß jeder den ſtarken Wunſch hat, daß
es dem Deutſchtum erhalten bleibt.

Jn bunter Reihe wechſelten Geſänge, Jodle
Tänze und Vorträge. Beſonders gefiel und er
regte unter den Tänzen der Bändertanz und eif
altſteiriſcher Tanz. Letzterer, viel zu Hochzeiten,
getanzt, zeigt in Bewegung und Mienenſpiel vom
Liebeswerben des Burſchen bis zur Hochzeit, wie
er über Zäune ſteigt, Fenſterln geht, das erſte
Buſſerl raubt und zuletzt ins Ehejoch geſpannt
wird. Jn dem „Mühlenrad“ und dem „öGänſe
braten“ haben die Studenten die Kraft und Ge
wandtheit der ſteiriſchen Burſchen gezeigt. Ein
junger Student ſprach mit großer Wärme ein
Gebet von Roſegger: „Behüte Gott das deutſch
Volk“ und zwei Gedichte eines ſteiriſchen Prieſter.
„Ein deutſcher Schwur“ und „Herr mach uns fen.
Im zweiten Teil erfreute er dann noch die Zu
Hörer durch zwei luſtige Geſchichtchen von Roſeg
ger, die große Heiterkeit hervorriefen. Auch die
Muſikanten haben ſich in die Herzen aller geſpielt
und es war wohl keine Stimme am Schluſſe des
Volkskunſtabends, die nicht geſagt hätte. „wat
das aber ſchön!“ Die Gruppe hat es verſtanden,
den Charakier, den Humor und auch die Schwer
mut ihres ſteiriſchen, durch und durch deutſchfüh
lenden Volkes darzuſtellen.

h. Mücheln. (Die Rundfunkverein
gung), über deren Tagung wir bereits be
richteten, wählte den bisherigen Vorſtand durt
Zuruf wieder. Nach der ſommerlichen Pauſe wird
der Verein nunmehr ſeine Vortrags- und Baſtel
abende wieder aufnehmen. Es ſei noch daran
aufmerkſam gemacht, daß der Verein bereit
auch Nichtmitglieder bei Ausbe“
Rat und Tat zu unterſtützen.

Halle.
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Aue iZweite Ginſterblüte.
etzſch (Elbe). Die außergewöhnlich warmen

Auguſt und Anfang September haben
zwirki. doß der Beſenginſter, die ſchönſte Zierde
unſerer Stodi und Domänenflur, ſeine leuchten
den gelben Blüten zum zweiten Male in dieſem
Fahre entfaltet hat. Die dunklen Fruchthülſen der
ten Blüte ſind infolge der Wärmewirkung der
Shä ſommerſonne aufgeſprangen und ſtreuen ihre
Samenkörner aus.

Waſſernüſſe.
Prieſitz, Kreis Wittenberg. Die Waſſernüſſe,

die im allgemeinen im Ausſterben begriffen ſind
ind deshalb als Naturdenkmäler angeſprochen
xerden, haben ſich in dem hieſigen Elbauenſee ſo
ſtatt vermehrt. daß ſie die Waſſerfläche des Sees
mit einer wenn auch nicht geſchloſſenen, ſo doch
immerhin großen Schwimmdecke verſehen. Vor
eiwa vierzehn Tagen iſt ein Teil dieſer Decke ab
gehoben und in Kähnen ans Land geworfen wor-
den, wo die Blattroſetten und Stengel in Haufen
pertrocknen. Die jetzt reifen Nüſſe werden von den
Lögeln aufgehackt und ihres eßbaren Kernes be
raubt, Die Samen ſind für die Fortpflanzung da
durch verloren. Nar die im Winter in den
Schlammgrund des Sees ſinkenden Samen können
im nächſten Jahre neue Pflanzen erzeugen.

deſſau hat 5 Millionen Mark Schulden.
Gegen die Auslands- Anleihe Deſſaus.

Deſſau. Die Mitteilungen über das Ergeb-
nis der geſtrigen Gemeinderatsſitzung müſſen da
hin ergänzt werden, daß ſowohl die deutſch
nationalen Stadtverordneten wie die Mit-
glieder der Hausbeſitzerfraktion in der
ZehnMinutenPauſe, die vor der Abſtimmung
eingelegt war, die Sitzung verlaſſen hatten in der
Abſicht, die Beſchlußunfähigkeit des

Trotz knapper
Beſetzung war der Gemeinderat aber doch noch be
ſchlußfähig, und ſo gelang es, die Bewilligung der
Ragiſtratsvorlage herbeizuführen.

Eine Anleihe von einer Million Mark ſpielt
auch im Haushalt der Stadt Deſſau immerhin eine
Rolle, Verzinſung und Amortiſierung würden
jährlich mindeſtens 90 000 Mark erfordern. Unter
hinzurechnung dieſer neuen Anleihe würde die
Stadt Deſſau mit einer Anleiheſchuld von
z Millionen belaſtet ſein, die bei den heu
tigen Ankoſten jährlich annähernd eine halbe
Million für Zinſen, Speſen und Amortiſierung
erfordern.

Einem Ueberfall enkronnen.
Nordhauſen. Zwiſchen Gieboldshauſen und

Herzberg im Südharz wurde am Mittwoch nach-
mittag ein Leipziger Generalvertreter, der ſich
auf einer Geſchäftsreiſe befand, von zwei Wege
lagerern überfallen. Als er mit ſeinem
Motorrad die Straße entlang fuhr, ſprangen
plötzlich zwei junge Burſchen aus dem Straßen
graben auf die Straße und forderten den in
mäßigem Tempo herankommenden Motorrad-
fahrer unter Vorhaltung einer Schußwaffe zum
Halten auf. Jm nächſten Augenblick gab der eine
der Burſchen aus etwa 2 Meter Entfernung einen
Schuß ab, der den Motorradfahrer am rechten
Ohr verletzte. Sofort gab der Motorradfahrer
Vollgas und es gelang ihm, an den beiden Wege-
lagern vorbeizukommen und zu flüchten.

Zwei polniſche Schwerverbrecher
hingerichtet.

Magdeburg. Geſtern wurden auf dem Hofe
des Magdeburger Gerichtsgefängniſſes die vom
Schwurgericht Stendal wegen Mordes zum Tode

Stäötetag der Provinz Sachſen.
Nordhauſen. Ein von der Stadt Nordhauſen

veranſtalteter Begrüßungsabend verſammelte am
Donnerstagabend die Teilnehmer des Stüdte
tages der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt. Oberbürgermeiſter Dr. Baller hieß
die Gäſte willkommen und erinnerte an die zahl-
reichen Tagungen und feſtlichen Veranſtaltungen,
die die tauſendjährige Stadt im Jubeljahr ge-
ſehen habe.

Die Arbeiten der Hauptverſammlung wurden
am Freitag mit der Erledigung der Regularien
eröffnet. Unter den zahlreichen Gäſten der Tagung
befinden ſich der Anhaltiſche Miniſterpräſident
Deiſt, ferner Vizepräſident Dr. Hausmann
vom Oberpräſidium in Magdeburg, Regierungs
präſident Tielemann (Erfurt), Regierungs
präſident Grützner (Merſeburg), Regierungs
vizepräſident Freyſeng (Magdeburg) und
Landeshauptmann Dr. Hübener.

Nach, Eröffnung der Hauptverſammlung er-
ſtattete Stadtrat Böhme als Geſchäftsführer den
Rechenſchaftsbericht für das vergangene Jahr. Die
Zahl der Mitgliedſtädte hat ſich auf 38 erhöht.
Neu in den Vorſtand gewählt wurde an Stelle
von Oberbürgermeiſter Dr. Contag (Nordhauſen)
ſein Nachfolger, Oberbürgermeiſter Dr. Baller
(Nordhauſen). Die Zahl der Vorſtandsmitglieder
ſoll auf zwölf erhöht und bei der Zuwahl der
Reichsſtädtebund berückſichtigt werden. Die Frage
des Beamtenausbildungsweſens und der

Gründung von Verwaltungsſchulen
wurde erneut aufgegriffen und ein beſonderer
Arbeitsausſchuß hierfür eingeſetzt. Der Ausſchuß,
an deſſen Beratungen auch die Beamtenverbände

teilgenommen haben, hat dem Ausbildungszwang
grundſätzlich zugeſtimmt. Es ſoll nur eine einzige
Schule im Bereich der Provinz Sachſen errichtet
werden.

Die waldbeſitzenden Gemeinden der Provinz
Sachſen und der Freiſtaaten Braunſchweig und
Anhalt haben ſich im Dezember v. J. zu einer
Vereinigung zuſammengeſchloſſen, der bisher 22
Körperſchaften angehören.

Oberbürgermeiſter Dr. Elſaß, der Vißze-
präſident des deutſchen Städtetages, ſprach ſodann
in einem ausführlichen Referat über die

Entwicklungstendenzen in der kommunalen
Sozialpolitik.

Jn der Sozialpolitik zeige ſich am deutlichſten
die bedauerlicherweiſe gerade heute beſonders
ſtarke Tendenz zur Einſchränkung der Selbſt
verwaltung. Der Redner verteidigte im weiteren
die Verantwortlichkeit der kommu-
nalen Selbſtverwaltung auch gegen
Wirtſchaft und wirtſchaftliche Selbſtverwaltung.
Die Behauptung dieſer ſouveränen Stellung ſetze
aber die Wiederherſtellung der Finanzkraft der
Gemeinden voraus. Hand in Hand damit müſſe
eine Rationaliſierung der ſozialpolitiſchen Orga
niſation gehen. Die Kompetenzſtreitigkeiten müßten
endlich aufhören. Das wichtigſte Tätigkeitsfeld
der kommunalen Sozialpolitik ſei die Wohlfahrts-
pflege, die von wahrem ſozialen Geiſt getragen
ſein müſſe.

Nach längerer Ausſprache wurde die Sitzung
geſchloſſen, nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Mann
(Erfurt) dem Referenten namens der Tagungs-
teilnehmer für ſeine Ausführungen gedankt hatte.
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verurteilten polniſchen Landarbeiter Ar
banski, genannt Duda und Johann Petrow,
deren Gnadengeſuche vom Juſtizminiſterium ab-
gelehnt worden ſind, durch Handbeil hingerichtet.

Schweres Exploſionsunglück
bei Magöeburg.

Magdeburg. Geſtern ereignete ſich in
Burg bei Magdeburg bei einem Schüleraus-
flug ein ſchweres Unglück. Auf dem Toxfelde,
wo früher eine Munitionsverteilungsanſtalt Ge
ſchützmunition zerlegte, fand ein Schüler einen
Zünder. Ehe der Lehrer dem Knaben den ge
fährlichen Fund abnehmen konnte, warf dieſer
den Zünder beiſeite. Eine gewaltige Exploſion
erfolgte, durch die die fünfzehn Kinder
zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen er-
litten. Der Lehrer rief ſofort telephoniſch Hilfe
herbei. Von dem Städtiſchen Krankenhaus wur-
den ſofort mehrere Autos mit Aerzten und Kran
kenwärtern an die Unglücksſtelle entſandt, die die
Kinder verbanden und in das Krankenhaus
ſchafften. Verſchiedene der ſchwerverletzten Kin
der ſchweben in Lebensgefahr.

Beſonders fahrläſſig und unverantwortlich
iſt es, daß noch heute auf dem Gelände Zünder
gefunden werden. So wurde bei der Jn-
augenſcheinnahme des Unglücks ein wei-
terer Zünder gefunden, der beinahe
weitere Opfer gefordert hätte, da ein Auto
knapp 10
Zünder vorbeifuhr, der noch nicht vernichtet
war.

Ein ſchwerverletzter Schüler Wiechmann
hat eine lebensgefährliche Bauchverletzung da-
vongetragen. Bei einem anderen Schwer-
verletzten iſt eine Wade aufgeriſſen; ein

entimeter entfernt an einem ſolchen

anderer hat eine ſehr ſtarke Geſäßverletzung
und ein vierter eine klaffende Oberſchenkel-
wunde. Die Verletzungen der übrigen Kinder
ſind leichterer Art. Beſonders iſt zu erwähnen,
daß die in der Nähe befindlichen Arbeiter ſo-
fort an der Unglücksſtätte erſchienen, um Not-
verbände anzulegen. Der Arzt hat eine
Sprengkapſel dicht neben der Wagenſpur
liegen ſehen, ſo daß das Krankenauto ſelbſt
mit den Kindern beinahe in die Luft geflogen
wäre. Es fuhr nur 10--20 Zentimeter an der
Kapſel vorbei.

Ein großzügiger Geſchäftsmann.
Aſchersleben. Einem Heiratsſchwindler iſt eine

Frau M. von hier in die Hände gefallen und
gründlich von ihm gerupft worden. Das Halber-
ſtädter Schöffengericht gab Aufſchluß über den ge
ſchäftstüchtigen 50jährigen Jngenieur Alfred
Kröger aus Erfurt welcher der heiratsluſtigen
Frau M. 7000 Mk. abknöpfte und ſie vorher da
durch vertrauensſelig machte, daß er angab, für
eine halbe Million M. das Berlin-Halberſtädter
Jnduſtriewerk kaufen zu wollen. Jn Halberſtadt,
Magdeburg und Wernigerode verſuchte der
Gauner denſelben Schwindel; hier hatte er kein
Glück bei den Frauen, dafür Pech bei dem
Schöffengericht Halberſtadt, welches ihm zweiJahre und zwei Monate Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt aufbrummte.

Autounfall im Harz.
Fünf Verletzte.

St. Andreasberg Auf der Hochharzſtraße von
St. Andreasberg nach Clausthal auf der ab-
ſchüſſigen Strecke am Dambachhaus verlor ein
Autoführer die Gewalt über ſeinen mit fechs
Perſonen beſetzten Kraftwagen. Der Wagen
fuhr in ſauſender Fahrt gegen zwei Bäume.
Dabei wurden zwei Perſonen ſchwer und drei
Perſonen leicht verletzt. Der Wagen gehörte der
Firma Wolff in Schladen am Harz.

Sommer-Schneeballſchlachten.
Bad Grund. Wenigen wird bekannt ſeinman im Hochſommer im Harz Schneeballſchlach

z

ten veranſtalten kann, die dort ſogar zu einer

h

gewiſſen Volkstümlichkeit gelangt ſind. Die
ögli keit dazu bieten die auf dem 568 Meter
hen Jberg bei Bad Grund befindlichen Glet-

chermühlen, 16 an der Zahl.

beſitzen Einfallſchächte von
Durchmeſſer. Sie dienen zur Jene des
Schnees fur die im Sommer veranſtalteten
„Winterfeſte“. Es wird ein richtiger Schnee-
mann gebaut, und die Jugend erhält genügend
Schnee zum Schneeballwerfen. Die Moränen
der ſehr ſehenswerten letſchermühlen ſind
jetzt zum Teil ausgeräumt

Es war nicht der Richtige
Goslar. Aus Wernigerode war von verſchie

denen Zeitungen die Meldung verbreitet worden,
in der Nähe von Dreiannen-Hohne ſei der Mörder
der Goslarer Gemeindeſchweſter Heder feſtgenom
men worden. Wie die Landeskriminalpolizei hier-
zu mitteilt, hat ſich ergeben, daß die in Wernige
rode feſtgeſetzte Perſon mit dem geſuchten Maſchi-
niſten Buſſe nicht identiſch iſt. Wie dazu
noch aus Wernigerode mitgeteilt wird, handelt es
ſich bei dem Feſtgenommenen um einen Obdach-
loſen, der ſich nicht ausweiſen kann. Es haben ſich
keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben, daß der
Verhaftete mit dem Mörder in Beziehung ſteht.

l D r mJz,.r. MJ,nr*.

Ueberfall auf eine Mühle des Eichsfelöes.
Schrotſchuß ins Geſicht.

Zwinge. Jn der zwiſchen Zwinge und Böckekn
hagen gelegenen „neuen Mühle“ erſchienen geſtern
um die Mittagsſtunde zwei jüngere Burſchen und
baten um Mittagseſſen. Als ihnen ſolches von
der Frau des Beſitzers verabreicht war, entfernten
ſie ſich wieder. Geſtern abend jedoch zwiſchen 9
und 10 Uhr erſchienen ſie wieder in der Mühle
und forderten mit vorgehaltenem Re
volver Geld. Als der Beſitzer ihnen ſagte,
daß er kein Geld im Hauſe hätte, wurde er durch
einen Schrotſchuß im Geſicht nicht unerheb-
lich verletzt. Auch die Frau wurde ſchwer
mißhandelt, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden mußte. Die Landjäger haben
die Verfolgung bereits aufgenommen,
der Erfolg iſt aber zweifelhaft, da der Vorſprung
der Burſchen zu groß iſt. Nach Ausſage der Ueber
fallenen handelt es ſich um zwei jüngere Leute,
die kaum das 20. Lebensjahr überſchritten haben
dürften. Der eine trug einen braunen, der andere
einen grauen Anzug.

Weißenfels baut für faſt eine Million
Wohnungen.

Weißenfels. Zur Durchführung größerer
Bauvorhaben m der Zagiſtrat e dje Aufnahme
von 930 000 Mark bei der Sparkaſſe beſchloſſen,
die jährlich mit nicht über 7 Proz. verzinſt und
mit 134 Pros. zuzüglich der erſparten Zinſen
getilgt werden ſoll. Die Tilgung erfolgt hier-
nach innerhalb 25 Jahren. Die bedeutſame Vor-
lage kam zu einſtimmiger Annahme in der Ver-
ſammlung der Stadtverordneten.

Manöver RKuftakt.

Bad Köſen. Den Herbſtübungen der
4. Diviſion gingen die Uebungen des 4. Feld-
artillerieregiments im Regimentsverbande
vom 8. bis 10. September voraus:

Eine feindliche Armee war im Anmarſch
vom Weſten her gemeldet. Die 4. Diviſion
ſchob ihr am 8. Sept. morgens, um ſie aufzu-
halten, zwei Kolonnen nördlich und ſüdlich von
Naumburg entgegen, denen eine Aufklärungs-
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Pia zählte bis drei und ſchoß.
Eine Sekunde lang ſtarrte der Menſch ſie

mit weit aufgeriſſenen Augen an. Dann krampfte
er die Hände über ſeiner Bruſt und ſank in ſich
zuſammen.

Sie legte den Lauf des Revolvers in ihre
Linke und betrachtete ihn nachdenklich. Noch ſtand
die dünne Schicht hellblauen Rauches beharrlich

unter dem Seidendach der Stehlampe, war-
tend, daß ſie der Blumenduft des Zimmers ver-
dränge. Nur jener trockene, häßliche Knall war
längſt in den Teppichen und Möbeln verſunken.
Pia konnte ſich ſeiner kaum mehr entſinnen.

Was ſollte nun werden? Jrgend etwas
mußte geſchehen. Man konnte unmöglich einen
Menſchen totſchießen und ihn im Boudoir liegen
laſen. Dolf, ſie muße Dolf benachrichtigen.
Er würde ihr beiſtehen, bevor die Geſchichte zum
Skandal wurde.

Die Fernſprechleitung war trotz der ungün
tigen Abendſtunde frei.

„Biſt du es Dolf?
„Jawohl, Prinzeſſin! Was ſteht zu Dienſten
„Dolf, ich habe einen Mann erſchoſſen.“
„Was haſt du 7*
„Jch habe einen Mann erſchoſſen. Sei ſo lieb

und komm ſofort her.“
„Mach keine Scherze, Prinzeſſin. Mein Abend-

eſen wird kalt. Jch habe Lungenbraten mit
Spargelgemüſe. Sag doch, was du wünſcheſt.“

Pia preßte den Hörer ans Ohr und blickte ſich
heu im Korridor um.
u och wünſche. daß du ein Auto nimmſt und
Hort in meine Wohnung fährſ.“ hauchte ſie.

Der Tonfall ihrer Stimme m
rufenen ſtutzig gemacht haben. „Gut, ich werde
komen,“ erwiderte er unſicher.

„Auf Wiederſehen!“
Pia vermochte nicht in das Zimmer zurück

zukehren. Sie empfand plötzlich ein Grauen.
Wie lange es wohl dauern würde, bis Dolf er
ſchien? Höchſtens Minuten konnten vergehen.
Aber dieſe Minuten waren entſetzlich. Denn nach
und nach kam Pia zur Beſinnung. Sie begriff
jetzt zum erſten Mal, was ſie eigentlich getan
hatte.

Fiebernd vor Angſt griff ſie nach einem Um
wurf und floh ins Treppenhaus. Mit wan-
kenden Knien erreichte ſie die Haustür. Kraftlos
blieb ſie am beſchatteten Türpfoſten ſtehen. Nur
dort nicht allein ſein müſſen, wo das Furchtbare
geſchehen war.

Ein Mann kam die Straße herunter. Als er
die Frau am Portal lehnen ſah, warf er ihr ein
ſchmutziges Wort hin. Pia lächelte zu ſich ſelbſt
und merkte, wie ihre Zähne aufeinanderſchlugen.
Dolf, warum kam er nicht?!

Endlich blitzten die Lichter eines Wagens um
die Häuſerfront. Langſam, unendlich langſam
fuhr er an den Bürgerſteig. Pias Kehle wurde
freier, da ſie den Erwarteten ausſteigen und den
Chauffeur entlohnen ſah. Aber ihr Puls ging
auf einmal ſo matt, daß ſie nur mit Mühe das
Gefühl eines Schwindels unterdrückte, der all
ihre Gedanken verwirren wollte.

Adolf Kliemann vergaß den Hut zu ziehen.
„Prinzeſſin
Pia verſuchte zu ſprechen, aber ſie brachte

kein Wort zuſtande. Als Kliemann ihre eiskalten
Hände ſpürte und in dieſes verſtörte Geſicht ſah,
ahnte er, daß es hier um etwas Ernſtes ging.
Er nahm die Hilfloſe auf ſeinen Arm und trug
ſie entſchloſſen die Treppe hinauf.

Jm Flur hielt ſie ihn zurück. „Jch kann nicht,“
„Geh allein!“

Franz Adolf Kliemann war nicht feige. Trotz
dem konnte er ſich eines Unbehagens nicht er-
wehren, als er nun endlich auf das Zimmer zu
ſchritt. Mit vaſchem Griff faßte er die Klinke und
ſtieß die Tür auf.

Das Zimmer war leer.
2

Nachdem Kliemann noch einen prüfenden Blick
in das friedliche Boudoir geworfen hatte, wandte
er ſich in den Korridor zurück:

„Jch verſtehe das nicht.“
„Was denn?“ fragte Pia furchtſam.
„Daß ich keinen Toten finde.“
Pia nahm die Hand von ihren Augen und

ſchaute ihn verſtändnislos an.
„Bitte, ſag das noch einmal, Dolf!“
„Jch habe keinen Erſchoſſenen geſehen,“ ſagte

F freundlich. „Dein Zimmer iſt vollſtändig
eer.“

Pia holte tief Atem.
„Jch will es dir glauben.“
„Nicht doch, Prinzeſſin! Komm und über-

zeuge dich ſelbſt.“
Zaghaft an ihn geſchmkegt, betrat ſie den

ſchrecklichen Raum.
„Du wirſt geträumt haben, Liebling,“ er

munderte er ſie.
Aber da zeigte ihr blaſſer Finger nach einem

Riß im Holz des Türrahmens und Kliemann
mußte zugeben, daß es das Loch einer Revolver-
kugel war.

„Wie erklärſt du dir das?“
Er ſchwieg betreten. Suchte den Fußboden ab,

hob den Läufer. Keine Spur von Unordnung
oder gar Blut war zu finden.

„Trotzdem wirſt du geträumt haben,“ meinte
er endlich. „Du haſt geſchoſſen, aber auf keinen
Menſchen.“

„Geiſter gibt es doch nicht!“ ſagte Pia mit
tränendunkler Stimme. „Dolf, ich bin ſehr krank.
Du mußt bei mir bleiben.“

27*

Bittend ſah ſie zu ihm auf. Er legte den Arm
um ihre ſchmale Schulter und fühlte wirkliches
Mitleid mit ihr.

„Gewiß, Prinzeſſin,“ ſagte er. Wollen wir
reiſen

„O ja, Dolf. Wohin wollen wir retfen?“
Kliemann bedauerte bereits, fie auf dieſen Ge

danken gebracht zu haben. Soviel er Pia kannte,
war ſie nun nicht mehr davon abzubringen. Am
beſten wäre es geweſen, wenn er ſie in ein Sa
natorium geſchafft hätte, aber dieſer Plan war
wohl ausſichtslos.

Vielleicht nach Swinemünde
Pia ſchüttelte den Kopf:
„Swinemünde iſt l angweilig. Wir fahren

nach Zoppot, ja?“
Zoppot, das Monte Carlo des Nordens, das

war die rechte Erholungsſtätte für Nervenkranke!
Kliemann hätte ſich gewundert, wenn Pia etwas
Vernünftiges vorgeſchlagen hätte.

„Wir können es uns noch überlegen,“ lenkte
er ab „xs eilt doch nicht.“

Pia lief zum Schreibtiſch, in deſſen breiter
Plotte eine winzige Damenuhr eingearbeitet war:

„Der nächſte Zug nach Danzig geht in ein-
dreiviertel Stunden, Dolf.“

Jetzt war der Mann ſprachlos:
„Pia, das iſt unmöglich!“
„Wieſo? Nichts iſt unmöglich! Bei mir

nichts. Und du? Die paar Sachen pachſt du in
zehn Minuten; das übrige laſſen wir uns nach-
ſchicken.“

„Du biſt ja nicht einmal angezogen, Kind,“
warf er ein.
Neugierig trat ſie vor den Spiegel. Die Haare

hingen ihr loſe in die Stirn, der linke Aermel
des Kleides war aufgeriſſen.

„Nicht anſchauen, Dolf!“ bettelte ſie. Das wird
alles wieder in Ordnung gebracht; ich verſpreche
es dir. Geh, beſorge deinen Koffer und hole mich

Dieſe Glet-
ſchermühlen n fünf bis ſechs Meter breit und

114 bis 2 Meter
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abteilung, verſtärkt durch die Kraftwagen-
batterie, vorausgeſandt wurde. Dieſe kam in
der Gegend von Ober Möllern in Fühlung
mit dem Feinde, der zwiſchen Dietrichsroda
und Burkersroda gemeldet war, und nahm
ihn unter heftiges Feuer. Sie war jedoch ge
zwungen, einer drohenden Umfaſſungs-
bewegung ihres rechten Flügels vorzubeugen
und ihre Züge ſtaffelweiſe zurückzunehmen.
Inzwiſchen hatte die Vorhut des Gros die
Linie Comnitz Niedermöllern erreicht und
nahm die zurückziehende Aufklärungsabteilung
in ſich auf, ſo daß die Kampfhandlung nun-
mehr einheitlich von der Geſamtvorhut er-
folgte. Das Gros ſelbſt hatte auf den Höhen-
rändern bei Roßbach Stellung genommen und
unterſtützte den Angriff der Vorhut durch
kräftige Feuerangriffe. Gegen Mittag wurde
das Gefecht abgebrochen.

Die Kämpfe am Freitag ſpielen, ſich in der
Gegend zwiſchen Camburg Crölca und
Heiligenkreuz ab. Wie wir hören, ſollen ſie
ſich über die Nacht bis in den Sonnabend
hinein hinziehen.

Wettrennen zwiſchen Pferö und D-Zug.
Dobrilugk. Nachts ſcheute das Pferd eines

Schlächtermeiſters aus Klein-Kraußnigk auf dem
Marktplatz in Dobrilugk vor einem Auto. Das
ängſtlich gewordene Tier riß ſich los, galoppierte
in der Richtung nach Kirchhain bis zum Bahn-
übergang, lief dann das Verbindungsgleis ent-
lang und immer weiter auf der Berlin
Dresdener Strecke bis kurz hinter Frankena. Da
kam ihm plötzlich ein D-Zug entgegen. Wahr-
ſcheinlich von dem Licht der Lokomotive geblen-
det und nun ganz verwirrt geworden, kehrte es
um und lief mit dem Zug um die Wette, auf dem
anderen Gleiſe wieder in der Richtung nach Kirch-
hain, bis zur Schrankenbude 59, wo es von dem
Wärter und einigen Paſſanten aufgehalten und
dem Eigentümer zurückgegeben wurde. Das Pferd
hatte drei Hufeiſen beim Wettlauf verloren.

Raubüberfall im Fuge.
Salzungen. Jm Eiſenbahnzug auf der Strecke

zwiſchen Meiningen und Eiſenach wurde in der
letzten Nacht ein ſchwerer Raubüberfall verübt.
Der Ueberfallene, der 27 Jahre alte Kaliarbeiter
Willi Schedler aus Tiefenort an der Werra,
wurde von einem Mitreiſenden in der vierten
Wagenklaſſe nach Abfahrt des Zuges von der Sta-
tion Jmmelborn mit einem Revolver bedroht,
ſeiner Barſchaft beraubt und, als der Ueber-
fallene die Notleine ziehen wollte, aus dem
Zuge geworfen. Schedler erlitt an der lin-
ken Körperſeite, an Kopf, Hand und Hals, Ver-
letzungen, vermutlich aber auch noch innere Ver-
letzungen. Der Täter, ein etwa 35jähriger
Menſch in abgetragener Kleidung, deſſen Hoſe am
linken Knie einen Flicken hatte und der ſchwere
Schuhe trug, konnte noch nicht ermittelt
werden, da die Benachrichtigung der Polizei und
der BVahnverwaltung erſt erfolgte, als der Zug
ſchon einige Zeit in Eiſenach eingelaufen war.

Ein ſonderbarer Friedensapoſtel.
Goklha. Der amerikaniſche Leutnant Cook

hat ſich mit einem Koffer von Kriegsandenken
von Amerika nach Europa eingeſchifft und will
ſeine kleinen Andenken, als da ſind Eiſerne
Kreuze, Feldmützen, Achſelklappen und ähn-
liches, denen zurückſtellen, welchen er ſie wäh-
rend des Weltkrieges abgenommen hat. Falls
er die Eigentümer nicht mehr ſelbſt antrifft,
will der Unermüdliche die Angehörigen auf-
ſuchen. Auch von einem Alfred Merten aus
Gotha hat er eine Jnfanteriemütze und eine
Achſelklappe in ſeinem Koffer. Man erwartet
Herrn Cook deshalb in Gotha mit großer
Spannung, beſonders auch deshalb,

in einer Stunde wieder ab. Jch kann keine Nacht
in dieſem gräßlichen Haus ſchlafen.“

Er wollte neue Einwendungen machen, aber
Pias Lippen verſchloſſen ſeinen Mund. Trotz
Friſurkataſtrophe war ihre Hingabe von einer
Süße, der Kliemann nicht widerſtehen konnte.

„Nur eins,“ bat er, „ich möchte Herrn Tokker
mit zu dieſer Spazierfahrt auffordern. Er iſt ein
Freund von mir und wird uns beſtimmt nicht
ſtören. Gelt, Prinzeſſin, Bedingung gegen
Bedingung?!“

Pia, glücklich, daß ſie ihn gewonnen hatte,
nickte ein Ja.

„Wenn er nicht garſtig iſt,“ fügte ſie lachend
hinzu. Nach dem Grund, weshalb jener Fremde
mitkommen ſollte, fragte ſie nicht. Und ſo erfuhr
ſie auch niemals, daß Kliemann eine Reiſe mit
ihr allein gefürchtet hatte. Weil er ſie für hyſte-
riſch hielt und ſich erſt in Gegenwart eines
Dritten allen Situationen gewachſen fühlte.

Noch einmal ſpürte er ihren Arm an ſeinem
Nacken und ſah das glühende Geſicht mit den
funkelnden Pupillen. Dann knöpfte er den Ueber-
zieher wieder zu und verließ das Haus. Der er-
ſten beſten Droſchke, die ihm der Zufall in den
Weg führte, gab er Tokkers Adreſſe. Es war ſehr
unwahrſcheinlich, daß er ihn zuhauſe finden
würde, aber verſuchen mußte man es.

e

Die Lichter des Kurfürſtendammes ſtrahlten
gelb und rot auf den Aſphalt nieder, über den
eine endloſe Kette der eleganteſten Wagen glitt.
Die Luft war voller Benzingeruch und die
Hupen ſchrien in unaufhörlicher Folge. Fern,
unwirklich brannte ein letztes Abendglühen über
dem Turm der Gedächtniskirche

Wenn Kliemann nachgedacht hätte, ſo wären
ihm die Erlebhniſſe dieſes Abends eine läſtige Er-
innerung geworden. Deshalb dachte er nicht nach
Joppot war entſchieden intereſſanter, als die
Wahnvorſtellungen Pias; ihre Liebe verlockender

weil im

Gothaer Adreßbuch 13 Merten verzeichnet ſind
und er ſie wahrſcheinlich der Reihe nach alle
ſe grehrthen muß, ehe er den richtigen heraus-
indet.

Die Mülverſteöter Mörder
ſchildern ihre Cat.

Erfurt. Die Brüder Willi und Max Thiele,
die in Mühlhauſen verhaftet und hierher ins
Unterſuchungsgefängnis gebracht wurden, haben
nunmehr den Mord, den ſie bei ihrem Einbruch
in Mülverſtedt verübten, zugegeben, und zwar
zab der Jüngere der beiden Brüder die tödlichen
Schüſſe auf Saupel ab. Außerdem legten ſie auch
noch ein umfaſſendes Geſtändnis über ihre übri-
gen Einbrüche ab.

Anfang Juni verübten ſie einen Einbruch in
Oberdorla, Ende Juli einen ſolchen im Poſtamt
zu Menteroda und in die Bahnhofsgebäude in
Graba und Seebach; im Auguſt brachen ſie in
die Poſtämter in Mülverſtedt und Eigenrieden

ein. Weiter verübten ſie einen Einbruch in ein
Geſchäftshaus in Mühlhauſen und einen weite-
ren Einbruch in Eigenrieden. Beim Einbruch
in Graba verſuchten ſie, den Bahnhofsvorſteher,
der ſie bei der Tat überraſchte, ebenfalls zu be
ſeitigen, indem ſie ſechs bis ſieben Schüſſe auf
ihn abgaben, die aber ihr Ziel verfehlten. Jn
Menteroda verſuchten ſie, die ſchlafenden Be
wohner durch Betäubungsmittel unſchädlich zu
machen. Die beiden Thieles haben ihre Schuß-
waffen und etwa 200 Schüſſe, Munition bei zwei
Waffenhändlern in Mühlhauſen gekauft, ohne
im Beſitz von Waffenſcheinen geweſen zu ſein.
Die Feſtnahme der beiden Verdächtigen hätte
früher erfolgen können, wenn nach dem Be-
kanntwerden. der Mordtat in Mülverſtedt die
genannten Waffenhändler der Polizei eine ent-
ſprechende Mitteilung gemacht hätten, zumal der
Käufer in einem Fall, nach den eigenen An-
gaben des Händlers, ihm beſonders verdächtig
erſchienen iſt. Vorgeſtern konnten durch die
Erfurter Kriminalbeamten in Mühlhauſen in
verſchiedenen Verſtecken auch noch größere Men-
gen von verſchiedenen Giften aufgefunden wer-
den, mit denen die Täter unabſehbares Unheil
hätten anrichten können.

h. Kayna. (Hühnerjagd.) Die im Laufe
des Sommers gemachten Beobachtungen großer
Hühnerbeſtände auf den hieſigen Fluren haben
mit der Eröffnung der Hühnerjagd ihre volle Be-
ſtätigung gefunden. Jm gemeinſamen Jagdbezirk
Klein -Kayna und des Ritterguts Groß Kayna
wurden am erſten Jagdtage allein 103 Rebhühner
zur Strecke gebracht, während man für den zweiten
Jagdtag mit einem nicht viel geringeren Ergebnis
rechnet. Das Ergebnis der Gemeindejagd Groß-
Kayna betrug an drei Tagen etwa 150 Reb-
hühner.

Könnern. (Eine Zwangsinnung für
die Schneidermeiſter)) Die Schneider
meiſter von Könnern und Umgegend, die bisher
der Zwangsinnung Halle angehörten, bildeten
eine eigene Zwangsinnung, der 23 Meiſter aus
Könnern und dem nördlichen Saalkreis ange
hören. Obermeiſter wurde Schneidermeiſter
Paul Säcker, Könnern.

Atzendorf. (Zu Tode mißhandelt.)
Durch Mißhandlungen ſeines eigenen Vaters
ſtarb hier das Kind des Arbeiters Albert Lier,
es war im Alter von 236 Jahren. Der Vater
hatte das Kind ſchon mehrmals geſchlagen. Den
Folgen iſt es nun erlegen.

Atzendorf (Calbe). (Die Zwiebelernte
beginnt.) Das Getreide iſt noch nicht alles ein-
gefahren, und ſchon ſind die Zwiebeln ſo weit ge-
reift, daß ſie der Ernte harren. Auf vielen Aeckern
hat man ſchon damit begonnen. Hoffentlich fällt
die Ernte zur Zufriedenheit der Anbauer aus.

Wendelſtein. (Brückenbau.) Vom 12.
September ab iſt die Unſtrutbrücke bei Wendel-
ſtein wegen. Abbruch bis zur Vollendung des
Brückenbaues für jeden Verkehr geſperrt. Der
Fuhrwerksverkehr wird auf die Straße Roß-
leben Wiehe verwieſen. Fußgänger werden an
der Brückenbauſtelle durch eine Fähre unentgelt-
lich übergeſetzt.

als das Geheimnis zerſplitterter Türen. Haſtig
wie ihre Bewegungen waren auch ihre Jdeen.
Man mußte ſich nur daran gewöhnen, dann fand
man ſie reizend.

„Es iſt wohl Beſuch da?“ fragte Kliemann
und wies mit dem Hut nach dem Nebenzimmer.
Er glaubte deutlich Muſik zu hören.

„Nein,“ ſagte die Zofe, „Herr Tokker
allein.“

Der Raum, in den ſie traten, war matt er-
leuchtet. Jn einer Ecke ſaß der Hausherr und
hielt den Kopf der Gitteröffnung eines Grämmo-
phons hin. Er war ſo verſunken in die Klänge
des Fortrotts, daß er die Eintretenden gar nicht
bemerkte.

„Herr Kliemann,“ meldete das Mädchen und
verſchwand lautlos hinter der Portiere.

Vitus Tokker ſah auf:
„Freut mich, daß Sie kommen. Jch habe

wundervolle Platten gekauft. Kennen Sie Schach
meiſter

Adolf Kliemann nahm Platz. „Jch bin ſehr
eilig,“ ſagte er. „Herr Tokker, wollen Sie mir
einen Gefallen erweiſen?“

„Prünelle oder Aquavit? habe ich
„Aber meine

iſt

Mehr
leider nicht da.“

„Prünelle“, lachte der andere.
Bitte iſt bedeutend größer.“

„Erſchrecken Sie mich nicht, bevor die Platte
abgelaufen iſt! Haben Sie Schachmeiſter
wirklich noch nie gehört

„Nein.“
„Das iſt ſchade, und Etté 7“
„Herr Tokker, Sie müſſen mich nach Zoppot

begleiten.“
„Ja,“ ſagte der Hausherr. „Hier dieſe Stelle

paſſen ſie auf: der dezente Schlag!
Fabelhaft!“

„Dann kommen Sie
Kliemann nervös

„Gern. Selbſtverſtändlich.

nd

alſo mit drängte
Wie

Niederlage wieder auszugleichen.
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Flugtag und Pokalſpiel.
Der morgige Sonntag bringt wieder einen

tiefen Einſchnitt in die eben erſt begonnenen
Punktkämpfe mancherlei Gründe ſprechen für
dieſe Unterbrechung: in Merſeburg iſt es
zunächſt der

Flugtag auf Ruſcheshelde,
der weitgehendſte Rückſicht heiſcht. Es iſt Selbſt
verſtändlichkeit, daß auch unſere Fußballer ſich
dies Ereignis, das nur jährlich einmal wieder-
kehrt, nicht entgehen laſſen wollen. Beider-
ſeitige finanzielle Rückſicht hat dann das reſt-
liche getan, um das urſprünglich vorzeſehene
Ligaſpiel VfL--98 im Augarten vom Programm
abzuſetzen.

Nicht viel anders ergeht es den Hallen-
ſern dort iſt es das Jnternationale Sportfeſt
auf dem 9ser Sportplatz, das die angeſetzten
vier Ligaſpiele 96 Favorit, Neumark-Ein-
tracht, Sportfreunde--99 und Wacker--Boruſſia,
der Abſetzung anheim fallen ließ.

Um aber wenigſtens etwas zu retten, ſetzte
man doch das rückſtändige

Pokalſpiel Preußen--Sportfreunde
auf dem 99er Platz an. Das Spiel bringt die
Vorſchlußrunde in der Abteilung A; der Sieger
dieſer Begegnung liefert 99 dann das Pokalend-

Alſo ein lockendes Ziel, und für beide
Gegner ein ſchwerer Gang! Unſere Schwarz-
Weißen ſind zurzeit in beſtechender Form, ſo daß
der Gaumeiſter ſicher nicht mit großer Ueber-
legenheit hierher kommen wird. Wir halten
Preußen für durchaus fähig, die halliſchen Veil-
chen aus dem Pokalwettbewerb zu werfen es
wäre eine beachtliche Leiſtung! Knapp wird es
auf jeden Fall werden. und abzuſehen iſt das
Ende keinesfalls! Wir hätten es freilich lie-
ber geſehen, wenn das Spiel mit Rückſicht auf
den Flugplatz am Vormittag zum Austrag ge-
kommen wäre. Spielbeginn iſt indes 16 Uhr
(99er Platz).

Ueber acht Tage lautet dann das Ligapro-
gramm: 99--Neumark, Eintracht--VfL., 98--96,
Boruſſia--Sportfreunde, Favorit--Wacker. Und
in der 1beKlaſſe: Preußen-Sportbrüder,
Schkeuditz--Ammendorf; Olympia--Giebichen-
ſtein, 1910--Mücheln, Kayna--Reideburg.

e

Fußball in Halle.
Die Verbandsſpiele fallen morgen aus An-

laß des großen internationalen Sportfeſtes ganz
aus. Lediglich die Pokalſpiele der drei am
Sportfeſt intereſſierten Vereine Wacker, VfL. 96
und Sportverein 98 geben den Ausſchlag. Be
reits am Sonnabend abend ſtehen ſich in der
Vorentſcheidung VfL. 96 und SpV. 98 gegen-
über. Der Sieger, nach unſerer Anſicht wird es
98 ſein, trifft dann am Sonntag im Rahmen
der leichtathletiſchen Veranſtaltung auf Wacker,
die kampflos durch das Los in die Endrunde ge-
kommen ſind. Wer hier den Sieger ſtellt, dürfte
kaum mit Beſtimmtheit vorauszuſagen ſein, da
beide Mannſchaften gut im Schwung ſind und
ſich in ihrer Spielweiſe ſehr ähneln.

Am Sonntag vormittag wird noch ein Geſell-
ſchaftsſpiel zwiſchen Favorit und Voruſſia zum
Austrag kommen. Erſt im Laufe der Woche iſt
das Spiel abgeſchloſſen worden. Es ſoll den
Boruſſen Gelegenheit geben, ihre letzterlittene

ſamen
Die Ruhe Tokkers war beleidigend. Am

liebſten hätte Kliemann die Schnur aus dem
Stechkontakt gezogen. Seine Hand zuckte ſchon
über den Rauchtiſch, aber da war das Stück gott-
lob zu Ende.

„Hören Sie mich an, Herr Tokker. Wir fahren
die Nacht hindurch und ſind morgen früh an der
See. Kann ich mich auf Sie verlaſſen

„Nein.“
Kliemann fuhr zurück: „Sind ſie verhindert?“
„Wie man's nimmt. Eigentlich wollte ich alle

dieſe Platten durchſpielen,“ er wies auf einen
beträchtlichen Stoß, „aber im Ernſtfall wäre
das keine Entſchuldigung. Jch weiß bloß nicht,
ob mir das Konſulat um dieſe Stunde noch ein
polniſches Viſum erteilen wird, und ich möchte
nichts verſprechen, was unausführbar iſt.“

„Daran habe ich gar nicht gedacht,“ bekannte
Kliemann kleinlaut. „Jch beſitze ja auch keins.

Könnten wir vielleicht den Seeweg benutzen
Tokker warf ihm einen erſtaunten Blick zu.

Vorbereitet ſchien die Reiſe nicht gerade zu ſein.
Er zog einen Fahrplan aus der Taſche:
„Wir haben Glück. Die Verbindung von

Swinemünde aus iſt nämlich miſerabel. Aber
ſoviel man ſich auf dieſe Angaben ſtützen kann,
geht morgen früh eine Fähre.“

Kliemann erholte ſich von dem kleinen Schreck:
„Jetzt iſt es neun. Der Zug läuft um zehn Uhr

zwanzig. Wir erreichen ihn glatt.“
„Na, dann iſt ja alles gut,“ neinte der Haus

herr. „Dann können wir noch ein paar Sachen
abrollen.“

Kliemann erhob ſich:
„Herr Tokker, ich bitte Sie, machen Sie den

Kaſten für heute zu. Dieſer Genuß läßt ſich jeder-
zeit nachholen. Sind Sie denn reiſebereit?“

Sie übrigens das Tempo? Soll ich es verlang-

Kampf gehen.

Großkampftag der unteren Klaſſen
Die 1b-Klaſſe weilt auswärts. Die La der

eine nicht untätig ſpannende Kämpfe t

Der kommende Sonntag führt uns wimitten hinein in die Kämpfe um die der der
wePunkte. Das Spiel Giebichenſtein iſt n

worden infolge Beteilgun gtam JnternationelSportfeſt auf dem 98er Platz. treuen Rehn
burg trägt gegen Sportfreunde Halle das fällt
Gaupokalſpiel aus. Die Paarung der einelnene
Gegner am Sonntag iſt eine Derartig qusgezlichene, »aß man die Favoriten in dieſer Je
ſetzung ſchwer vorausſagen kann. In den un
teren Klaſſen iſt durchweg alles beſchäftigt.

Von größtem Jntereſſe dürfte das Juſam
mentreffen zwiſchen

Ammendorf 1910 und Kayna 22.
in Ammendorf ſein. Beide Mannſchaftenje 2 Verluſtpunkte. Beide werden berhe
ihr Pluskonto um 2 Punkte zu erhöhen. Rach
dem Maßſtab der letzten Leiſtungen dürfte Am
mendorf mit knappen Siegesausſichten in den

Jn Diemitz ſteigt
Sportbrüder gegen Olympiag

Hier ſtehen ſich zwei Gegner mit faſt gleiSpielſyſtem gegenüber. Jm Sturm hat er
brüder ein kleines Plus zu verzeichnen, während
bei Olympia die Stärke in der zähen Kampfes
weiſe, welche bis zur Schlußminute anhält, liegt.
Die dritte Paarung ſieht

VfB. Schkeuditz und Halle 1910
in Schkeuditz vor. 1910 hat bis jetzt noch nicht
überzeugen können, und dürfte bei Schkeuditz auf
einen zähen Gegner ſtoßen. Wir erinnern, Kay-
na hat gleich im erſten Gang Federn laſſen müſ-
ſen. 1910 hat alle Veranlaſſung zu kämpfen, um
nicht ganz in den Hintergrund gedrängt zu
werden.

Jn den unteren Klaſſen herrſcht reges
Leben, faſt ausnahmslos erſcheinen alle Mann-
ſchaften auf dem Spielplan und demzufolge wer-
den ſich allerorts ſchwere ſpannende Kämpfe gbh-
ſpielen. Dies gilt in erſter Linie in der La
Klaſſe von den zwei Gegnern

VfL. Dölau und Nietleben
auf dem Platz an der Heide. Von jeher galt
dieſes Spiel als eins der ſchwerſten, und ſollte
darum auch am Sonntag erſt nach hartem
Kampf ſeine Löſung finden. Nicht minder wich
tig iſt die Begegnung

Paſſendorfs und Lettins
im Paſſendorfer Buſch. Lettin, der Bezwinger
Dölaus, wird hier auf einen eifrigen, zähen
Gegner ſtoßen. Lettin wird ſchweren Widerſtand
vorfinden, doch ſollte ſich das beſſere Können
Lettins doch erfolgreich durchſetzen, um ſicher zu
gewinnen. Einen harten Kampf liefern ſich

BVhf. Teutſchenthal und Cröllwitz
Hier liegt der knappe Erfolg auf Seiten von
Bhf. Unſerer Meinung nach hat ſich Cröllwitz
bis jetzt noch nicht gefunden.

Jn dem Spiel
Osmünde gegen Salzmünde

wird Osmünde jederzeit das Spiel in der Hand
haben, zumal auf eigenem Platze. Für Salz-
münde dürfte keine Gewinnchance beſtehen. Jn
dem Treffen Bennſtedt und Zörbig gilt Zörbiz
als Favorit, doch wir wollen nicht unterlaſſen,
zu warnen: Bennſtedt kämpft auf eigenem
Platze.

Jm Spiel Wegewitz gegen Lauchſtädt halten
ſich beide die Wage. Das Rennen zwiſchen
Zöſchen und Röſſen dürfte Röſſen glatt für ſich
entſcheiden, dagegen werden Beung u. Brauns-
dorf hart um die Punkte kämpfen.

Ganz wie Pia, dachte Kliemann.
Der andere drückte auf den Klingelknopf:
„Katty, zweimal Zweiter DZug Stettin
„Dreimal, bitte!“ rief Kliemann dazwiſchen.
Vitus Tokker drehte ſich erſtaunt um:
„Für wen
Der Gefragte wartete, bis das Mädchen hin.

aus war. „Für Pia Prinz,“ ſagte er. „Sie
kennen Sie

„Bedaure.“
„Fräulein Prinz ſingt am Nollendorf, Mich

wundert's, daß Sie den Namen noch nicht gehört
haben.“

„Demnach eine Größe?“
Kliemann wiegte den Kopf.
„Größe wäre zuviel geſagt. Vielleicht kann

man als Soubrette gar keine Größe werden.
„Warum nicht
„Na, dann iſt ſie alſo keine. Troh ihres

Aeußeren. Mag ſein, daß ſie der Stimmangel
am letzten Triumpf gehindert hat.“

„Hm. Und was ſoll meine werte Perſon in
Zoppot

Kliemann trank den Likör aus. Konnte es ſein.
daß Tokker ſeine Zuſage rückgängig machte, wenn
er erfuhr, daß die ganze Geſchichte auf einer
Divalaune beruhte? Jmmerhin mußte er ihm
die Wahrheit geſtehen; das war er ſchon ſeinem
eigenen Gewiſſen ſchuldig. Er ſchilderte alſo in
Umriſſen den Gemütszuſtand Pias, die ſich hinaus
ſehnte nach fremder Umgebung und unter heitere
Menſchen. Nur das ſie eine Viſion erlebt haben
wollte, verſchwieg er. Erſtens war dies nebenſäch
lich und dann konnte es leicht lächerlich wirken.
Es genügte vollkommen, wenn Tokker an ihr Er 9
holungsbedürftnis glaubte.

Schweigend hörte ihn dieſer an. n„Sie ſchlagen mir alſo meine Bitte nicht ab?

„Jch bin immer reiſebereit. Bis auf die Fahr endete Kliemann im Jnneyſten ſkeptiſch.
finden karten.“ Fortſetzung ſolgt.)
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94t ab?

wenn kein Preis ausgemacht iſt.
P. M. 58. Jch habe bei einem Schmiede-

neſſter einen Treibriemen beſtellt. Der Riemen
z vier Meter lang, fünf Zentimeter breit und

m Millimeter ſtark. Als ich ihn abholte,
We der Schmied noch nicht genau, was der
Senen koſtete. Jetzt, nach drei Wochen, ſchickt
der Meiſter mir eine Rechnung über 15,60 Mark.
un war der Riemen geleimt und genäht und
darum wurden extra 1,20 Mark berechnet. Muß
ich die 16,80 Mark be reg

Antwort: War der Kaufpreis nicht ver
einbart, ſo muß er „nach billigem Ermeſſen“ feſt
geſetzt werden. Kommen Sie mit dem Verkäufer
nicht zu einer Einigung, ſo müßte im Klagefalle
das gerichtliche Urteil entſcheiden. Dieſes wird
ſch auf das Gutachten eines Sachverſtändigen
ſtützen. Es wäre deshalb zweckmäßig, wenn ſichne Parteien dem Gutachten eines von Jhnen
u wählenden Sachverſtändigen unterwerfen

würden. e
die gemeinſame Mähmaſchine.

Fr, H. in Fr. Jch kaufte am 25. Septbr. 1922
mit noch einem Landwirt zuſammen einen Ge
treidemäher für 62 000 Mark. Jeder zahlte die
gälfte. Jch bewirtſchaftete 24 Morgen, der Teil-
haher etwa 38. Jch hätte demnach nur etwa 26
der Kaufſumme zu en brauchen. Mündlich
hatten wir vereinbart, ſpäter noch eine Maſchine
zuſammen zu kaufen, ſo daß jeder eine
würde. Nun hat mein Teilhaber auf einer Auk-
tion eine ſehr gut erhaltene Maſchine ſehr billig
(100--120 M.) gekauft. Jch nahm an, wir wür-
den infolge jener mündlichen Pereinbarung auch
dieſe Maſchine zuſammen bezahlen. Der Mann
will aber nichts davon wiſſen. Die Maſchine habe
er gekauft. Außerdem verlangte er von der erſten
Maſchine 200 M. zurück. Wenn ich dies nicht
wolle, ſolle ich 200 M. zurückzahlen und die Ma
ſchine ſei dann mein. Wie iſt in dieſem Falle die
Rechtslage?

Antwort: Die Vereinbarung vom 25. Sep
tember 1922, daß jeder die Hälfte der Koſten tra
gen wollte, hat heute noch Geltung. Wenn Sie
die Maſchine behalten wollen, müßten Sie dem
anderen Landwirt die Hälfte des jetzigen Wertes
der Maſchine vergüten. 62 000 PM. hatten am
25. September 1922 nach der Reichsrichtzahl für
Lehenshaltung einen Wert von 440 GM. Man
kann eine Abnutzung von 10 Prozent für jedes Be-
nutzungsjahr für gerechtfertigt erachten. Nach
Abzug des ſich danach ergebenden Betrages würde
bei Auseinanderſetzung derjenige, der die Ma
ſchine behalten will, dem anderen die Hälfte des
verbleibenden Beitrages zu erſtatten haben. Wenn
Sie zu keiner Einigung kommen, müßte zum
öffentlichen Verkauf der Maſchine durch einen
Gerichtsvollzieher geſchritten und der Verkaufs-
erlös geteilt werden.

Unbeſtellte Waren.
Frau B. W. Am 30. Oktober 1926 ſtarb mein

Vater; zwei Tage darauf erhielt ich ein gerahm
tes Oeldruckbildchen zugeſandt, auf der Rückſeite
war die Todesanzeige angebracht. Dafür ſollte
ich zvei Mark einſenden. Da ich aber nichts
beſtellt hatte und da mir aber auch das
Bild nicht gefiel, ließ ich es liegen, da mir
die Poſt die geöffnete Sendung nicht zurückrahm.
Zwei Tage darauf kam dasſelbe Paketchen, wie
ich ſchon am Abſender erſah. Jch ließ es ſofort
ungeöffnet zurückgehen. Nachdem ich auf ver-
ſchiedene Zuſchriften nicht reagierte, erhielt ich
jeßt einen Zahlungsbefehl. Bin ich nun ver-
pflichtet, das Geld (nun bereits drei Mark) zu
zahlen oder nicht?

Antwort Sie brauchen die unbeſtellte
Sendung nicht zu bezahlen. Erheben Sie gegen
den Zahlungsbefehl Widerſpruch. Jn dem Termin
V Sie aber erſcheinen oder einen Vertreter
ſtellen.

c

H. A. in L. Wer wird bei der Auswanderungs
quote nach den Vereinigten Staaten in dieſem
Jahre noch berückſichtigt?

Antwort Die Annahme von Anträgen
auf Erteilung des amerikaniſchen Einwanderungs
ſichtvernerkes von nicht zu den bevorzugten

S Klaſſen gehörenden Perſonen iſt von den ameri-
kaniſchen Konſulaten in Deutſchland ſchon ſeit
einigen Wochen eingeſtellt worden. Dagegen
werden ſolche Anträge noch jederzeit von Blut s-
verwandten von amerikaniſchen Bür-
gern ſowie Landwirten, Landarbei-
tern und deren Familien entgegengenom-
men. Blutsverwandte von amerikaniſchen Bür-
gern müſſen eine vom Commiſſioner General of
Jmmigration in Waſhington ausgeſtellte Ein
reiſeerlaubnis beibringen. Jm Sinne des ameri-
kaniſchen Einwanderungsgeſetzes gelten als Bluts
verwandte von amerikaniſchen Bürgern: die Ehe
ftau und unverheiratete Kinder unter 21 Jahren
eines amerikaniſchen Bürgers, der das 21. Le
bensjahr erreicht und überſchritten hat; der Vater,
die Mutter, der Ehegatte eines amerikaniſchen
Bürgers über 21 Jahren. Die Hamburg-- Amerika
Linie in Hamburg ſowie deren Vertretung in
Halle, Georg Schultze, Bernburger Straße 32, er
teilen weitere Auskunft.

A. Br. in W. Jch bin Gemüſehändler und
möchte gern mein Einkommen etwas r
und zwar habe ich die Abſicht, mich bei unſerm
zuſtändigen Gericht als Häuſer- und Grundſtücks
makler eintragen zu laſſen. Was iſt dazu er-
forderlich

Antwort: Wenn Sie das Gewerbe als
Hrundſtücksvermittler betreiben wollen, müſſen
Sie dies bei Jhrer Ortspolizeibehörde anmelden.

ort erfahren Sie alle weiteren Vorſchriften.

V. in Z. Jch habe zuviel bezahlte Voraus-
zahlungen vom Finanzamt zurückzuerhalten.
Wann kann ich dies verlagen?

Antwort: Der Reichsminiſter der Finan-
z hat durch Erlaß vom 29. Juli 1927 (III. E.
3450) ein Schreiben an den Deutſchen Jnduſtrie
und Handelstag bekanntgegeben, worin er zum
Ausdruck bringt, daß die Erſtattung bzw. An-
rechnung von i Vorauszahlungen durch
die Finanzämter beſchleunigt ſtattzufinden habe,andererſeits hat er darauf gewieſen daß Para-

graph 99, Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes
(Paragraph 24 des Körperſchaftsſteuergeſetzes)hinſichtlich der Erhöhungen der Vorauszahlungen

anzuwenden ſind.
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:
„1. Jch ſtimme mit dem Deutſchen Jnduſtrie-

und Handelstag darin überein, daß, wenn die
Summe der geleiſteten Einkommenſteuer und

Körperſchaftsſteuervorauszahlungen größer iſt als
die endgültige Einkommenſteuer und Körper-
ſchaftsſteuer, der Mehrbetrag an Vorauszahlungen
beſchleunigt zurückgezahlt oder auf
fällige Steuern angerechnet werden muß. Klagen
über eine Verzögerung durch die Finanzämter
ſind mir bisher i vorgetragen worden. Soll-
ten in einzelnen Fällen Verzögerungen einge-
treten in ſo ſtelle ich anheim, mir oder dem
Herrn räſidenten des zuſtändigen Landesfinanz-
ämtes die Fälle unmittelbar mitzuteilen.

2. Jch möchte dieſen Anlaß benutzen, um auch

Rückerſtattung überzahlter Vorauszahlungen.
auf den umgekehrten Fall hinzuweiſen, daß die
im Je 1927 zu leiſtenden Einkommenſteuer
und örperſchaftsſteuervorauszahlungen hinter
der mutmaßlichen endgültigen Einkommenſteuer-
oder Körper ten uld zurückbleiben wer-
den; die Zahl dieſer Fä
ſem Jahre nicht gering ſein. Jn ſolchen Fällen
kann das Finanzamt nach S 99, Abſ. 1 des Ein-
kommenſteuergeſetzes 24 des Körperſchafts
ſteuergeſetzes) eine Eröhung der Voraus-
u gen vornehmen.

on dieſer Vorſchrift wird es aber nur da Ge
brauch machen können, wo es beſtimmte Anhalts-
prut dafür hat, daß das Einkommen im laufen-
en Jahre höher werden wird als im vergange-

nen Jahre. Fehlen dem Finanzamt ſolche An
haltspunkte, ſo wird der Steuerpflichtige zunächſt
die niedrigeren Vorauszahlungen fortentrichten
und dann im nächſten Jahre eine mehr oder
weniger erhebliche Abſchlußzahlung zu leiſte
haben. Jch wäre dankbar, wenn auch von dor
aus darauf hingewieſen würde, daß in derartigen
Fällen die teuerpflichtigen, wenn ſie ihre Vor-auszahlungen nicht von ſ aus erhöhen, für die
Bereitſtellung der Mittel für die Abſchlußzahlung
rechtzeitig Sorge zu tragen haben. Sie können
nicht damit rechnen, s bei Fälligkeit der Ab-
ſchlußzahlung im nächſten Jahre Anträge auf
Stundung oder gar Ermäßigung der Abſchluß-
zahlungen Folge geleiſtet werden wird.

Jn Vertretung gez. Popitz“,

Die Gänſe unö das Kapitol.
P. B., Roßbach. 1. Jſt es möglich, daß man

Sonntags 80 Kilometer wandern kann? 2. Jſt es
möglich, 250 Kilometer ohne Fahrtunterbrechung
in 104 Stunden und am nächſtfolgenden Tage
dieſelbe Strecke in elf Stunden mit dem Fahrrad
zu bewältigen? (gewöhnliches Tourenrad, kein
Renner). 3. Warum haben die Gänſe das
Kapitol gerettet? Wie war der Hergang? Brock-
haus' Lexikon gibt keine Auskunft. 4. Meine
Katze leidet an Würmern. Gibt es ein Mittel
dagegen

Aniwort: 1., 2. Es iſt völlig unmöglich,
80 Kilometer in einem Tage zurückzulegen, auch
die Radtour iſt unmöglich. 1016 Stunden ohne
Fahrtunterbrechung Radfahren iſt nur nach
ſcharfem Training möglich. 3. Rom hatte Streit
mit den Städten ſeiner Umgebung. Die verſuchten,
durch ihre Krieger das Kapitol erſteigen und ein
nehmen zu laſſen. Aber die Gänſe, die ſich auf
dem flachen Dach des Kapitols befanden, erhoben
ein gewaltiges Geſchrei. Die Wächter kamen her-
bei und trieben die Angreifer zurück. 4. Mit dieſer
Anfrage müſſen Sie ſich an die Tierklinik in Halle
oder an einen Tierarzt wenden. Die Katze muß
ärztlich unterſucht werden.

Vach dem Tode öer Frau.
J. Fl. Jſt der Vormundſchaftsrichter berechtigt,

bei der Auseinanderſetzung zwiſchen den Erben
der erſten Frau von dem n Barzahlung
des ganzen Nachlaſſes zu verlangen, obwohl die
eingebrachten Möbel pp., noch vorhanden ſind und
für die Nachlaßforderung ein mündelſicherer Bür-ge vorhanden iſt? Muß der Ehemann die Klei-

dungsſtücke, welche alt und verbraucht ſind, „als
neu“ erſetzen? Hat der Ehemann nicht das Recht,
von dem Nachlaß ſeinen Anteil mit K abzuziehen?
Hat der Vormundſchaftsrichter das Recht, dem
Ehemann mit dem Arbeitshaus zu drohen, weil
er nicht ſofort alles anerkennen will, trotzdem
das Jnventar F. größten Teil unrichtig aufge
ſtellt iſt? Die Drohung war mit Rückſicht »uf eine
andere Unterhaltsſache gegen den Ehemann ge-
ſchehen, worin ein Vergleichsverfahren ſchwebte,
aber noch nicht abgeſchloſſen war.

Antwort: Der Vormundſchaftsrichter kann
darauf beſtehen, daß die Auseinanderſetzung des
Witwers mit ſeinen Kindern vor der Wieder-
verheiratung derart erfolgt, daß der Erbteil der
Kinder bar ausbezahlt und hinterlegt wird, er
kann aber auch eine anderweite Regelung ge-
ſtatten, ſoweit dadurch der Auseinanderſetzungs-
anſpruch der Kinder nach ſeinem pflichimäßigen
Ermeſſen hinreichend ſichergeſtellt wird. Aufge-
brauchte und wertlos gewordene Kleidungsſtücke
der verſtorbenen Frau braucht der Mann nicht
durch neue zu erſehen. Wohl aber treten die für
die nicht mehr vorhandenen oder wertlos gewor-
denen Stücke r Sachen an Stelle der
erſteren. Bei geſetzlicher Erbfolge ſteht dem Mann
ein Viertel des Nachlaſſes ſeiner Frau zu. Wenn
die Drohung mit dem Arbeitshaus in Rückſichtauf gnterighere oder mangelhafte r
gewährung erfolgt iſt, ſo war ſie zweifellos
berechtigt.

M. 43. 1. Mein Hauswirt hält Tauben. Die-
ſelben verunreinigen infolge der unrichtigen An
bringung der Taubenſchläge den Zugang zur
Waſchküche, welche nach jeder Wäſche von der
Partei gereinigt werden muß: Muß der be-
treffende Mieter den erwähnten Zugang mit
reinigen? 2. Jch wohne jetzt vier Jahre in
einem Hauſe. Es beſteht keine Hausordnung, auch
kein Miersvertrag. Jetzt beſtimmt der Hausvwirt,
daß der Hausboden einſchließlich des Trockenbodens
in beſtimmten Zwiſchenräumen von den Miets-
parteien abwechſelnd geſcheuert werden ſoll. Die
früheren Zwiſchenreinigungen, die jeder an-
ſtändige Mieter nach Benutzung des Trockenbodens
ausführte, bleiben trotzdem beſtehen. Der Wirt

hat aber anſchließend an den Trockenboden eine
Vorratskammer und dahinter die Taubenſchläge

benutzt den Boden alſo am meiſten. Können
die Mieter zu der Generalreinigung, die bisher
auf Koſten des Wirtes erfolgte, herangezogen
werden?

Antwort: Zu 1.: Die Reinigungspflicht des
Mieters erſtreckt ſich u. E., vorausgeſetzt, daß der
Zugang nicht durch das Waſchen direkt oder in
direkt verunreinigt wird und auch ſonſt eine ver
tragliche Verpflichtung zur Reinigung auch des
Zuganges nicht beſteht, nicht auf den Zugang zum
Waſchhaus. Zu 2. Der Fall iſt zweifelhaft.
Nach der Hausordnung des Normalmietvertrages
des Haus und Grundbeſitzervereins Halle iſt der
Hauswirt berechtigt, die wechſelſeitige Reinigung
des Trockenbodens durch die Mieter anzuordnen.
Da ein ſchriftlicher Vertrag nicht vorliegt, könnte
man dieſe Beſtimmung der Hausordnung u. E.,
weil „ortsüblich“, zugunſten des Hauswirtes gegen
die Mieter als Jnhalt eines „ſtillſchweigend“ ab-
geſchloſſenen Vertrages anſehen. Wir ſind der An
ſicht, daß im vorliegenden Falle, wenn alle Mieter
nach der Benutzung des Trockenbodens den Boden
wieder gereinigt haben und der Wirt bisher da
mit einverſtanden war, ab weichend von der
„ortsüblichen“ Hausordnung als ſtillſchweigend
vereinbart anzuſehen jſt, daß jeder Mieter nach der
Benutzung den Boden zu reinigen hat. Das Ver
langen des Hauswirts nach der „Generalreini-
gung“ wäre alſo nur dann und nur inſoweit ge
rechtfertigt, als ſie im Jntereſſe aller Parteien er
forderlich oder ratſam erſcheint. Da dieſe General-
reinigung jedoch nur durch die häufigen Gänge des
Wirtes erforderlich wird, hätte er demnach auch die
ganzen Koſten bzw. den Hauptteil der Koſten zu
tragen.

e

wieviel Steuern ſind zu zahlen?
H. D. 1. Wieviel habe ich von meinem Gehalt

ſteuerfrei? 2. Wieviel Werbungskoſten werden
gerechnet? 3. Wieviel iſt für die Fran ſteuer-
frei? und 4. wieviel für jedes Kind? 5. Wie hoch
wird das überſchießende Einkommen verſteuert?
6. Nachdem das Finanzamt den Gemeinden die
Einkommenſteuerliſten zugeſchickt hat vom Jahre
1926, findet in vielen Fällen eine Nachzahlung für
Kirchenſteuern ſtatt. Bin ich verpflichtet, wenn
ich über obige Fragen Auskunft erhalten habe
und mir meine Steuern berechnet habe, die Nach-
zahlung zu leiſten, falls ſie zu Unrecht beſteht?

Antwort: Vom Arbeitslohn bleiben grund-
ſätzlich für den Arbeitnehmer vom Steuerabzug
frei:
1. Als ſteuerfreier Lohnbetrag 720 M. jährlich

(60 M. monatlich);
2. zur Abgeltung der Werbungskoſten 240 M

jährlich (20 M.) monatlich;
3. zur Abgeltung der Sonderleiſtungen 240 M.

jährlich (20 M. monatlich). Erhöhung dieſer
ſteuerfreien Beträge kann auf Antrag beim
Finanzamt ſtattfinden
zu 1. beim Vorliegen beſonderer wirtſchaftlicher

Verhältniſſe, insbeſondere außergewöhnkiche Be-
laſtung durch Unterhalt, Erziehung, Berufsbildung
der Kinder; zu 2. und 3., wenn der Nachweis er
bracht wird, daß Werbungskoſten und Sonder-
leiſtungen zuſammen 40 M. im Monat überſteigen.
(zu 2) z. B. Berufskleidung, Fahrten zur Arbeits
ſtätte; (zu 3) insbeſondere Sozialverſicherungs-
beiträge, Lebensverſicherungen, Ausgaben für
Fortbildung im Berufe, Kirchenſteuern, gewiſſe
Verbandsbeiträge.

4. Außerdem bleiben vom Steuerabzug frei:
für die Ehefrau und jedes minderjährige Kind
je 10 v. H. des Arbeitslohnes, mindeſtens aber
für die Ehefrau 120 M. jährlich (10 M. monat-
lich); für das erſte Kind 120 M. jährlich (10 M.

e wird gerade in die

monatlich); für das zweite 240 M. jährlich

(20 M. monatlich) für das dritte Kind 480-M.
jährlich (40 M. monatlich); für das vierte Kind
720 M. jährlich (60 M. monatlich); für das
fünfte und jedes folgende Kind 960 M. jährlich
(80 M. monatlich).

Von dem dieſe ſteuerfreien Beträge überſteigen-
den Arbeitslohn ſind 10 v. H. als Steuer ein-
zuhalten bzw. vom Arbeitgeber an das Finanz-
amt abzuführen Jhre Frage betr. Kirchenſteuer
kann ohne Einſichtnahme in den Jhnen gewordenen
Beſcheid über eine angebliche „Nachzahlung“ nicht

beantwortet werden.

Wer iſt krankenverſicherungspflichtig.
D. P. Halle. Jch habe gehört, daß die Gehalts

grenze für Krankenverſicherungspflichtige erhöht
iſt. Stimmt das?

Antwort: Ja. Angeſtellte mit einem Mo-
natseinkommen von 225 bis 300 Mark waren
bisher nicht verpflichtet, einer Krankenkaſſe anzu
gehören. Der Reichstag hat jedoch mit Wirkung
vom 1. Oktober die Erhöhung der Verſicherungs-
grenze auf 300 Mark monatlich (Zuſchläge für
Frauen und Kinder nicht mitgerechnet) beſchloſſen.
Angeſtellte mit einem Einkommen bis zu 300 Mk.
müſſen alſo vom Arbeirgeber zu dieſem Zeit
punkt bei der zuſtändigen Orts- oder Betriebs-
krankenkaſſe angemeldet werden, wenn ſie nicht
vorher einer Standeskrankenverſicherung beitreten,

O. K. Halle. Jch bitte um nähere Auskunft
über die Vorbedingungen und Ausſichten für den
Apothekerberuf.

Antwort: Zunächſt Abitur. Dann zwei
Jahre Praxis, Vorexamen bei der Regierung.
Es folgt ein Jahr Praktikum. Nach dieſem Jahre
4 Semeſter Studium an einer Univerſität. Nach
dem Staatsexamen und nach 2 Jahren Praxis
Approbation. Der Schluß iſt die Konzeſſion für
eine Aotheke,

R. D. Jch bin vor 3 Jahren auf einem Gute
als Aufſeher mit einem feſten Wochenlohn von
15 Mark angenommen worden. Dieſer Lohn
wurde mir bis jetzt anſtandslos gezahlt, auch
wenn ich einen oder einen halben Tag fehlte,
oder Feiertage in die Woche fielen. Dieſe Woche
fühlte ich mich krank und benutzte einen Regen-
tag, um den Arzt aufzuſuchen, und da ſich mein
Zuſtand verſchlechterte blieb ich auch nachmittags
daheim. Am Freitag wurde mir der fehlende
Tag am Lohn abgezogen, während die Milch ge-
liefert wurde. Bemerken möchte ich noch, daß mir
keinerlei Ueberſtunden bezahlt werden. Habe ich
Anrecht auf Zahlung des Tages und der Ueber
ſtunden?

Jſt der Arbeitgeber dazu berechtigt?
Antwort: Nein, da Sie gegen einen

feſten Wochenlohn angeſtellt und tatſächlich krank
geweſen ſind.

A. S. 100. Wie hoch beläuft ſich die Witwen
rente eines Feldwebelleutnantgehaltes? Der

Wenden Sie ſich mit Jhrer An
frage an das Verſorgungsamt, Halle a. d. S.
Schloßberg.

Kicht alle Sparkaſſen werten auf.
H. S., Halle. Jm Jahre 1910 habe ich 10 000

Mark als Spareinlage bei einer Spar und Dahr-
lehnskaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft, eingezahlt.
Wie iſt es mit der Haftung? Müſſen dieſe Spar-
einzahlungen aufgewertet werden, gleich den
Sparkaſſen?

Antwort: Nur öffentliche oder unter
Staatsaufſicht ſtehende Sparkaſſen müſſen auf
werten (S 55 Aufw.-Geſ.).

Nr. 10, C. O. Bei einer Waagen- und Ge
wichtsreviſtion ſoll ich für eine Dezimalwaage,
welche nicht im Verkaufslokal ſteht und ich nur
für Privat brauche (daher nicht geeicht), Strafe
zahlen. Muß ich das?

Antwort: Ja.
H. V. Eisleben. Jch möchte gern zur Reichs

marine. Was habe ich zu tun?
Antwort: Schriftliche Meldung mit Le

benslauf, Führungszeugnis und eventuell Ein
willigung des Vaters oder Vormundes an dieSchiffeſtammviviſion der Oſtſee in Kiel oder die

eng Stelle der Nordſee in Wilhelmshaven.
intrittsalter 17. bis 23. Lebensjahr.

S

Diphtherie bei Hühnern.
L. W. Jn unſerer Gegend herrſcht unter den

Hühnern Diphtherie. Gibt es dagegen ein Vor-
beugungsmittel?

Antwort: Vor etwa zwei Jahren iſt es ge-
lungen, einen Schutzimpfſtoff, das Antidiphtherin,
herzuſtellen, das ſich in der Praxis außerordentlich
bewährt hat und mit dem auch unſer Bakterio-
logiſches Jnſtitut gut Erfolge erzielte. Der Jmpf-
ſtoff iſt ein Schutzimpfſtoff. Der Jmpfſtoff darf
da er den Krankheitserreger in lebender Form
enthält, nur an Tierärzte geliefert werden. Die
von der Tierärztekammer feſtgeſetzten Jmpf-
gebühren betragen je Tier 15 Pf., ſo daß die
Jmpfung neben der großen Sicherheit des Er-
folges auch wirtſchaftlich tragbar iſt.
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Der Abſchluß von RiebeckTendenzwechſel an der Börſe.

Während in den letzten Wochen an den Börſen
Peſſimismus herrſchte und man ſich in Schwarz
malerei nicht genug tun konnte, vollzog ſich an der
geſtrigen Berliner Börſe ein entſchiedener Um
ſchwung. Die Baiſſiers ſchritten, wie wir geſtern
ſchon kurz meldeten, zu Deckungskäufen. Da eine
eipfindliche Materialknappheit vorhanden war,
führten die teilweiſe überſtürzten Deckungen zu
einer allgemeinen und verſchiedentlich recht kräf
tigen Aufwärtsbewegung. Dies um ſo mehr, als
das Publikum nennenswerte Kaufaufträge erteilt
hatte und die Banken ebenfalls in größerem Maße
als Käufer auftraten, nachdem ſie bereits in den
letzten Tagen mehrfach interveniert hatten.

Auch heute war trotz des Wochenſchluſſes die
Tendenz feſt. Das Geſchäft war aber ſehr ruhig.
Verſchiedentlich fanden auf dem höheren Niveau
Realiſationen ſtatt.

l Tm,m,T T

Die Verhandlungen im Braunkohlenbergbau
ergebnislos.

Die am 9. Septbr. aufgenommenen Lohn-
verhandlungen im Mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau haben zu einem Ergebnis noch
nicht geführt. Beide Parteien ſind ſich einige
darüber, daß eine Lohnerhöhung zur An
paſſung an den Lohnſtand der übrigen Jn-
duſtrien notwendig iſt. Die Arbeitgeber ſind
aber der Meinung, daß eine Lohnerhöhung
nur erfolgen könne, wenn ihnen ein Ausgleich
in den Preiſen gegeben werde, da der Mittel
deutſche Braunkohlenbergbau eine mehr-
prozentige Lohnerhöhung im November 1926,
eine Arbeitszeitverkürzung im Sommer d. J.
und die auf Grund des Arbeitszeitnotgeſetzes
erforderlich gewordene Mehrbezahlung der
Arbeitszeit über 8 Stunden ohne jedes Preis-
äquivalent bisher habe übernehmen müſſen.
Jede neue Belaſtung bedeutet daher für ihn
eine Gefährdung ſeiner Wirtſchaftlichkeit. Die
Arbeitgeber erklärten, mit dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter, an deſſen Einſpruch bisher die
Preiserhöhung geſcheitert ſei, nochmals
Fühlung nehmen zu wollen.

Gardinenfabrik Plauen Akt.Geſ. Der am
29. September abzuhaltenden Generalverſamm-
lung wird ſeitens der Verwaltung nach bedeuten-
den Abſchreibungen und Rückſtellungen die Vertei-

lung einer Dividende von 10 Prozent
vorgeſchlagen.

Leipziger Produktenbörſe vom 9. Sept. Weizen,
neuer 75/76 kg 254--264; Roggen, hieſ. neuer, 71/72 kg
216--252, Sandroggen neuer 71/72 kg 249--257. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 220--230. Hafer,
inländ. alter 238--260, neuer 210--222. Mais, amerik.
runder 203--208; cinquantin 225--235. Raps 280--310.
Viktorigerbſen 450--540. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 9. September.
Weizen 12,90-13,00, Roggen 12,10 12,20, Sommer-
gerſte 12,25--13,00, Wintergerſte 11,00-11,10, Hafer
10,00--10,25, Mais 9,70, Viktoria-Erbſen 23,00—25, 60,
Weizenmehl 37,50-38,50, Roggenmehl 33.75-—34,50,
Weizenkleie 7,60--7,75, Roggenkleie 7,50 7.65. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 9. Septbr.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,25-1,35, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,25--1,35, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90-—1,00,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,75--0,80, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,10--1,20, Weizenſtroh bindf.-gepr. 1,10-1,20.
Heu, gutes 2,50--2,80, Luzerne 3,60—3,80.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
10. Sept. Auftrieb: 1628 Rinder, 1250 Kälber, 7830 Schafe,
10055 Schweine. Preiſe: Rinder 24-—63, Kälber 60--90,
Schafe 37—-68, Schweine 1. 72, 2. 73--74, 3. 71 73,
4. 66--70, 5. 60--656. Marktverlauf: Rinder ziemlich

Dem Bericht des Vorſtandes der A. Riebeck-ar Montanwerke entneh Wenn wir folgende Aus

ührungen: „Die Abſatzoerhältniſſe geſtalteten
ſich bei unſerer Geſellſchaft wenig einheitlich.
Während verſchiedene unſerer Erzeugniſſe faſt das
ganze Berichtsjahr hindurch einer regen Nachfrage
begegneten, wie z. B. Briketts und Braunkohlen
teeröle, war der Markt für andere Produkte viel
fach beengt und infolgedeſſen in ſeinen Erfolgen
mehr oder weniger unbefriedigend. Hieraus er
klärt ſich auch die Erhöhung des Bilanzkontos
Warenlager und Materialienvorräte“ gegenüber

dem Vorjahre.
Die Kohlenförderung betrug 6 710 400 To. (im

Vorjahre 6 678 420 To.) und die Brikettherſtellung
1563 378 To. (im Vorjahre 1533 812 To.)

Bemerkenswerte Störungen waren in unſeren
Betrieben nicht zu verzeichnen. Zur Erhöhung
unſerer Leiſtungsfähigkeit wurden einige Brikett
fabriken erweitert und auch in den chemiſchen Be
trieben neben mannigfachen Verbeſſerungen neue
Anlagen geſchaffen. Jm Berichtsjahre mußten auf
Grund gefällter Schiedsſprüche wiederum Lohn-
und Gehaltserhöhungen vorgenommen werden,
und zwar durchſchnittlich in einem Ausnaße von
5,63 Prozent bzw. 4,5 Prozent. Damit ſtieg der
Durchſchnittsbruttolohn je Lohnſchicht, unter Aus
ſchluß des Wertes der Deputate, auf 6,38 RM.
gegenüber 6,04 RM. im Jahre 1915/26 und
4,09 RM. im Jahre 1913,/14.

Die Löhne lagen alſo am Schluſſe des abge
laufenen Geſchäftsjahres 55,99 Prozent über den
jenigen des Jahres 1913/14.

Die Geſamtbeiträge zur knappſchaftlichen Ver
ſicherung erhöhten ſich durch die Novelle um 37,8
Prozent gegenüber dem Vorjahre, ſo daß der Ar
beitgeberanteil, obgleich dieſer ſtatt bisher nur
noch des Geſamtbetrages ausmacht, doch um
21,4 Prozent anſtieg. Weitere um 76,5 Prozent
gegen das Vorjahr vermehrte Ausgaben entſtan-
den uns durch die inzwiſchen voll eingetretenen
Auswirkungen der geſetzlichen Neuregelung der
Unfallverſicherung, auf die bereits im vorigen Ge
ſchäftsbericht hingewieſen wurde.

Jm Geſchäftsjahre mußten von uns an Arbeit-
geberbeiträgen für die Sozialverſicherung rund
700 000 RM. mehr aufgewendet werden als im
Vorjahre.

Die uns naheſtehenden Unternehmungen ver
mochten in ihrer Mehrzahl auch im Berichtsjahre
erſprießlich zu arbeiten und angemeſſene Er
trägniſſe zu erbringen.

Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt einen
Ueberſchuß von 6704 760 (i. V. 4933 328) RM.
aus. Die Abſchreibungen betragen 3 123 042
(i. V. 2403 984) RM., ſo daß einſchließlich eines
Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von
404 326 RM. ein

Reingewinn von 3 986 043 RM.

verbleibt. Dieſer iſt auf Grund der Beſtimmungen
des mit der J. G. abgeſchloſſenen Jntereſſen
gemeinſchaftsvertrages der J. G. gutzuſchreiben,
während die J. G. g den zur Deckung des
Reſervefonds und der Aufſichtstantieme erforder-
lichen Beträgen einen Betrag zur Verfügung zu
ſtellen hat, der die A. Riebeckſchen Montanwerke
in die Lage verſetzt, auf je nom. 1000 RM. des
derzeitigen Stammkapitals die gleiche Dividende
zu verteilen, die die J. G auf je nom. 600 RM.
ihrer eigenen Stammaktien für ihr am vorange-
gangenen 31. Dezember abgelaufenes Geſchäftsjahr
verteilt. Das ſind 6 Prozent, was auf 50 Mill.
Mark Stammaktien 3 Mill. M. ausmacht. Sonſt
wird noch dem Reſervefonds zugeführt 179 085 M.

Für laufende Ruhegehälter und Unterſtützun
gen an Beamte und Arbeiter iſt aus dem Ge
winn des Berichtsjahres im Einverſtändnis mit
der J. G. wiederum eine Rückſtellung, von
350 000 RM. vorgeſehen, nachdem der im Vorjahre
zurückgeſtellte Betrag in gleicher Höhe entſpre
chende Verwendung gefunden hat.

Jm neuen Jahre geſtaltete ſich nach Angabe
der Verwaltung der Abſatz bisher im allgemeinen
befriedigend, jedoch böten die Erlöſe beſonders für
unſere Kohlenerzeugniſſe infolge der Zwangsbe
wirtſchaftung keinen Ausgleich für die dauernde
Steigerung der Selbſtkoſten.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 260--264 Viktorigerbſen 45,00--51,00
Roggen märk. 244--248 Kl. Speiſeerbſen 25,00-28,00
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 208--215 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 189-205 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 195—196 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue e100 Kilogr. 34,00-—37,25 Lupinen, gelbe
Noggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,75—34,50 Rapskuchen 165,80--16,2
Weizenkleie 15,25--16,60 Leinkuchen 22,60-—23,10
Roggenkleie 165,25 Trockenſchnitzel 14,00
Raps 295 305 Soya-Schrot 20,10--20,60
Leinſaat Kartoffelflocken 22,80 23,30

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28, bei
Lieferung zweitn Hälfte Oktober Dezember 26,75 Mark.
Tendenz: ruhiger.

Metallpreiſe in Berlin vom 9. September.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,25

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr e
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink O,49l oOriginal-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- ünd Drahtbarren 2,10
do. in Walz oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (958--99 Prozent) 3,40-3,50
Antimon (Regulus) (0,88 0,93FeinSilber, ca. 900 fein 76,25--77,25

Vorkurse der Berliner Börse vom 10. Sept.

glatt, Kälber, Schafe und Schweine ruhig. Hasalt Fahlberg-List

7 egenannte a Beeſoszte hen innere

Leahmeyer

59, Kriegsanleihe 14,80 5 Bergmann ElI. Ter Farbenindustrie 287,25 J Laurahütte 84,75 5 Rütgerswerke 99
Allg. De. Credit 142,25 Bin.-Karlsr. Ind. 79,62 Feldmünle Pap. 205,00 Linie-Hofmann Sachsenwerk 117,00
Bk. el. Werte 198,00 Berl. Masch, 131,50 telten-Guilie J Iudwig Loewe 264,00 Salzdetturth 238,00
Bank für Brau 189,50 Bingwerke Gelsenk, Berg. 151,26 Lorenz 121,00 Satotti
Barmer Bankv. 141,00 Bochumer Guß Ges, el, Untern. 261,25 Mannesmann 167,75 Seheldemandel
Bayr. Hyp. Bank Buderus 106,00 Goldschmidt 128,75 Mansfeld Bg. 124,75 Schles. Bg. Zink
o. Verelinsbank 169,00 Buseh Waggon Hackethal 92,37 Aetalibank do. Eiek, Lit, B. 169,00
Berl. Handels S Charl, Wasser 141,00 Hbg. El. Werke 162,50 Motor Deutz do. Textil
Commerzdank 168,00 Chem. v. Heyden Hammersen 157,00 Nationale Auto 114,50 Schneider, Hugo 112 25
Darmsetadtdank 225, 00 Conti Caoutch. 118,50 Hansa Lioya Nordd. Wolle 164,00 Schub. -Saizer 365, 00Deutsche Bank 161,50 Daimler Motor 116,00 arpener berg 189,50 Oberdedarf 94,00 Schuckert EIl, 197,00
Diskontoges, 158,50 Dessauer Gas 182,50 Hartmann Msch. 26,50 Oberschl. Koks 101.00 Siegen Solingen 58,75
Dresdner Bank 160,50 Di, Atl. Telegr. Hirsen Kupfer Orensteln 132,25 Siemens-Halske 283, 25
Mitteld. Creclit 241,50 Dt. Luxemburg Hoesch Stahl 168,50 Ostwerke 366,00 Stettin VolkanOesterr, Credit i. Erdöl 146,87 Hoheniohe 23,25 Phönix Berg 110.25 Stöhr Kammgarn 148,75
Belcdsbdank 170,00 Di. Kadelwerke 100,00 Holzmano 194,50 Pöge Elektro 127,00 Thüringer Gas 136,50
Wiener Bankv, D. Kaliwerke Iise Bergdau Polyphon 160,50 Leonhardt Tietz 150,00Sedultheiß 406,50 Di. Maschinen 24,75 Kelt Aschersl. 166,75 Rheio. Braunk. 242,60 Transradio 131,00
Accumulator Dt. Eisenhancei 83,50 Karlsr. Maseh, 23,50 do. Eleſtro Verein. Olanzst, 675,00Adlerwerke 108,00 Dynamit Nodel 137,00 Klöchknerweriie 152,00 Rheinetahi 168,00 Ver. Schuhfabr,.
Allg. El. Ges. 1789,50 J E. Licht- Kraft 200,50 Köin-Neuessen 169,25 Rhb. Woit. Elektr. Ver,. Stahlwerke 124,85
Aschaftendurg ElI. Lieferung 34.50 Gebr. Kortigg 96,00 do. Spreng Vogel Telegr. 107,50
Augsb.-Nürnb. Essen Stelnk. 156,50 Krauß Co. henania 60,00 Westeregeln 176,75

S 131,75 167,00 303,75Riebeck Montan Zell Waldhoft

8 fernaerecher riefen a ae Sie
e

feſt;

1 Dollar

100 Belga

Hallische Bönse v. 10. Septemhbe
(In Reſchsmark-Prozenten. r

heute Vortag deuteAug. D. Credſ 141.25 G 140 G Glauz. Zuck. t t
Haſſ. Bankv. 137,7560 137,75 G Halle Mal o
Gew. uHdisd 936 33 Halle Hettst. 6050
Landecredltd 95 ebB 95 B HalleMasch. ſo 3
Zörd. Bank 866 86 do Röhren 706Krügers dal 135 G 135 G Hiläbr. Muhl 62 200
Mansfeld 1230 1180) Moritz Jahr d 600
Predl. Brnk. 2090 209 Gd, Jentzsch 785Ziebeck Mio. 185 164 B. KebsSchmieg 308
Wersch W 1800 Kördlsdorf g. 1208
Bruckd. Ntl. S Kytth. HütteAmmend. Pp 255 B. 254 B. G. Lindner 80br
Eröllw., Pap.) 160 G 160 Schragikaik 7460
Conn. Malz 125 G i25 G Sim. Alsleb.. et
Ellend. Katt. ob 880Vester 5759 eEis. Brünner 32 0 30 G Wegelln H. 130 b 3
Engelhardt 2106 210B ZeitzMaseh. 166 uF.Zimmerm. 11,75 d 11,75 G ZuckerHalle 87 e 9

Die Halliſche Börſe
einen bemerkenswerten Umſchwung.
ſteigerungen bis zu 2 Proz. waren an de
Tagesordnung. Beſonders feſt la
feld 5), Halle Hettſtedter
Wegelin Hübner 8).

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Not
am 10. September 1927.)
ruhig; Roggen 249 bis 254 feſt;
bis 283 ruhig; Wintergerſte 215 bis 220
Futtergerſte 210 bis 220 gefr.; Hafer 222
ruhig; Mais 19,3 ruhig; Viktorigerbſen 45 his 4

Futtererbſen 21 bis 23 ruhig;
14,25 bis 14,75 feſt; Roggenkleie 14,75 bis 15,25
feſt; Trockenſchnitzel 11 bis 11,50 ruhig t

Amtliche Devifenkurſe
Geld

100 holl. Guld. 168.33
100franz. Frks. 16.46
100ſchweiz. Fr. 80.995

4.1995 4.2075
168.67

58.48
100 tſchech. Kr. 12.447
100 ſchwed. Kr. 110.61
100 norweg. Kr. 112.77
100 dän. Kron. 112.43
100 öſtr. Schill. 59.195
100 ung. Pengö 73.47

Wertbesfändſge Anleihen

81.155

12.467
110.83
112.99
112.65
59. 315

n

vom Sonnabend zeigte

Kurs

gen Mans
5,5) und

erungen
258 bis 268

Braugerſte 255

gefr;
bis 227

Weizen c

Weizenkleie

vom 9. September 1927.

Geld v1 Pfund Sterl. 20.419 n
100 italien. Lire 22.34 22.81
100 ſpan. Peſet. 70,81 70,95
1argentin. Peſo 1.795 1.791
100 finniſche

Markka 10.576 10.59
100bulgar. Leva 3.038 3.040
1 japan. en 1.978 1.981
1braſil. Milrs. 0.497 9.49
100 jugoſl. Dinar7.396 7.41
100 portug. Esc. 20.43 90.4

Berlin, 8. Sept.

Brief

16.50

58.60

73.61

69 (0.

do. G. -Ko

89 do. do.
79 do. do.
69 do. do.
59 Sächs. Pr. V
69 Anh. Roggen. 1.-3. Asg
59 Bad. Ld. -Elektr. Kohl.

Leipziger Börse

79 Pr. Lds. Pfdb. A. R.
5 do.

69 do. do.109, Pr. Pfdbrfbk. G- t

m. Em.
109 Pr. Sächs. ldsch. G. Pf

do.
do.
do.

G. IIu. 12

5

R.7

8

4

38

59 Berl. Roggenw. 1925 95
69 Bresl. Kohlenw. -A.
55 Elektr. Mitteld. Kohle 3191
7 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
5 GrobkrHannov. Kohl.
59 Kur uNeumärk. Rogg.
59 Ldsch. Central-Rogg.
59 Meckl-SchwRggw- A.
Oldb. st. Kr. A. Rogg.-A.
59, Pr. Cntrbd. Rogg.-Pf.
59 do. Roggen Komm
59 Preub. Kaliwert-Anl.
59 Preuß. Roggenw. An 9,01
59 Pr. Sächs Läsch. Rgg. 7,90
59 Roggenrtbk Berl. 7.81
50 Schies. Idsch. Rgg. Pf. 6500

Thür. ev. K. hoeggw. 8,91
59, Westf. Prov Kohl. 192311,2

vom 8. Sepkember.

elc

D

Aſig. D. Cr. A. 141 761LpZ. B Riebeck T41, O0ſRiquetu. Co.
Chemn Spinn. 92,00], Behb. Fritsch 58, 00Rosit2. Zucker 686,80
Chromo Najo.112,00 Kammgarn 193, 00Sachsenwerk 115,21Sröliw. Papier u mm Schneider, H. 1150
Dürfeld 84,00] Trikotagen 142,00]Schönherr 161,4
Gautzsch Kmg 97,00) Wollkämm. 121, 00Sondm. u Stier 8.2 sGlauz. Zucker 10, o Lindner, G. 80, o do. do. B. 35
Hall Zimmerm] 12,00Mansfeld 120,00]Stöhr u. Co. 146, r 5
Halle Zucker 86,00 Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 137,00 88Hartmann 26,50 Nordd. Wolle 162, 00 Thür. Wollg. 171,0 S
Ldkr. Leſpzig 98, 50PenigerMasch) 75,75 Tränk. u Würk 54,0 S
Lpz. Baumwo.261,00Pittler Masch.186, 00IWotanwerke 4.0 c Se

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull. 45
Saale W. F. Elbe W.Grochlitz 9. -0,98 02 Außig 9. —0,35 STrotha 9. 1,78 Dresden 9. -1,84 0

Bernburg 9. -1,02 Torgau 9. 16 0 zCalbe, O.P. 9. -1,54 Wittenberg 9. 22 2
„Unterp. 9. e Roßlau 9. 2Grizehne 9. -0, 65 Aken 9. -0, 64 00

Havel Barby 9. -0,74 0 sBrandenburg Magdeburg 9. 0,77 nOberpegel 7. -2,3002 Tanger zUnterpegel 7. -1,99 münde! 9. 1,36 00 2Rathenow Wittenberge 9. 54 eOberpegel 8. r 7 Lenzen 7. -1,93 SUnterpegel 8. e Dömitz 9. 1,15 i SHavelberg 8 2,58 01 Darchau 8. -1,07 S
m s m e KohlStall

Der

Berliner Börsenkurse
vom 9. September.

Die Notlerungen für Aktien und Anlelhen verstehen slch in
„Keiohsmark für 100Relchsmark“; für auf Papiermark Iautende
Akten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
9.9. J 9.9. A. D. Cred. Anst.

Berl. Handelsges.
93,10 do. Hyp. Bank

100,00
87,50

Dt. Gldanl. f. 32

do. f.Kl. do. f. 35Dt. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr, 55,10do. ausschliebl.
Auslosungsr. 13,75
do. Schutzg.-Anl 8.,05

Eisenbahnaktien
A. G. f. Verkehrsw 161,50
Allg. D. Kleinb. 83,00
Brschw. L. -Eis. 69,60
Dt. Eisenb. Betr. 75,00
Elektr. Hochbahn 96,00
lalb.-Blb. A.- G.

Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schantungbahn

Schiffahrtsaktlen
tiamb. Packetf, 144,00 141,50
Hamb. -Südam. 216,75 0,00
Hlansa, Dampfsch. 222,00 217,00
Norddtsch. Lloyd 145,00 142,75
Ver. Elbschiſtalirt 70,25 75,75

Brauerelfaktien
apeiſagrat 210,00 210, 00
öwenbrauerei 282,00 282.,00
Schulth. Patzenh. 404,00 390,75

Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat. B.
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank 169,25Sachsische Bank 177,50 176, 50

Industrieaktien
163, 90

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
Ammendt. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vr.-A
AnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

Bachm. Läw.

P. PBerger, Tiefb.ergäen Elek. 190,00
Berlin-Gub. Hutf.

Holzkont.
Karlr. Ind.
Masch. F.

90*

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Brauuschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl, C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt, Ind. 183,00
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton,. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. lInd. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fabhrr.
Cröllwitz Papier 162

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Doenmitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilendurg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
F237. a

tzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 121,00 118,00

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guſlleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortiC. 203.00
Ges. f. eiekt. Unt. 262, 50
Gildemeister 110,00
Gladbach Wolle 203,00
Glauzigerzucker 109,00
Glockenstahlw. 40,s0

203,00

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt
do. Babcockdo, ErdölA.-G. 147,00 144, 00
do. Fenstergl
do. Gl. u. Spg.
do. Gußstahlt.
do. Jute-Sp.
do, Kabel
do. Kaliwk.do. Linoleumw. 250,00 246,00
do. Maschinen 85,75 64,25
do. Post-u. Eis. 42,00 42,00
do. Schachtbau

84,75
151,50 146,50

151,00
96,00 96,75

40,50Leipe. B. Riebeck 144,50 142,50 do. Spiegelglas 64,00 64,00 Geb. Goedhbardt 126, 25

00 Hansa Lloyd

Hilgers Verzk.

Leipz. Pianozim. 143,00
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindströs A. G.
Lingel Schuhlfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 100,50

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersemu. Co.
Hannov. Masch.

97.,50
151,75

Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
do.

Mannesmannröh. 166,Mansfeld A.-G. 1223
Maschfb. Buckau 188,00 1

Kappel 11,75
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm.

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuß
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke
Phönix Bergbau

do. Braunk.
Pintsch

Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do. V

Hil werke e
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

T Bergbau
ndustriebau
Max Jüdel Co. 167,50
Jülich Zucker 71,25 73,75
Kahla Porwellan 98,00
Kaliw. Ascherslb. 166, 00
Kalker Masch. 56,00
Karlsruh. Masch. 22,87
Klöckner-Konz. 132,00
Köln-Neuess, B. 167,75
Köln. Gas 114,12
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 94,00Körtings Elekt. 123.00
Kyhäuserhütte 66,00 65,00
Lahmeyer Co. 170,00
Laurahütte 63.,00
Leipz. Immobil. 113,25

4400
152.25

384,00 371,00

110,87

Rathgeb. Wagg. 685,00
Rauchw. Walter 69,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 88,00

Leipa, Landkratt 99,25 96,75 Reisholz Papier 286, 00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

do. do. Sprgst.
Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.

Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kallw

Salzdetfurth 239

24,50
112,25

110,00
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Hit.

357.00
197,00

56,00
161,00
262,87

74,00
74,00

Stalsturt. Chem.
Stock Co.
Stoewer Nähm.

52,25
74,00

Stöhr Kammgarn 146,00
63,50

Stollberger Zink 219,5Strals Spielkarten 274,00

172,00 Vorwhl. Portl.Z

n3,00 i2 e
115,00 iis deC. Tack

Tafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig.

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tuilfabrilc Flöha 97.25
Ver. Glanzstoft. 660,o0

Gothaniawerk 137,00
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B 35,
do. Laus. Glas 127,00
do. Mark. Tuch 67,50
do. Port.-Zem.

Schimischow

V. SchuhfBern W.
do. Smyrna- T. 135,00
do. St. Z2yp&r W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tull 97,00 68,
Voſks Aelt. Porz. 49,00

178,00

242,00
151 00
129,00

Wech. Weißenf. 181,00o Westeregeln Alk. 175,00
00 Wissner Metall

Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolk, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz 137,00

Wunderlich &Co 136,50

170,25 166,

in tr

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.

S S S

Zeltzer Masch.elIstoſf. Verein. 154,50 n.
do. Waldhotf 203,50

v
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annſchaftsrennen, nach Jtalien verpflichtet
worden.

Motorſport.
c Die Deutſche Motorradklubmeiſterſchaft auf der

I Avus ſieht 27 aus allen Teilen des Reiches ge-

elreich es in der 3. Klaſſe zu,c hier et en. Der Aus
angef dieſes Punktkampfes dürfte ungewiß ſein.
zen appendorf wird gegen Amsdorf einen ſchwe

Stand haben, um erfolgreich zu ſein.
ren leben und Wansleben, zwei alte Rivalen,
S den ſich ebenfalls einen heißen Kampf lie-
werden Unentſchieden wäre Hier möglich.
fermje zbKlaſſe führt Jahn, Landsberg und

itin zuſammen, es dürfte für Wettin ein
en ien herauskommen.
wmatje Reichsbahn ſollte Canena glatt aus dem

e ſhlagen, während PSV. mit Landsberg
glatt fertig werden ſollte.

m Rothenburg empfängt den Poſtſportverein Halle

genem Platze. Ausſichtslos geht die Poſtu den Kampf. Rothenburg iſt eine ſchnelle
Mannſchaft, darum ſollte die Poſt von
an auf der Hut ſein, zumal auf dem

Gegners.
Außerdem tragen noch Verbandsſpiele aus:

ditß 2. Halle 1910 2.; Ammendorf 2.--
5.; Sportbrüder 2.--Olympia 2.; Bhf.

t Bennſtedt 2.Dölau 2. Nietleben 2.; Paſſendorf
z 2.; Wegewitz 2.-- Lauchſtädt 2.; Beu
ma Braunsdorf 2.: Zappendorf 2.--Ams-
dort Rothenburg 2.—-Poſt 2.; Kaynag 2.—

910 3.; Ammendorf 3.--Preußen, Merſe1

r z.; Röſſen 3.--99 Merſeburg 5.

örhig 2.

tn

ſſjo—m-m-zmzmz—-—

diener beſiegt Smith in K. o.
Im Hauptkampf des am Freitag abend in der

Werliner KaiſerdanmArena bei recht gutem Be
ſuch ausgetragenen Boxkampfabends ſiegte Diener
über den Engländer Smith in der fünften Runde
durch K. o. nachdem der Engländer bereits in der
zritten Runde bis ſieben zu Boden gegangen war.

e

Paolino Heeney unentſchieden.

Wohl noch nie iſt ein Boxkampf mit der
artiger Erbitterung durchgeführt worden wie
das Revanchetreffen zwiſchen Europameiſter
Paolino und dem auſtraliſchen Schwer-
gewichtler Tom Heeney am Donnerstagabend
in überfüllten Madiſon Square Garden zu
Reuyork. Ohne das ſonſt übliche vorſichtige
Abtaſten ſtürzten ſich die beiden Gegner mit
dem erſten Gongſchlag aufeinander; jeder ging
darauf aus, ſo ſchnell als möglich entſcheidend
zu gewinnen. Jn planloſem Schlagaustauſch
zog ſich der Kampf Runde um Runde hin.
Beide Boxer waren über und über mit Blut
bedeckt und ſteckten die ſchwerſten Treffer mit
einer ſchier unglaublichen Härte ein. So ging
es über die ganzen 15 Runden, ohne daß einer
hatte den Boden aufſuchen müſſen. Paolino
mit vollſtändig zerſchlagenem Geſicht, Heeney
mit gebrochenem Naſenbein, ſo erwarteten die
beiden Kämpfer den Richterſpruch, der „Un-
entſchieden“ lautete.

die B. B. D. zum Fall Sanöwina-
Peterſen.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der Box-
ſportbehörde Deutſchlands beſchäftigte ſich in
einer in Berlin ſtattgefundenen Sitzung mit
dem Fall Sandwina Peterſen. Der Kampf
zwiſchen den beiden Boxern am 2. September
im Berliner Sportpalaſt wurde bekanntlich
von einem Delegierten der B. B. D. in Ueber-
einſtimmung mit den Punktrichtern geſtoppt
und als „Kein Kampf“ bezeichnet; die Kampf-
börſen wurden einbehalten. Bei der jetzigen
Verhandlung der B. B. D. herrſchte abſolute
Uebereinſtimmung darüber, daß das Treffen
Sandwina Peterſen an ſich die Bezeichnung
eines „Kein Kampf“ nicht verdient; es wurde
des weiteren feſtgeſtellt erachtet, daß es ſich
hier zwar nicht um ein unehrliches Verhalten
der beiden Boxer handelt, als vielmehr die
Affäre auf boxeriſche Unfähigkeit zurück
zuführen iſt. Das Urteil Kampfabbruch wurde
aufrechterhalten, die Kampfbörſen werden den
beteiligten Boxern ausgezahlt.

Raöſport.
Die Rüttarena läßt ihre Rennen mit Rückſicht

auf andere Großveranſtaltungen bereits am Sonn
abendabend vom Stapel

Gutbeſetzt ſind die Großen Preiſe der Stadt
Dresden. Jm 100km-Dauerrennen konkurrieren
Sawall Krewer, Saldow, Leddy, Lewanow und
Dieckentmann, bei den Fliegern ſind Oſzmella,
Fricke, Lorenz, Schrage, Knappe, Spears, Dewolff
u. a. mit von der Partie.

In Breslau wird der Große Preis von Grün-
eiche mit der Beſetzung Möller, Paillard, Roſellen,
Thomas. Wynsdau ausgefahren.

Auf der Landſtraße intereſſiert zweifellos die
11. Etappe der Deutſchlandrundfahrt, die von
Vortmund nach Hannover über 258 km führt, am
meiſten. Ferner ſei auf den Großen Opelpreis
von Berlin (162,9 kam), den Großen Straßenpreis
von Köln (192 km), Rund um Nürnberg (167 km)
und den Opelpreis von Weſtdeutſchland (190 Km)
hingewieſen.

„EhmerKroſchell, die zu den beſten Nachwuchs-
fahrern im deutſchen Rennſport zählen, ſind für
eine Reihe vor Veranſtaltungen, insbeſondere

3mmenen Mannſchaften in Wettbewerb. Die be-
lannteſten Fahrer gebe ſich hierbei ein Stell-
in. Naumburger Bergprüfung, Semmering-
nen die BadenBadener Herbſtſporttage und
s bereits am Sonnabend ſtattfindende Hohen-

Die Hallenſer ſtehen vor einem ſportlichen Er-
eignis erſten Ranges. Am nächſten Sonntag
findet eine Jnternationale leicht-athletiſche Veranſtaltung, die erſte
ihrer Art, in Halles Mauern und wennnicht alles trügt, werden ſich auf. der Aſchenbahn
Kämpfe vom höchſten ſportlichen Werte abwickeln.
Es werden nicht nur die beſten deutſchen Leicht-
athleten ſich im Wettkampfe meſſen, ſondern auch
Vertreter anderer Länder, darunter auch einige
Amerikaner. Den Start der Amerikaner ſieht man
mit ganz beſonderem Jntereſſe entgegen, denn
unter ihnen befindet ſich auch ein Oly m pi ah
ſieger, der bekannte Sprinter Scholz,

der in Paris 1924 gegen die Elite der ganzen
Welt in der 200-Meter-Strecke ſiegreich blieb.

Wer die Geſchichte der olympiſchen Wettkämpfe
kennt, der weiß, daß ſeit ihrer Wiedererweckung
durch den franzöſiſchen Baron Pierre de
Couübertin im Jahre 1896 die Amerikaner auf
allen Olympiaden die erſte Rolle geſpielt haben.
Das war ſchon im Jahre 1896 der Fall und
wiederholte ſich dann von Olympia zu Olympia.
Zum erſten Male nach 16 Jahren werden imnächſten Lahre wieder Deutſche in die Olympiſchen

Wettkämpfe eingreifen. Die ganze Welt weiß, daß
Deutſchland nach dem Kriege einen ungeheuren
Aufſchwung in allen Sportarten zu verzeichnen hat
und für kein Land bedeutet das eine größere Kon-
kurrenz als wie für Amerika. Wir dürfen noch
nicht ſo kühn ſein, zu erwarten. daß Deutſchland
im nächſten Jahr Amerika von ſeiner ſtolzen
ſportlichen Höhe entthronen wird, aber unſere
Vertreter werden den Amerikanern einen Kampf
liefern, der in der Geſchichte der modernen olym-
piſchen Wettkämpfe ohne Beiſpiel iſt. Das wiſſen
die Amerikaner ganz genau, und darum verſuchen
ſie zunächſt einmal, die deutſchen Vorbereitungen
näher kennenzulernen, und zum andern in den
Wettkämpfen, die in dieſem Jahre ſtattfinden, eine
vorläufige Kraftprobe zu veranſtalten.

Es fiel anläßlich der Deutſchen r
ſchaften im Vorjahr in Leipzig auf, daß denſelben
der Trainer der merikaniſchenOlympiamannſchaft, Robertſon, bei-
wohnte, der eigens zu dieſem Zwecke von Scheve-
ningen. wo der Jnternationale Atheltikverband
tagte, nach Leipzig gefahren war, um ſich über
den Stand der Deutſchen Leichtathletik zu in-

Amerikaniſche Leichtathleten in Halle.

formieren. Er ſprach damals ſchon ganz er-
ſtaunt über die Deutſchen Leiſtungen aus. Es iſt

Die Enökämpfe
der Meden-Mannſchaftsſpiele.

Die deutſche Mannſchafts- Meiſterſchaft im
Tennisſpiel, die ſogenannten Medenſpiele, fin-
den am 17. und 18. September in Frank-
furt a. M. ihren Abſchluß. Hier treten ſich die
Mannſchaften der Bezirke Rhein und Baden
einerſeits und die beiden Berliner Bezirke an
dererſeits im Kampf um die Vorſchlußrunde und
dann die beiden Sieger in der Endrunde gegen-
über. Jn dieſem Jahre ſind bekanntlich nicht
mehr die Mannſchaften aller Klubs und Ver-
bände, die dem Deutſchen TennisBund ange-
hören, ſtartberechtigt geweſen. ſondern nur
repräſentative Bezirksmannſchaften durften an
den Medenſpielen teilnehmen. Die Spiele ſind
alſo eine Meiſterſchaft der deutſchen Landesver-
bände, ähnlich wie die Silberſchildſpiele im deut-
ſchen Hockey. Es wird nicht, wie man noch
irrigerweiſe leſen kann, um einen Medenpokal
gekämpft, ſondern lediglich um Ehrenplaketten,
die den Mitgliedern der ſiegenden Mannſchaft
überreicht werden. Außerdem erhalten die Sie-
ger das Recht, ihre Namen in das beim Bund
aufliegende „Meden-Gedenkbuch“ einzutragen.
Jm Vorjahre ſiegten in der Schlußrunde in
Berlin die Spieler des Kölner Tennis- und
Hockeyklubs „Stadion Rot Weiß“ über die
Uhlenhorſter Klipper- Hamburg. Jn dieſem
Jahre ergaben die Vorrunden ſchon im erſten
Treffen das Ausſcheiden Hamburgs. Die Ber-
liner Mannſchaften haben naturgemäß die mei-
ſten Siegeschancen, den es gehören ihnen zahl
reiche Klaſſeſpieler an, von denen nur Land-
mann, Demaſius, Moldenhauer, Dr. Rau, Dr.
Kupſch, Hartz, Lorenz und die Brüder Stapen-
horſt genannt ſeien.

z Z—m

Um den Hollanö-Becher.
Zahlreiche deutſche Vertreker.

Das klaſſiſche Einer Wettrudern um den
Holland-Becher, das alljährlich im September
auf der Amſtel bei Amſterdam im Rahmen
einer großen internationalen Regatta aus-
getragen wird, hat auch in dieſem Jahre das
Intereſſe der deutſchen Rudervereine gefunden,
und zwar weit ſtärker als bisher.

Neben Skullermeiſter Walter Flinſch
(Frankfurter R. V. 1865) wird auch der Zweite
aus der diesjährigen Meiſterſchaft, Bruno
Koblo (Wiking Berlin), am Kampfe um den
HollandBecher teilnehmen, der ſchon wieder-
holt deutſche Ruderer erfolgreich ſah, ſo 1901
Sommerfeld vom Danziger R. V., 1902 Weber-
Mönchhof vom Mainzer R. V., 1903 F. Hart-
mann von der Frankfurter R. G. Sachſen-
hauſen, 1905 bis 1906 Möller vom Berliner
R. C. Hellas, 1911 bis 1912 Dr. v. Gaza von
Wiking-Berlin. Jm Vorjahre unterlag Jacob
Buhl von der Frankfurter R. G. Oberrad nur
en den Holländer F. H. Gunther. Jm

oppelſkuller ſind diesmal drei deutſche
Mannſchaften am Start zu finden. Neben den
Hamburgern Penner Rutkowſki, die den
Wanderpreis zu verteidigen haben, ſind noch
Koblo Vogtmann (Wiking Berlin) und der
Deutſche Meiſterſchafts Zweier Müller-
Moeſchter (Hellas-Berlin) in Konkurrenz.

Dr. Peltzer hat vem Oeſterreichiſchen Leichtath-
letikverband Mitteilung zugehen laſſen. daß er am
24. September in Wien gegen Nurmi antretenſyburgrennen wenden ſich m an die Wagen-führer, ſich mehr s werde.

Meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekeeekeee&

beſtimmt kein a geweſen, daß ein Jahr vor
her die beiden beſten amerikaniſchen Läufer Pad-
dock und Murchiſon in Deutſchland ſtarteten und
in dieſem Jahr iſt eine neue Expedition in
Deutſchland mit einem Olympiaſieger an der
Spitze, der kein Hehl daraus macht, daß
ſeine Anweſenheit und ſeine Starts in Deutſch
iand den Zweck haben, die Deutſchen Leichtathleten

zu ſtudieren.
der am nächſten Sonntag hier ſtarten wird,

ſchreibt in ſeinen erſten Eindrücken, die er ſeiner
Heimat übermittelte, wörtlich: „daß es die Deut-
ſchen verdammt eilig r nach Amſterdam zu
kommen“. Er ſpricht ferner davon, daß es ihm
in Köln bei ſeinem erſten Start, als er auf den
Deutſchen Meiſter Körnig traf, darauf
angekommen ſei, ſein Können zu zeigen (bekannt-
lich ſchlug er Körnig) und in ſeinen ſpäteren
Starts nur Wert darauf gelegt habe, ſeine Gegner
zu ſtudieren. Wie weit der Amerikaner hierbei
aus der Not eine Tugend enag hat, läßt ſich
natürlich nicht feſtſtellen. Man könnte ebenſogut
behaupten, daß ihm in den Kämpfen gegen
Houben die Trauben, um in ſeiner Sprache zu
reden, „verdammt“ hochgehangen haben. Die
Wahrheit wird wohl in der Mitte liegen. Er
wird mit dem Ehrgeiz nach Deutſchland gekommen
ſein, zunächſt einmal den Deutſchen Meiſter zu
ſchlagen, und es iſt ihm gelückt, und dann weitere
Studien über die deutſchen Läufer zu machen
ohne ſich deswegen abſichlich ſchlagen zu laſſen.

Auf jeden Fall wird man am nächſten Sonn
tag auf dem Sportplatz 98 Kämpfe zu ſehen be-
kommen, die für Halle bisher ohne Beiſpiel ſind
und ſich auch ſobald nicht wiederholen werden.

Hoffentlich zeigen unſere deutſchen Leicht-
athleten den Amerikanern, das die deutſche
Leichtathletik auf voller Höhe iſt und unſere
deutſche Sportbehörde die letzten Jahre gut
ausgenutzt hat, um unſere Wettkämpfer für
Amſterdam fit zu machen.
Zu dieſen Vorbereitungen gehören auch die

Erfahrungen in Jnternationalen Wettkämpfen
und darum legt die DSVB. Wert darauf, daßunſere Leichtathleten recht oft gegen Ausländer
ſtarten, da bei den olympiſchen Wettkämpfen eine
gewiſſe Routine und Nervenkraft erforderlich iſt,
um auch das beſte Können zum Siege zu ver-
helfen. Auch die Wettkämpfe in Halle gelten als
eine Vorbereitung für Amſterdam. Sie ſind ein
weiterer Prüfſtein für den derzeitigen Stand der
deutſchen Leichtathletik.

Turner-Hanöball.
Gäſte aus Leipzig und Weißenfels. GTV. in

Zeitz. Handballturnier in Löbnitz.
Die Turnerſpieler treten am Sonntag mit

einem ungewöhnlich reichhaltigen Programm an
die Oeffentlichkeit. Faſt ſämtliche Mannſchaften
der Bezirksgruppe Halle ſind auf dem Plan. Zeit
lich geordnet wartet als Erſter der Halliſche Turn
und Sportverein am Vormittag 10 Uhr auf dem
Univerſitätsſportplatz mit einem erſtklaſſigen
Spiele auf. Die Gegner heißen
Hall. Turn und Sportverein Meiſterklaſſe und
Städtiſcher Turnverein Weißenfels Meiſterklaſſe.
Wegen beſonderer Umſtände mußte der Städt.
Turnverein im vergangenen Jahre in der I.
Klaſſe ſeine Pflichtſpiele austragen, und wurde
ſomit erwartungsgemäß Meiſter der dortigen Be-
zirksgruppe. Aber nicht genug damit; es gelang
ihm ſogar, gegen drei dortige Meiſterſchaften die
Stadtmeiſterſchaft von Weißenfels zu erringen.
Schon daraus geht hervor, daß ſie über eine ſpiel-
ſtarke Elf verfügen. Jm Vorſpiel mußten die
Hallenſer ihren Leichtſinn, ſie traten nur mit zehn
Mann an, mit einer knappen Niederlage büßen.
Leider können ſie auch Sonntag nicht mit voller
Mannſchaft antreten, da Pfütze zu einem Olym-
pigauswahlſpiel in Chemnitz antreten muß. Auch
für den zurzeit nicht in Halle weilenden rechten
Läufer müſſen ſie Erſatz einſtellen. Trotzdem wer
den ſie alles verſuchen, die Niederlage wieder
wett zu machen.

Das zweite Meiſterklaſſentreffen findet nach
mittags 4 Uhr auf dem KTV.-Platz, Huttenſtraße,
zwiſchen
Kaufm. Turnverein Meiſterklaſſe und TV. Leipzig

Lindenau Meiſterklaſſe
ſtatt. Die Kaufleute probieren zurzeit noch eine
Neuaufſtellung aus. und muß dieſelbe erſt den Be
weis ihrer Qualität erbringen. Da auch Leipzig-
Lindenau für uns noch ner iſt, ſo kann man einen
Sieger ſchwer vorausſagen. Doch garantierte eine
Leipziger Meiſterklaſſe, als Vertreter der Hand
ballhochburg Leipzig, noch immer für einen erſt-
klaſſigen Kampf.

Unſer dritter Vertreter tritt eine Reiſe nach
Zeitz an, um dortſelbſt im Spiel
TV. Vater Jahn, Zeitz, Meiſterklaſſe--GTV. Halle

Meiſterklaſſe
auf den Bezwinger des ATG. Gera (Mittel-
deutſcher Meiſter) zu ſtoßen. Sie gehen einen
ſchweren Gang, und haben halliſche Spielſtärke
gegen allererſte Thüringer Klaſſe zu vertreten.
Wir glauben, daß ſie mit einer Niederlage die
Heimreiſe antreten müſſen.

Aus den weiteren Spielen ragt noch das
Handballturnier in Löbnitz

anläßlich des Stiftungsfeſtes der Spielabteilung
des TV. Löbnitz hervor. Hier treffen MTV. Eis-
leben, TV. Jahn Eilenburg, Hall. T. u. SV. und
der Veranſtalter aufeinander. Dieſe vier Mann-
ſchaften tragen am Vormittag zwei Vorſpiele und
dann am Nachmittag einen Kampf der Unter-
legenen und das Endſpiel der Sieger aus. Dieſe
Veranſtaltung dürfte für Löbnitz ein außer-
gewöhnliches Ereignis darſtellen und ſobald nicht
wieder erreicht werden. Die Entſcheidung wird
am Nachmittag zwiſchen Eilenburg und Eisleben
liegen, und geben wir dem letzteren die größeren
Ausſichten

Auf dem GTV.-Platz, Felſenſtraße, finden im
ganzen vier Spiele ſtatt. GTV. Halle I müßte
TV. Cröllwitz i knapp aber ſicher niederringen
können. Dagegen ſolle GTV. Halle II vom TV.
Niemberg l eine Niederlage einſtecken müſſen. Der
Platzverein tritt im Spiel GTV. Halle III gegen

Mannſchaft auf das
recht ungewiß. CTV. Halle II Jgd. TV. Niem-
berg 1 Jagend beſchließen den Reigen. Auch auf
dem KTV.Platz finden eußer dem M.Spiele
noch vier weitere Treffen ſtatt. KTV. Halle I
wird gegen MTV. Merſeburg I ſicher einen
ſchwerer Stand haben, and erſt nach hartem
Kampf ſiegen,

Weitere Spielabſchlüſſe wurden getätigt
zwiſchen KTV Halle I Jugend GTV. Halle I
Jugend. KTV. Halle II Jugend--HTSV. Halle II
Jugend, KTV Halle Knaben HTSV. Halle
Knaben, TV Löbnitz Knaben GTV. Halle Kna
ben, TV Nietleben Knaben TV. Diemitz
Knaben.

Außerhalb von Halle ſtehen ſich erſtmalig TV.
Wallwitz 1 und Turnabteilung Oſtbund I gegen-
über. Unſeres Erachtens müßten die Oſtleute
infolge längerer Spielerfahrung einen Sieg lan-
den. TV Diemitz J Jugend ſollte vom TV. Cröll-
witz J Jugend eine Niederlage einziehen. TV.
Neumark I probiert ſich gegen TV. Diemitz I und
wird der Kampf erſt beim Schlußpfiff entſchieden

ſein. TV. KötzſchenBeung I ATV. Merſeburg I.
ATV. müßte den zweitklaſſigen Beungern eine
zahlenmäßig hohe Niederlage beibringen. TV.
Kötzſchen Beunaga I Jugend ATV. Merſeburg I
Jugend, TV. Möckerling II Taubſtummen TV.
Halle ATV. Merſeburg Knaben MTV.
Merſeburg Knaben.

Aus der Turnerſchafſt!
Turnerfechten. Der 2. Kampfrichterlehrgang,

welcher vom Kreis veranſtaltet wird, ſoll im
Nordoſtthüringer Gau, und zwar in Weißenfels,
abgehalten werden. Der Termin iſt auf den
6. November feſtgelegt. Es wird dort unterrichten
Dipl. Fechtmeiſter Stefan von Kerec. Jeder Ver-
ein (Fechter) kann einen Teilnehmer entſenden.
Meldungen an Gaufechtwart Grunert Merſeburg
bis 18. September.

Herbſtgeländelauf des Bezirks Merſeburg-
Weſt. Dieſer Lauf wird ausgetragen am25. September, vorm. 10 Uhr, in Frankleben.
Meldungen ſind en am 17. September.
Es kommen in Betracht für Turner 1908 und
älter (6 Kilometr); Jugendturner 09 bis 10
und 11 und 12 (334 Kilometer); Knaben 13 bis
15 (1 bis 134 Kilometer); Turnerinnen 1910 und
älter ſowie 11 und 12 (1,5 Kilometer). Die
Läufe werden als Einzel- und Mannſchafts
kämpfe gewertet.

Am gleichen Tage hält auch der Bezirk
MerſeburgOſt ſeinen Geländelauf nachm. 2 Uhr
in Lützen ab. Die Sammelſtelle und Umkleide-
räume ſind im „Bayeriſchen Hof“. Meldeſchluß
iſt der 20. September. Es kommen in Betracht
für Turner 1908 und früher (5 Kilometer);
Jugendturner 09 bis 10 und 11 bis 12 (3 Kilo-
meter); Knaben 13 bis 14 und 15 bis 16 (ein
Kilometer); Turnerinnen 1910 und früher ſowie
1911 und ſpäter (1 Kilometer).

Die Hauptausſchußſitzung der T. D. findet am2. Sike Dorm 9 Uhr, in BerlinCharlotten-
burg ſtatt. Es kommen unter Berichtverleſungen
noch in Betracht für 1928 Erfahrungen mit
Werkvereinen, Deutſches Turnfeſt Köln, Olym-
piſche Spiele Amſterdam. Ehrungen verdienter
Führer, Grenzregelungen der Bezirke ſowie Aus
ſchußregelungen.

Morgen, Sonntag, den 11. September, ver
anſtaltet der Jahnſche Turnverein von 1868,
E. V., Halle a. d. S., von vormittags 9 Uhr ab,
auf dem Giebichenſt. TV.-Platz einige Diplom-
ſpiele. Und zwar 1. Kl. KTV., HTSV., Gieb.
TV. und Jahn. TV. Ferner Aeltere: KTV.,
Gieb. TV. und Jahn. TV. Nachmittag ab 4 Uhr
findet im Pfälzer Schießgraben das 5. Stif
tungsfeſt ſtatt.

Letzte Rennen in Halle
Am Sonntag dem 18. September, wird der

Anholtiſche Reiter und Pferdezuchtverein, Deſſau,
ſein diesjähriges Rennen auf der Halleſchen Renn-
bahn abhalten.

Jm Anſchluß hieran werden die letzten Rennen
1927 des Sächſ. -Thür.-Renn u. Pferdezuchtvereins
am Mittwoch, dem 21. und Sonntag, dem 25. Sep-
tember gelaufen.

Für dieſe drei letzten Renntage ſind im ganzen
736 Unterſchriften abgegeben, und zwar für den
Deſſauer Renntag am 18. September 214, für den
21. September 243 und für den 25. September
279 Nennungen.

Es ſtehen daher wieder recht intereſſante
Rennen mit großen Feldern in Ausſicht.

Das Geläuf der Rennbahn befindet ſich in
ausgezeichneter Verfaſſung und iſt mit einem dich-
ten Raſen bedeckt.

Die Ausſtellung der Ehrenpreiſe für die Be-
ſitzer, Trainer und Reiter erfolgt von heute ab
in den Schaufenſtern der Firma O. V. Borchert,
Große Steinſtraße 74, neben Café Bauer.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten und Pro
gramme für die drei Renntage findet in den an
gegebenen Zigorrengeſchäften und im Sekretariat
des Rennvereins, Große Steinſtraße 71, ſtatt. Lo-
genkarten werden nur im Sekretariat bei
rechtzeitiger Beſtellung abgegeben.

Die Rennen am Sonntag, dem 18. September,
beginnen pünktlich um 254 Uhr und die am 21.
und 25. September bereits um 2 Uhr.

Unſere Vorausſagen.
Leipzig: 1. Amelung Jos; Selecta

Jmmortelle; 3. Gherarda della Notti Alida; 4.
Wanderer Fockenbach; 5. Wachholder Alten-
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berg; 6. Alicia Ferrara; 7. Boruſſia
Clothilde.

Hannover: 1. Fulvia Gral; 2. Jrenäus
Rivalin; 3. Grenzſchutz Sans Atout; 4. Lind-
wurm Sandoval: 5. Orma Blocksberg; 6.
Jmmerweiß Crédulités; 7. Stammherr
Burgwart.

Mannheim: 1. Stall Opel Jrrwiſch 2. Pa-
rades Dada II; 3. Saturn Taugenichts;
4. Glockner Contrahent: 5. Silberfaſan
Kairos, 6. Ching Eentrifugal; 7. Saturn
Stall Opel

Grunewald (Montag): 1. Oſtrau
Margna. 2 Statius Königskerze; 3. Ame-
nophis Kikeriki II; 4. Baba Eiſenkanzler;
5. Periander Gutenberg; 6. Tannenberg II

TV. Nietleben II erſtmalig mit einer dritten Caſanova; 7. Liederkrang Zigeunerin.

J. und der Ausgang iſt
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Anzeige giu di Worr
Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

h

n id dartiete
Offene Stellen

Ortsvertreter

von altangeſehener amburger Verfſiche
rungsgeſellſchaft an allen Plätzen, auch als
Nebenbeſchäftigung, für alle Zweige, auch
fur Kleinlebensver che rung. geſ. Unterſtützg
urch unſere Reiſebeamten. fferten unn an die Exp. dieſer Zeitung.

Generalvertretung
mit Alleinvertriebsrecht

(Monopolartikel) ewig in allen Be
völkerungsſchichten, nduſtrie u.
Land wirtſchaft. Gewährung von
gelaſſen Reklamekoſten. Hoher
erdienſtnachweis aus r

Vertretungen. Einarbeitung erfolgt
daher auch f. Berufswechſel u. Richt
achleute. Nur Dauerverbindung,
aher Zuſchußjäger zwecklos. Für

Organiſation Mk. 1500 bis 2000 er
forderlich. Offerten unter O 220 an
Annonxen n J. Danneberg, Berlin NW 3 Dorotheen-

ſtraße 77-78.

B

ſo
Glänzende Exiſtenz

Die Fabrikation eines in Bayern und
Heſſen beſteingeführten Gebrauchsartikels iſt
an Jntereſſenten mit 3--5000 Mark Bar
kapttal abzugeben. Auch für abgebauten
Beamten oder Pewe geeignet. Größere
Räume nicht nöti

Offerten unter R 23901 an die Expedition
dieſer Zeitung.

findet Stellung.
D

Einen jüngeren, tüchaen, beſtempfohlenen

Reiſenden
aus der Kolonial
warenbranche gegen
Gehalt, Proviſion u.
Speſen ſtellt ein

Otto Hinſche,
Kolonialwarengroßh.,

Deſſau,Amalienſtraße 18.

Erbitte nur ſchrift-
liche Offerten.

Weingroßhandlung
ſucht gegen hohe
Proviſion

Vertreter
zum Beſuch
Kundſchaft. Vertre-
tung für abgebaute
Beamte geeignet. Off.
unter 3 100 D. lin
SO. 33, poſtlagernd.

der

Wollen SieFilm?
e ſofort

F. HennigBaiingtncwan

Jüngerer
Vücker

und Konditor
Off.

unter 1349 andie Exp. dieſer Ztg.

Generglvertretung

jährl. Verdienſt ca. 30 40000 M.
ſoll für größere Städte vergeben
werden. Angenehme Bürotätigkeit.Se Kapital b--6000 M. M Aue
führl. Angebote unter S 2013 an
Rieſe Kraemer, Ann.-Exp.,BerlinSchöneberg.

Guter Fitherſpieler
od. Dame) erhält dauernde Stellung.efl. Bewerbun T gen ter D 1346 an die

Exp. dieſer Zei

Suche zum 1. Okt. 1927 für meinen Herd-o zuſammen 52 Stück Großvieh

Schweinen einen zuverl c en, fleißig.,anſtändigen, mit allen einſchl hen Fragen

vertrauten, nationalgeſtunten
Oberſchweizer

mit Geh eng h Schweizer bevorzust. Lückenkoſ BewerbungenHans ine utsbefſttzer,
Sispersleben b. Erfurt.

230 MorgT Wort auf Hof von a
Beamten

der gewillt iſt, alle ehe mitzumachen bei
am. Anſchluß u. h zSchwarzenſee, Poſt Soherthernhe

Zum Anftreichen
meiner Wagen, Tür Tore etc. ſuche ich
einen Mann. Ort I 6 km nördl. v. Halle.
Offerten unter H C 930 an Rudolf Moſſe,
Halle (Saale).

30 Kühen
nationalW r 1. eDiOberſchweizer

der r r unden en an Staatsb. Großſchwabhauſen i. Th.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter S der Abonnementsquitt en laufendenDe folgt i e vner „Kleinen eige zutere Wort koſtet
Fie elten als Worte; fette h eher fgPer evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiant der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen geſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Konbitorgehiſfe

findet Stellung. Off.
u. D 1350 an die
W dieſer Zeitung.
gonbſtorgehiſfe

findet Stellung. Off.
unt. D 1350 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Sept.
flotten, tüchtigen,
ſelbſtändigen
Bäckergehilfen

Bed. Arbeitswillig
und gute Zeugniſſe.

k

lauſuluniſcen

4

Bacermeſt Knapp,

Suche ſofort einen
Bäckergeſellen

Kurt Möritz,
Ammendorf,

Beeſener Straße 40.

Buchbinder oder

Jüngeren
Gluſer oder

riſchlergeſellen
ſtellt ein

Otto Reußner,
Schafſtädt,

Kreis Merſeburg.

Einen jungen
Schmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein
Hermann Holtzhauſen

Schmiedemeiſter,
Erdeborn b. Eisleben

Tagelöhner
familie

zum 1. Oktober oder
ſpäter ſucht
Scheele, Oberrißdorf

b. Eisleben.

Einen
Landwirtſchafts

gehilfen

18--20 J. alt, ſucht
ſofort

Mühle Gräfendorf
b. un Thür.
Geſchirrführer

z Wittenbecher,

Reidebur n,Crondorfer S

Einen unverheirat.
Knecht

t unter 18 Jahren
u

Albert Franke,
Beeſenlaublingen

(Saalkreis).

Einen ordentlichen
Knecht

ſucht ſofort
Paul Wurzel,

St. Micheln
bei Mücheln.

uechte, Bur
ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht r

Richard Renne

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Knechte
und Mädchen
Privat, Gaſt- und
Landwirtſchaft ſucht
Louiſe Schmilgun, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Merſe
burger Str. 163,

für

Kartonnagen- gangerer
m arbeiter Hausdiener
r zuſammengeſetzt wi l ite re s3 Wochen geſucht. Zu ſofort in Dauerfſtellg.

g agen bei geſucht.
Winkler, Halle, Hotel Reichskanzler,Weſieſcepe 38. Eiſenach.

Junger, tüchtiger „Faufburſche

3 ohn a arer ern,„Ltrenfriſeur n i e
rt od 18-- ahre adals Tr fahrer, für Dauerſtellg.

ſgrl Peri, Jena a gebe et
3. v eng r g,

ane ten Schwetſchteſtrehe I.
a Lrkenfremr t Einen tüchtigen

ur usbildung e Burſchen
erfa in Landwi ſuchtAl Jde, ſofort h
Bernbur Otto Roſſa,wirheimſtraße 10 Saubach

Junger, lediger
landwirtſchaftlicher Arbeiter

wird in Dauerſtellung bei hoh. Lohn ſofort
eingeſtellt von E.

vorſtand, Göſſelborn
Neubauer, Gemeinde-bei Paulinzella, Thür.

Rüſtiger, aufmerkſamer

Nachtwächter
für größeres Anſtaltsgrundſtück ucht. Bewerbungen mit Zeugniſſen erbeten unter bN 6076 an die Epebitien dieſer Zeitung.

Per ſofort oder 1.
gut eingeführte
Halles einen

höherer, evtl.

fach zu erlernen.

ſelbſtgeſchriebenen

niſſe erbeten unt
Expedition dieſer

Bekanntgabe der vorhandenen Zeug-

Oktober d. J. ſucht
Platzholzhandlung

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, möglichſt mit

Mittelſchulbildung,
welcher Luſt und Liebe hat, das Holz-

Gefl. Bewerbungen mit beigefügtem
Lebenslauf unter

er H 23912 an die
Zeitung.

gerengeſucht.
Bäckerei u. Konditorei

Hermann Berger,
Halle, Barfüßerſtr. 12.

Zütlerlehrling
ſogleich oderſpät er ein

Vogel,WilhelmD äckerei u. Konditorei,
Aſchersleben,

Vicherlehrlg
Angehendes, nicht

ſtellt am 1. Oktober u junges

ar et er 6ervierfräulein
en Crweny ſucht ſofort bei gut.

wer iſge gueſerenhee
Mansfelder Seekreis. Ib. Friedrichroda, Th.

Für die
Propaganda Abteilg.

eines Großunternehmens wird zum

ſoforkigen Ankrikt
eine jüngere, intelligente

Stenotypiſtin
geſucht.

AufBedingun Perfekt im
Diktate und im

Maſchinenſchreiben.

Wir bitten nur Bewerberinnen,
deren Können über Durchſchnitt
liegt, um ſofortiges g.
unter L 23895 an die Exp. d. Ztg

Buchhalterin
im Alter von etwa 24 Jahren f.
Tagebuch und Kontokorrent geſucht,zuperläſſig arbeitet, d. übl. in
arbeiten gründlich r e Lohn t.
Krankenkaſſenweſen beſten unach Diktat ſtenogrph. u flott i
ſchreiben kann. Bevorz. werden ſolche,

d. a. einem r Erfahrung haben u. zeitweiſe eine Laden
kaſſe mit führen können. A e mitLebensl., Zeugnisbaſchr., Gchalteant

und mögl. Lichtb. unter 424 an Ala,
Große Ulrichſtraße 63.

Tüchtige Friſeuſe
ſofort oder ſpäter bei 100 Mark Lohn und
freier Station geſucht.

Jrene Oppelt, Arnſtadt (Thüringen),
Spezial-DamenSalon.

Stütze
oder ausgelerntite Mamſell zum 1. Oktober
für Gutshaushalt geſucht. Offerten mit

Gehaltsangabe an Frau Guts e
Wachsmann, Clingen-Greußen r.).

Suche gür ſofort oder ſpäter älteres
Fräulein als

für meinen Geſchäftshaushalt. im
Kochen Bedingung. Zwei Mädchen un
Waſchfrau vorhanden. Angebote mit Zeug
nisabſchriften erbittet
Ernſt Hoinkis, Halle a. S., Leipziger Str. 15.

Für Arzthaushalt in Gräfenhainichen(Bezirt Halle a. S.) wird zum 1. Oktober eine

Stütze pder Köchin
die Hausarbeit und den Gemüſegarten mit
zu übernehmen hat, geſucht. Schweſter,Kinderfräulein, Hausmädchen und Chauffeur
vorhanden. Waſchfrau wird gehalten.
Angebote mit Bild und Zeugnisabſchriftenan Frau Dr. Jlſe Keil, z. Zt. Walchenſee
(Oberbayern), Haus Heimgarten.

Geſucht zum 1. Okt. Suche zum 1. Okt.
einfa che Gtütze eine einfache, ältere,

gewiſſenhafte
welche gut kocht und Gtütze

ausarb. übernimmt. die im Kochen und
ute Zeugniſſe er Hausarbeiten bewan

forderlich. dert iſt u. ſelbſtändig
Gotha (Thür.), arbeiten kann. FrauHelenenſtr. 14, 2 Tr. Fabrikbeſitzer Melzer,

alle a. d. S., AeuStrade

Perfekte

Mamſell

b tJahresſtellun eſucht. Off. mit e
niſſen und Gehalts-
a

Harkerode,

Poſt Aſchersleben.

Suche zum 1. oder 16. Oktober eine einfache

Mamſell
oder einfache Stütze, muß in allen vorkom-
menden Arbeiten, wie bürgerliche Küche, feine
c Einwecken, Backen, Schlachten, Wäſche

d heee u. Reinemachung
ahrung beſitzen. Angebote, Zeugniſſe undGehaltbanſpri e einſenden an

Frau Jlſe Bührig, Kammergut Liebſtedt
bei Weimar.

Wegen Erkrankung ſofort älteres
Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen, für meinen kinder- und
frauenloſen Haushalt geſucht. Angebote m.
Bild und Anſprüchen erbeten. Wollmer,Buch u. Kunſthandlung, Friedr chroda, Th.

Zuverläſſiges, nicht zu junges

Hausmädchen
n t hec? vie e nfater bei hohem Lohn
m v Werdoria in Thüringen.

allſtraße 31.

W 1. Okt. fleiß., ja h et
Hausmädchen Hausmädchen

das auch Luſt hat, den
Haushalt zu erlernen.

Frau A. Henze,
Oskar Weber, r Hopfgarten

Schlotheim in Thür Sa., Station derMarkt 5. We »Chemn. Bahn

geſucht für Geſchäfts
haushalt bei Famil.
Anſchluß.

Stütze t

2 tüchtige, ehrliche
Hausmädchen

aus
15.

ne
Jüngeres, tüchtiges
Hausmädchen

farrer Heßler,
polda (Thür.).

Suche z. 15. Sept.
oder ſpäter jüngeres,fleißiges

Hausmädchen

Frau Jlſe KiDomäne Rothen vrg,

Saalkreis.

Ordentliches
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das zu Hauſe ſchlafen
kann, Tafefert geſ.alHarz 17, 3 Sr. rechts.

Suche ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in Stell.

»war, für kinderloſen
Geſchäftshaushalt bei
gutem Lohn zum
15. Sept. od. 1. Okt.
Frau Anna Stephan,

Gärtner ei,

Mücheln, Bez. Halle.

Suche für
oder 1. Sept.
zuverläſſiges

Hausmädchen

für landw. Haushalt
in der Nähe von
Eilenburg. Off. unt.
Y 23866 an die Exp.
d. Ztg.

ſofort
ein

Für bürgerlichen,
haushalt in Berlin
ſaubere, junge

die ſt

Haustochter
vor keiner ArbeitErie Jemienanſhiuß Tagen

Bewerbungen mit kurzem uf
unter M 5893 an die Expedit

Suche z. 15. Sept.
dein ehrliches

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann.
Hause r

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſ.,
nicht unt. 19 Jahren,
das ſchon im Stadt
et ged. hat,eſu
Dipl.-Jng. Roeber,
Halle, Schwetſchke-

ſtraße 39, I.

läſſigesAſleinntdchen

oder ſpäter

Suche für meinen

tädt. g. aufem Lande ſauberes,
fleißiges

Alleinmädchen
aus achtbar. Familie,

oder
mit Bild

erbittetApothe Reppert,

Lamſpringe.

Mädchen
welches ſchon in Stell.
war, nicht unt. 18 J
zum 15. S oder
1. Okt. geſ
erb. unt. A
die Exp. d

G kann ein jung.
Müdchen

mit etwas Nähkennt Suche zum 15. Sept Koch. bei mit
niſſen, zum 15. Sept. ein fleißiges, ehrl. hie finden. Fa

n Aidhen e eLohnanſpr. u. Zeug pro Monat 50niſſe erbeten an Otto Schneider, Frau Dir. Wedel,
Frau Dr. Batzlaff, „Gute Quelle“, ad Blankenburg,

arzgerode i. H. Nücheln, Bez. Salle. Thüringer

be v kaſort ans eve
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau Erna Häußer, Apolda, Bahnhofſtr. 55.

Suche für ſofort oder ſpäter ein

Mädchen
bis en, zur Unterſtützung der18Zauokan. 5 das ſchon in Landwirtſch.

tätig h LGotthold Rauſchenbach, GutsOberarnsdorf Kreis t t.

Dienſtmächen

e Wermafr. 16

für Landwirtſchaft ge
ſucht. ranz Hoff
mann, Reideburg bei
See Sagisdorfer

Tüchtiges, ſolides,
in Kochen u. Hausarbeiten betwanderies

Mädchen
gegen guten Lohn ge
ſucht. Offerten mit
Empfehlungen an
Frau Katz, E geuach,

Clemen ſtraße 1.

Such che zum I. Okt.ordentliches, ſauberes

Mädchen

bis 20 Jahre,
Bäckerei.
K. Möritz, Ammen-dorf, Beeſener Str. 40.

Suche zum 15. Sept.
ein tüchtiges, junges

Mädchen
als Stütze zur Er
lernung des land-
wirtſchaftlich. Haus
halts bei Familien
anſchluß ohne gegen-
ſeitige Vergüt. Land
wirtstochter bevorz.
Frau Landkammerrat

Alma Hildebrandt,
Stotternheim

in

bei Erfurt.

Suche zum 1. Okt.tüchtiges, ehrliches

Mädchen
ar iek größ. landwirt
chaftl. Haushalt.
Angeb. m. Gehalts-

r anFrau G. Weberſtedt,
Wolferſchwenda,

bei Gr.-Ehrich, Thür.

Junges, ehrliches
Mädchen

mit Kochkenntn. und
allen Hausarbeiten
vertraut, für kinderl.
Ehepaar z. 15. Sept.

geſ
Strauch,

e
Große Steinſtraße 9.

Suche 1. Okt. 1927
junges, anſtändiges

Mädchen
nicht unter 21 Jahre,
welches kochen kann,
für Villenvorort Ber-
lins. Zu erfragen bei

Rothe, Halle,eilſtr. 14, Eckladen.

Ehrliche, tüchtige

in
itwelche Hausarbe

mit übernimmt, zum
15. Sept. geſucht,
noch 2 Mädchen vord.
Off. mit Bild, Zeug
niſſen und Gehalts-
anſprüche an

H. Biſchoff, Gera,
SchloßSchänke.

Wegen Erkrankung
meines jetz. Küchen
mädchens ſuche ich
baldigſt eine
tüchtige Köchin

die auch Hausarbeit
übernehmen mu

Frau Elſe Raedler,
Gera rin gen),

Waldſtr. 104.

m
die etwas Hausarheit
übernimmt, geſucht.
Angeb, mit Zeugnis-
ab hriften an

zu 19

ellung. Angebote m
23910 an die Exp.

J hieſer Zeitung
dw Marm,

18 gel. Kellnerſucht m is
Bureau, evtl.Vobditit

Angeb. m
d. Zio

Gilberputzer

Poſen. Flüchtl, 23 J
allen vorkommAtheuer ſowie Eis

ſten ver

Ane Heſſ bech,
men

u ehefeld,

r eLandwirt mit zehn
jähriger Praxis n
Jahre alt, ſucht l
größ. landiw. Betr
zum 1. od. 15. Rob.
Stellung als

Verwaltet
t.dw ed rinzipalsliebſten in der Nähe

von Halle, e
Naumburg od. Fter
burg a. U. binin. gohnbuéfübt.
vertraut ebenſo mit
allen in der Landw.

vork. reit beſuFachſchut e für er
u. Ob an Beglaub.
Zeugn. Abſchrift. mit
Lichtbild werden auf
Wunſch einreſandt.
Anſchrift erbet. unt

Frau Gertr. Oettler,
Zeitz, Geraer Str. 5.1d.X 23865 an die El

3t0

reita.
r 77 der S
kämbend ſtatt
net ScheLauchta hſtädt,

An undige Ordentliches Geſ. z o n gl. a DieHausniüdchen NRüdchen Köchin e ſendlich
nicht unt. 18 Jahren das in jeder Haus. vollt. perſ. im Bi rzatt ne
ſofort geſucht. arbeit gut bewandert Backen, El Koch We n erkenr

Frau A. Hager, iſt, ſucht z. 15. e u. ſelbſtändi ad äbungeettkänVarkranſtädt b. Telpz. on orci u. Café häusl. Arbei in all ſich die d Echt
Düver, Themar (T.). tägl. Eink ten um prun u w

Junges, kräftiges mermädchen AgeenenHausmädchen W Giüdhen e n e
ſucht vo ta un geMolkerei Brinnis, welches ſchon in Stel dirping Gute Be S ndbalhp

Kr. Delitzſch. lung war, nicht unter Sohn R und hohe en A. Knabe
x 16 J. zum 15. Sept. Offerten dert kid nchſtädteHausmädchen od. 1. Oktob. geſucht. Dr. le die es Spiel

in landw. Haushalt Frau Fr. Schöne, BerlipGrunewg e endetez. 15. t. o ſpäter Freyburg a. U., Walbotſt n. ſtädt 2.
emg ehalt 30 M. Johannesſtraße 22

Monat. Off. unt. S S gs Siegerg 23886 an die Exp. Mädchen ſrarenleneee e n adeſch Jektng für Küche und Haus eine ältere, ſelbſtand und
werden.Suche ehrliches 20. Sept. geſucht. Wirtſchaften

8 40 M. Vorſtellg. 2Hausmädchen Off. mit Zeugn. an wün unbeding gnaben, iſt
nicht unt. 18 Jahren Schloßberg- Hotel erſ au t Schal
für t einen kleinen Schwarzburg, Thür. dere -chotterew,
Haushalt ohne Kind. Suche 1. Ottober Kloſtermühte 3 P. 4. Erw
Selbiges muß ab und ſia viges, in Hornſchein, L
Le e ſener alen Hausarbeit Aeltere Fr tenGäſte mit übernehm. gen Actar d II ſſtädt, 6e
Gehalt 25 M. mon. ewar rn e zut e 62 P.,Off. unt. N 6061 an Mädchen du nen v dorf
die Exp. d. Ztg. möglist mit e g h e 5 ebaldig. a guten Abuan e ad Fr. Baurat Nikolaus Goldbach dei Gotha

z Mahchauſen, Thar. Mahie.
Hausmädchen Hhiloſophenweg e

46 men Ueber Suche ein Aufwarting lschias und
Martha Kerſten, nicht zu jun ret JohannBobw e waſt en Wert ver en Johannisst

uerfur zug ne z du o1. Okt. wird a au, treiberſtr. 18. langen Sein ehe ſaudet Neumark Bedra ennHausmädchen t ebbah Stellengeſuht Tn m. Ko Ehre Dkenntniſſen, und für ädchen S an
ſofort od. 15. Sept. das zu Hauſe ſchlafen Nebenverdienſt
ein einf., fleißiges, kann, für kiein. beſ.jüngeres Reſtaurant geſucht. ſchr ftl che
Sluvenmädchen ſeete fette ehnatten
geſucht. v Oh. M 892 t zayerischLerwaltung Hron d. Ja kräftiges d ar. dieſe die 7
Roßbach (Schlacht). Mäd Mädchen CGasttinderloſen Privat Ig. Kaufmannwird beſſere, ſolide, von et Schöne Frlich r Stenotypiſt, Kilche. EiHaush. z. w. abends Buchhab reis 4.50geſucht. tung od. Korreſvond durch BesitHalle, zu erledigen. Angeb

Harz 18, I. unt. M 5885 an di Idealeſcheut, geſucht. Exp. d. g1 esSuche zum 1. 10. Waidivie Zeug t Mädchen Geprüſfter ßad
G wird großesim c n eAlleinmädchen im Fechen u. Haus e e p m I
zum 1. Oktober im rtfehren ſein. tet ung ens 9Alter von 21 bis Kranner, ele e P a
30 Jahren für alle Seite Zweigen der Land

Hausarbeit mit guten Wirtſchaft. Buchſühr, J Tdenn e wanbaum, Fleittger, ſauberes ne
aSchierke i. Harz. nnſch auch Vor „Wei

und reichlick

Beſ. F. Jor!

11
ad
Klaſſen. Jn
geſunde Lage

Wir ſuch
maſchinen

an Prir
rührige und

2

gegen ange
ſchüſſe. An

„Deut
Bertri

Hall

C Ebehtr

n
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Otto H
Elektrotechn
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Suche ſo

Venſtn
nicht unt.
welches m
bei gutem

Otto
St. Michel

Welcher E
verhilft2416 Je
rufslandw

Beſchi
itgendwele

niſſe.
Bureaubo

pedient t
Fritz Apf
burg, Fli
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9 i g 7 3S dhalhpiet zwiſchen Lauchſtädt und ne

Knaben ausgetragen, nmit 8:0 verlie

z echeſugenöwettkämpfe in Bad Lauchſtädt

e nnerſchaft beſetzt, auch die hieſige Sani-

e

die S Spiel zwiſchen Niederclobicau und Schaf
„weites

endete mit e
e

gls Sieger im Dreikampf konnten 55 Knaben
und 46

werden.

2. Abteilung, 12--14 Jahre: 1.Knaben 74 Puntte,Röder, Schafſtädt,
ilered, 72 W. 3

e Lauchſtädtſäufet, Lauchſadt,
Larcſtädt, 62

dorf 62 P.,

Sieger:

2. Paul

Mädchen mit einem Eichenkranz bedacht

Kurt
Jahn,

Arno Karlhuber, Lauchſtädt,
P. 4. Erwin Kegel, Lauchſtädt, 68 P., 5. Karl

Hchſchein, Lauchſtädt 64 P., 6. Karl Erden-
64 P., 7. Alfred Huffziger,

P., 8. Alfred Dreßler, Gr.-Gräfen-
9. Herbert Kleinſtäber, Schafſtädt,

60 P., 10. Kurt Punzelt, Schafſtädt, 60 P., 11.
Rudi Ahrendt, Lauchſtädt, 58 P., 12. Walter
Rühlemann, Cracau, 55 P., 13. Kurt Arnhold,
Schafſtädt, 55 P., 14. Karl Steeger, Lauchſtädt,
52 P., 15. Kurt Hoquel I, Schafſtädt, 52 P., 16.Walter Schaffernicht, Lauchſtädt, 51 P., 17. Kurt
a Lauchſtädt, 51 P., 18. Alfred Kamprath,

lobicau, 49 P., 19. Walter Liſting, Lauchſtädt,
49 P., 20. Kurt Siebert, Lauchſtädt, 48 P., 21. Karl
Törl, Lauchſtädt, 47 P., 22. Erich Weber, Clobi-cau, 47 P., 23. Günter Fiſcher, Schafſtädt, 46 P.,
24. Karl Weidling, Schafſtädt, 46 P., 25. Kurt
Sgaffeanich Kriegſtedt, 45 P., 26. Kurt Muchow,Schafſtädt, 4h. P. 27 Walter Fritſſche, Schotterev,
45 P., 28. Erich Emſe, Lauchſtädt, 44 P., 29. Otto
Ballhaus, Schafſtädt, 43 P., 30. Walter Vogler,
Kriegſtedt, 42 P., 31. Willy Sperber, Schafſtädt,
42 P., 32. Georg Schinke, Clobicau, 41 P., 33.
Willy Dietrich, Schafſtädt, 40 P., 34. Gerhard
Schneidewind, Schafſtädt, 40 P.

Knaben, 1. Abteilung, 19--12 Jahre: 1. Alfred
r Schafſtädt, 60 P., 2. Kurt Karguth,

riegſtedt, 54 P., 3. Alwin Vogler, Kriegſtedt,
54 P., 4. Gerh. Schmidt, Kriegſtedt, 51 P., 5. Olto
San Klein Lauchſtädt, 49 P., 6. Herbert
Schöneberg, Schafſtädt, 49 P., 7. Siegfr. Böſchel,
Lauchſtädt, 49 P., 8. Richard Fleiſchhauer, Groß
Gräfendorf, 49 P., 9. S Lange, Lauchſtädt,
45 P., 10. Franz Barthold, Lauchſtädt, 44 P., 11.
Herbert Fiſcher, Lauchſtädt, 43 P., 12. Karl Huff-
iger, Lauchſtädt, 45 P., 13. Hugo Spengler,Eolteren 43 P., 14. Ludwig Woycziak, Schaf-

ſtädt, 43 P., 15. Hermann Obſt, Schafſtädt, 42 P.,
16. Kurt Luthardt, Clobicau, 41 P., 17. Fritz
Jhling, Lauchſtädt, 41 P., 18. Kurt Mann, Lauch-
ſtädt, 41 P., 19. Alfred Schaffernicht, Lauchſtädt,

41 P., 20. Paul Münx, Clobicau, 40 P., 21. Wal
ter Seiffert, J 40 P.Mädchen 2. Abteilung, 12—-14 Jahre. 1. Char-
lotte e Schafſtädt, 63 P., 2. Käthe Conrad, u tädt, 59 P., 3. Anni Semmelmann,
Schafſtädt, 68 P., 4. Anna i Lauchſtädt,
56 P., 5. Jrma Junghans, chafſtädt, 54 P., 6.
Liesbeth Gerlach, Lauchſtädt, 53 P., 7. WilmaLeiter, Kl.-Lauchſtädt, 50 P. 8. Erna V
Schafſtädt, 49.P., 9. Jlſe Georgi, Kriegſtedt, 49
(0. Ruth Fleiſchhauer, Schafſtädt, 47 P., 11. Anna
Ratay, Schafſtädt, 47 P., 12. Erna Budig, Lauch-ſtädt, 40 P.,, 13. Charlotte Sachſe, Schafſtädt
45 P., 14. Elſe Dreſcher, Clobicau, 45 P., 15
Gertrud Reinboth, Schafſtädt, 44 P., 16. Gertrud
Holze Schafſtädt, 44 P., 17. Käthe Markgraf,
Schafſtädt. 42 P., 18. Margarete Schröter, Schaf
ſtädt 42 P. 19. Charlotte Mann, Lauchſtädt,
41 P., 20. Elfriede Markgraf, Schafſtädt, 41 P.,
21. Elſe Taubert, Schafſtädt, 41 P., 22. Erika
Wolf, Schotterey, 41 P., 23. Urſula Uhlemann,
Clobicau, 41 P., 24. Hedwig Brandt, Lauchſtädt,
40 P., 25. Anni Preuß, Schafſtädt, 40 P.

Mädchen I. Abteilung, 10--12 Jahre; 1. Elſe
Dieter, Lauchſtädt, 70 P., 2. Elly Thierbach, Lauch-
ſtädt, 66 P., 3. Herta Kießling, Lauchſtädt, 63 P.,
4. Urſula Schewe, Lauchſtädt, 61 P., 5. Hedwig
Niederhauſen, Lauchſtädt, 59 P., 6. Erna Gold-
ſchmidt, Groß-Gräfendorf, 58 P., 7. Elfriede
Köhler, Kl.-Lauchſtädt, 54 P., 8. Wilfriede Heſſe,
Lauchſtädt, 53 P., 9. Marta- Brömme, Lauchſtädt,
51 P., 10. Marta Reichhardt, Groß-Gräfendorf,
49 P., 11. Marie Schubert, Schotterey, 49 P., 12.
Eugenie Händler, Clobicau, 48 P., 13. Luzie
Römer, Kriegſtedt, 47 P., 14. Anni Hartung,
Schafſtädt, 45 P., 15. Erna Rödiger, Groß-Gräfen-

E

dorf, 45 P., 16. Hildegard Majowski, Lauchſtädt,44 z Erna Schröder, Kl.-Lauchſtädt, 43 P.,
18. Eiſe Paatſch, Schafſtädt, 43 P., 19. ElfriedeSetzer, Lauchſtädt, 42 p. 20. Annelieſe Tänzer,
Flobicau, 41 P., 21. Frieda Geitner, Kriegſtedt,
40 Punkte.

Von den Knaben und Mädchen der älteren
Gruppe erhielten die zuerſt aufgeführten 4, von
denen der jüngeren Grupye die beiden erſten je
eine Ehrenurkunde des u. chspräſidenten von
Hindenburg.

Leipziger Börse vom 10. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

9. 9. 10.9. 9-Adca 145,25 141,75] Leipz. Hypoth. -B 133,00 133, 00
Casseler Jute c o. Bier Riebeck 146,00 142, 50
Chemn. A. Spinne 93,50 93,00] Lindner 80,00 80,00
Chromo Najork 114,00 112,00] Mansfeld 124,50 120,50
Etzold &Kiebling 680,50 80,60] Meerane Kammg. u
Falkenst. Gardin. 118,00 116,00] Norddtsctt. Wolle 163,00 163, 00
GautzschKkKammg 97,00 97,00] Pittler Werkzeug 192,60 185,00
GermaniaMasch. 39,00 39,00 e I 160,50 159.25
Halle Zimmerm. 12,00 12,00] Prehlitzer Brnk. 211,75 211,75
Halle Zucker 38,00 668,00] Prestowerke [162,00 159, 50
Hartmann Masch 26,50 26,50) Rauchw. Walther 72,00 69,00
Kirchner Co. I121,00120,60] Riquet Co. 142.50 142.,50
Köbcke Co. 130,00 126,00] Schubert &Salzer 367,00 350, 00
Landkr. Kulkwitz 100,50 98,50] Stöhr Kammgarn [1489,00 146,00
Leipz, Baumwoll. 262,00 262,00] Thüringer Gas [137,00 137,00do. Wolle 121,60 121,00 Thäringer Wolle 171,75 171,00
do. Kammgarn 193,00 193, 00] Wotanwerke l 42,00 41,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

bäder,III
kraft

Johannisstr. 10.

bereitet, keine Moorextrakt-
bäder, n Heil-ei

(schias und besonders Frauenleiden.
Johannisdad Merseburg

1 Min. vom Markt.
Fernruf 576.

Verlangen Sie illustrierten Prospekt Nr. 6

echt aas Moorerde

Rheuma, Gicht,

Jürft Botelgrän. Baum

Telephon Nr. 8
Eigener Autoplatz
(kein Standgeld)

„Gasthof
Schöne Fremdenzi
Kkilche.

preis 4.50 Mk.

Bayerisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

Eigene Metzgerei.
Prosp. und Auskunft

durch Besitzer: Xaver Hilger.

Zzanr Post“
mmer, gut bürgerl.

Pensions-

Eisenquelle
Beste Unterkunft

Lewin

Ideale Sommer-Erholung
Waldluftkurort 400 m hoch

Bad Geltschhberg
im böhm. Mittelgebirge

Wasserheillanstalt, Moorbad,

Penslon Daheim, B. P. T. St.

Luftbäder
und Verpflegung.

Gelitschbad.

ää
„Weſterland“ „Haus

Greve“
Penſion

und reichliche Verpflegung. Gute Lage.
Beſ. F. Jordan, Kriſtall-Palaſt Magdeburg.
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enſion und Unterricht.

hat Hardburg haltungsschulel Rang.

Geprüfte Lehrkr. Gesundester Winter-
aufenthalt für blutarme j. Mädch. Wissen-
schaft (Ausländ. im H.), Schneiderkurse,
Buchf., Geselligk. Wintersport. Prospekte'
Beste Referenzen. Baronin W. v. Gamm.

Villa Westen d.
Töchterheim u. Haus-

Töcht i iBlanlenburg u Schein hen
zeitgem. allſeit. Ausbildg. Proſp. Tel. 500.

Gelegenh. z. Kurgebr.
jederz. Jährl. 1200 Mk.
gepr. Vorſteherin Frau Marliſe Springer.

ad Münſter a. 6t.
wiſſenſch. u. geſellſch.

port, Rhythmik, Kunſtgewerbe, Muſik.

Töchterheim
Parkhaus.

usbild.,

entralheizg. Eintr.
roſp. d. d. ſtaati.

und

Bad Reichenha
wirtch. u. wiſſenſchaftliche Fächer, Klavier

Geſang,
Sommer-
Beſte Referenz. Paula v. Florentin Weber.

Töchterheim Alm-
rauſch. Haus

Erholung, Geſelligkeit,
und Winterſport. Kl. Kreis.

Mansfeld
Privatſchule
Knaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage
Familienlebens zu
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterri
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,

J d. er b. z egend.or eeigne x erholungsbebürfege
Grohſtadetin
jeder zeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

t Luther-Pädagogium. Höhere
(Oberrealſchullehrplan) für

nternat, reichl. kräft.
riftl.

eiwill. Gehorſam, P S
t.

er. Aerztl. Auſſicht. Eintritt

Hameln a. W., Karlstr. 28.
In meinem neuzeitfl. eingerichtet, Pensionat
finden zum 1.
liebevolle Anfnahme zur
für Haus und Leben,
Näheres Prospehkt.

Okt. noch junge Mädchen
dl. Ausbildung

reis 80 Mark.
Frau Mary Manekeller.

bad Blankenburg
Klaſſen. IJndividuelle Behandlung. Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung
geſunde Lage d. Heims (früh. Sanatorium). Sport-Wanderung. Proſp. u. Ref. v. d. Direktion.

--ccceeerererrrereereererre-gOffene Stellen
Wir ſuchen zum Verk auf deutſcher Näh

waſchinen Phönix
an Private bei bequemer

rührige und arbeitsfreudige

Vertreter
gegen angemeſſene Proviſion und Speſen-
ſhüſſe. Angebote erbeten an die

„Deutſche Nähmaſchinen“
Vertriebsaktiengeſeilſchaft

ne

Adler Mundlos
Teilzahlung

2 Elehtro

ſtellt ſofort ein

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 12,

1

S fü inemonteure aeate a e
Stellung als

Otto Häusler, StützeElektrotechn. Bureau,

Merſeburg, Rektor
Block-Str. 7/11.

Suche ſofort ein
Aienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann,

i gutem Lohn.
Otto Pinkert,

Micheln b. Müch.St.

Stellengeſuche

Welcher Edeldenkende
verhilft Hannoveran.,
24146 Jahre alt, Be
tufslandwirt, zu ein.

Veſchäftigung
irgendwelcher Art?
1 Jahr Landwirt

Waftsſchule und 61
Jahre praktiſch tätig,
an ſelbſt. Arbeit
öhnt. Gute Zeug

niſſe. Zuletzt alsBureaubote und Ex-
pedient tätig,
Fritz Aping, Merſe
burg, Fliederweg 23.

ge

oder Haustochter
in Halle oder Um-
gegend. Gehalt Neben-
ſache. Selbige möchte
ich in allen
rbeiten und Kochen

ausbilden. Offerten
erbitte unter F. G. 133
an die Expedition d.
Zeitung.

Fung. Mädchen
von außerhalb ſucht
in Merſeburg Stellg.
im Haushalt für ſo-
fort oder ſpäter. Off.
unt. F G 134 an die
Exp. d. Zig. erbeten.

Zu vermieten

Möbliertes ſchönes
Zimmer

an beſſ. Herrn abzu
eben. Angeb. unt.

S mi etge u ch e
Schokoladenwerke

äußerſt leiſtungsfähig,
ſchon über 100 Filialen eingeführtem, nie ver-
ſagendem Verkaufsſyſtem, ſuchen in nur guten
Geſchäftslagen, auch außerhalb Merſeburg,

zur Errichtung von
gegebenenfalls angeſtellt, evtl. wird auch Ware
in Kommiſſion gegeben.

Angebote an Generalvertreter C. Schulz,
Halle (S.), Große Steinſtraße 659.

Zu verkaufen
Ein gebrauchter

Zo.öchnelluſtwagen
Marke Hanſa, in gutem, fahrbarem Zuſtande,
preiswert zu verkaufen.

Hermann Emanuel, Merſeburg.

(Thür.) Padagog. Schwarzatal. Privatreal.
ſchule mit Schülerheim. Reifeprüfung
ſekunda e. Oberrealſch. an d. Anſtalt ſelbſt. Kl.

r Ober

mit beſonderem, in

Läden
ilialen. Jnhaber werden

Achtung!

Halbchaiſe

mit Verdeck ſehr bill.
zu verkaufen.

Söſſen Nr. 6
b. Merſeburg.

Weißnäherin u
öchneiderin

ſucht Kundſchaft in
u. außer dem Hauſe.
Zu erfragen bei

Frau Rorde
Merſeburg, Clobi-

cauer Straße 30, III.

780/27 an die Exp.
d. Ztg.

Pachtgeſuche

Jm Regierungsbezirk
Merſeburg wird ein

Hausgrundſtück

mit größerem Garten,
welches ſich zur Ein-
richtung eines Säug-
lingsheimes eignet, zu
pachten, evtl. z. kaufen
geſucht. Offert. unter
C. 779/27 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Eine hochtragende
Kuh

Herdbuchabſtamm., zu
verkaufen.

Pretzſch Nr. 8
b. Merſeburg.

Guter Raſſehund
evtl. auch Jagdhund,
zu kaufen geſucht.
Kaufm. T. Müller,

Pohlitz 4,
Bez. Gera (Thür.).

bereiten Wir unseren

ine angenehme
Uberraschun

verehrten Kundinnen fär
die kommende herbst- und Winter-Saison,

Wir wollen lhnen den Kauf gediegener, in Quoali-
tät und Formen hochwertiger Kleidung

Mäntel Kleider
Strick-Kostüme
erleichtern, indem wir lhnen auf Wunsch gern
gestatten, nur die Hälfte des Kaufpreises bei
Empfangnahme 20 zahlen.

Den Rest stunden wir lhnen zinslos 3 Monate
ohne jegliche Formalitäten.

Unsere Auswahl der aſſerletzten Mode-

Schepfungen jSt fabelhaft, die auf-
fallend niedrigen Preise ind der
wirtschaftlichen Lage cangepeaßt.

im Kochparterre Gr. Vlrichstrasse 54

Kein Lacden! Falle S. G Kein Laden



Wohin gehen wir?
m Bad Dürrenberg m Funkenburg

Jeden Sonntag und Freitag
Flotte Musik gr. Ball Tanz frei Bad

S Holba
hilft b. Katarrhen, Rheum.,
Gicht, chron. Frauenleid.,
Blutarmut, Kinderkrank
heiten. Sol u. Mineral-
bäder, Zerſtäuberhalle,
Warminhalierhalle.
Große Gradkleranlagen.

Angel-,
S

S
S

S

Glänzende Heilerfolge
Angenehm. Aufenth.

Sport Flußbäder
Proſpekte durch die Bade-
verwaltung

ürrenberg

Ruder, Tennis-
C

S

x

Sonntag zum Künſtler-Ko

Mittwoch zur Reunion

ICO)MNCXCDEIIIInE
Angenehme zerſtreuung finden sie

Keapeſie „Ligror (Leiper
nzert

III

im Kaffeehßgus Orte

C

I—OCCCClDDTrhoomzdohgzc&CrrrToToàeaMòoòoceorda7muhucokkkcerorokereapmgauquvuoe

c ESESAIIE-TTGaſthof „Zur Park Gaſthof
Eiſenbahnbrücke H o t e I ZumGradierwert
Gut bürgerl. Gaſthof Keuſchbergund Reſtaurant Vorzügliche Küche Jeden Sonnt

Echte Biere TanteVorzügliche Küche Tanzkränzchen!Gutgepflegte echte Edle Weine Angenehmer Aufenthalt
Biere für Vereine u. Ausflügler.Erſtklaſſige Weine u Schöne moderneFernſprecher Rr. 8. aus BundesKegelbahn.

99 ersten Ranges nD Reſtaurant L-AmtsbergGarten W.S Größtes und ſchönſtes, Um K ulm re
S 2 WMinut. von der Saalebrücke mſo herrlich gelegenes Gartenlokal Schönes a ne nit Billard ſo

S Geſellſchaftsſaa SGroßer ſchatt. Garten SS Gutgepflegte Biere und andere Gutgepflegte Biere S
S Erfriſchungen Kalte und warme und vorzügliche Speiſen
o Speiſen zu jeder Tageszeit G W W W e W c e e e

Restaurant und

Cafe Knaubel
direkt am Bade gelegen

g empfiehlt
Gutgepflegte Biere u. Weine

wie anerkannt gute Küche

Angenehmer Familien- Aufenthalt

Garten

Reſtaurant Spiegel

Angenehmer Aufenthaltsort
Bahnhofftraße 1

mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht

Neue Bundes- Kegelbahn
ff Biere und Weine

Stadt Cafe
Gemeinschatts-Bahnho

Täglich Künstler Konzert
im Cafe und Garten

Sonntags Frühschoppen- Konzert

seit mehr als
Altberühmte heilkräftige,

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

tn

Lauchstädt
200 Jahren bewährte Hleilquelle

Zucker-,

9

e Jazzband Herold! Tanz frei

Reues Gchützenhaus

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an

großer Bul Kur I,
erſten Ranges

m Merseburg, Dammstrabe 6, Fernruf 345

otel Klter dessauer
Besitzer Hermann Lehmann
Neuzeiilich eingerichtetes Haus (30 Betten) für
Geschaftsreisende Fließ. Wasser, warm u. kalt

lm Ausschank: ff Schoppenweine, Würzvurger
I Hotfbräo O Mein ca. 70 Personen fassendes

Vereinszimmer ist noch einige Tage frei.

Anerkannt guter u. preiswerter Mittagstisch,
besonders im Abonnement zu empfehlen
I Morgen Sonntag als Sperialität:

Junge Mastgans m. Kotkr., Gef. junges Täubchen

Herrlicher idylliſcher

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

2
Besonders bewährt bei

Rheumatismus, Gieht, Nervositüät
lutarmut, Bleiehsueht, Mattigkeit

schlechter Blutbesechaffenhelt

Tausendfach arztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

Bundle-Reſtgurunt
Hiſtoriſche Gaſtſtätten

Nieren- und Blasenleiden

Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Vereine und Geſellſchaften

Aus
flugsort

Weinterrasse, Exqnisite Küche
Café, Vigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Eiſenbahnverbindung ab Merſeburg 14.53, Rückf. 20.41, 22.12

Gaſthaus

Schöner ſchattiger

ſöhlchen
Sonntag, den 11. September 1927

Erntedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr an großer Ball.

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner.

Gaſthaus Lindner S mit Kolonnade
S Kalte und warme

Deutſches Haus
nh.: Otto Klaube
ernſprecher 89

S Gutgepfl. Biere und Weine
O Fremdenzimmer und Ausſpann.

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler
Fernſprecher 56

Nach Renvovierung
M wieder ervffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

Garten

Speiſen

Schkopan Zum Raben
Sonntag, den 11. September 1927

Erntedankfeſt
Ab 4 Uhr flotte Ballmuſik Stimmung

Jazzkapelle ff Sternburg-Bier Pſchorrbräu
Eugen Lochert.

Schloß- Cafe
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei-
Bufett, Eis, Schlagſahne

Gegründet 18465

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch v
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu
jeder Tageszeit

Gut gepfl. Weine und Biere

Gaſthof

Oberbeunma.
Sonntag, den 11. September 1927

Erntedankfeſt
von nachmittags 4 Uhr an Ballmuſik

Beſte Verpflegung n
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt. Geflügelzuchtverein.

von nachm. 3 Uhr an großes Geflügelausſchießen.

Beſ.: Emil Lobiſch
„Stadt Leipzig“

Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

Ratskeller
Inh. Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ff Weine

Abonnements und
Abſchiedskonzert!
Das letzte Sommer-Abonnementskonzert
(Streichmuſik), welches zugleich das Abſchieds
konzert des Herrn Muſikmeiſters Otto
Reiſchke iſt, findet am Montag, d. 12. 9.
im Saale des „Caſino“ ſtatt.
Anfang 20 Uhr, Richtabonnenten haben Zutritt.

Beamten-Orcheſterverein. Linden.
Tivoli e Merseburg

Sonntag, den 18. September 1927
Einmaliges Gaſtſpiel

des Leipziger Theater Battenberg-Enſembles
Zur Aufführung Wange d r

na em gleichn. Roman„Das kalte Neſt in der Halliſchen Hausfrau“

Vorverkauf: Zigarrenhaus Carl Brendel, Gotthardt-
ſtraße 2 (Fernr. 471) und im Tivoli (Fernr. 284).

Frauen,
bleibt gesund und jungl
Verwendet zur intimen
Körperpilege nur

hielucan
Grobe Flasche, lange ausreichend
RM. 3,50 Nachnahme

Allein- Vertrieb P. BAU
Berlin W. 50, Augsburger Str. 31.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr:
„Fidelio.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 16 Uhr:

„Der fröhliche Weinberg.“
Sonntag, 20 Uhr:
„Müllers.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:
„Schluck und Jau.“

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Die Zirkusprinzeſſin.“

Walhalla in Halle.

öperga

ſtattfindenden

Erntefeſt
lade freundlichſt ein.

Von 7 Uhr an: Großer Ball.

Gaſthaus Milzau.
ErntefeſtBall.
Flotite Muſik! Neueſte Tänze!Es ladet freundlichſt ein Wilhelm Franke.

Arno Winkler95 000900
Zu meinem am Sonntag, den 11. d. M.

Arno Winkler.

Gonntag, den 11. d. M., von abends 7 Uhr ab

S
r.ehefelerweh

Sonntag, den 11. 9. 27
Abſperrdienſt

zur Flugveranſtaltung
Antreten 13*2 Uhr am Ge-
rätehauſe. Vollzähliges Er
ſcheinen erforderlich.

Das Kommando.

Aftthäuxer-Technikum

frankenhausen
Ing.-Soh ule f. Mageh.- u.Ruſſiſches Künſtler

theater „Arlekin“.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße

Rivalen.
Ufa, Alte Promenade.

Der letzte Walzer.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

8 218, Schenk mir das
Leben!

C. T. am Riebeckplatz.

Ein Tag der Roſen im
Auguſt, da hat die
Garde fortgemußt.

Aerenehem. zbe,

Kinderfeſt
in Trebnitz.

Abmarſch 2,30 Uhr
Neumarktsbrücke.

Gemeindegaſthaus Frankleben.
Sonnabend, d. 10. Sept., von abds. 8 Uhr

und Sonntag, d. 11. Sept., von abds. 7 Uhr an

großer Stiftungsball.
Gleichzeitig Sonnabend und Sonntag
s großes Preiskegeln. 0

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt. B. V. Fortſchritt.
Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend.

Monatsverſammlung
Dienstag, d. 13. Sept. beim Kolleg.
Brauer-Knapendorf. Abmarſe
nachm. 2 Uhr „Drei Schwäne“

O Laterne gratis. O

Automobllbau, Bloktro-
techn. Einz. Sond.- Abt.

Landm. u. Flugteeohn.,

Speſseximmer
errenzimmer

Schlafrzimmer
Kküchen und

oinrelneMöbel jeder
Art

empfiehlt in großer Aus
wahl

öSchaible
Möbelfabrik

Halle5., Gr. Märkerstr. 20
m Nataskeller

7 r

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig
beraten und bedienen

Kachelöfen
W Herde, Flieſen
W transp. Kachelöfen

Herm. Stein, Töpfermeiſter

Gotthardtſtr. 41 Telephon 606

ch Z „Z C TAchtung! Achtung!
Sind mit großem Poſten echten
böhmiſchen Bettfedern
n

eingetroffen. Werte Intereſſenten
wollen ſich bitte meld. im öchloßkellet.e

Gebr. Wohlrab, Gänſezüchterel.
000000000000000000009000000000

fallabona fuder
ODureh Trookonbehandiung in 28 Mi-
nuten die sohönste Frisur (kalne Nab-
wasehung). Reoinigt und entfettet, Die
Haarwelien bleiben erhahken. Für Tanz
und Sport unentbohrlieh. Besonders go-
eignet r Bublkopf. Minoneataen

erprobt. Woieen Sio Naohahmungen zu
rüek. Zu haben in Streu- u. Runddoeen
von M. an in Frieseurgeoeehiähen,
Partümerlen, Drogerien und Apotheken

Flugſporttag
in Merſeb

nurg

Sonntag, den 11. September 1927, nachmittags 3 Uhr
auf einem proviſoriſchen Flugplaz am Ruſche's Felde.

Kunſtflüge Flugzeugſtaffette Lola Vorescou
Fallſchirmpilotin

Eintrittspreiſe: Mk. 50, I. u. 2.-. Kinder die Hälfte.

v
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Nur vom Junge
Dzug Frankfurt a. M. München

entgleiſt.
Elf Verletzte.

Zug Frankfurt a. M. München iſtger D
gen abend bei der Station Oberdach-

geh n bei Ansba ch mit der Lokomotive,
r tePakwagen und ſechs Perſonenwagen ent

de

e dem Unglück wird weiter mitgeteilt: Der
An unerwartet auf ein Nebengleis. Der

zug nouvführer betätigte ſofort die Notbremſe,
Loko nen Zuſammenſtoß mit dem dort ſtehenden
m ug zu verhüten, Dabei entgleiſte die Loko-
gir und wurde von dem nachdrückenden Zug
e Wnige Wagenlängen vorwärtsgeſchoben, wo

der Packwagen und der erſte Perſonenwagen
atzten, während fünf weitere Perſonenwagen

wen Gleis ſprangen. Nach einer Mitteilung
geichsbahndirektion München iſt es angeſichts

der ſhauerl ichen Anblicks der Unglücks
wal geradezu unbegreiflich, daß die Entgleiſung
lüclicherweiſe ohne Verluſte an Menſchenleben

eder beſonders ernſte Verletzungen abgegangen

Im ganzen ſind elf Perſonen veret worden, von denen nur zwei ins Kranken-
pit gebracht zu werden brauchten, während die

äbrigen nach ärztlicher Behandlung die Reiſe
ſortſetzen konten. Die Arſache des Unglücks bildet
nach der Mitteilung der Reichsbahndirektion zur
„it noch ein Rätſel. Einfahrts-, Ausfahrts-
rorſignal und Weichenlaterne gaben nach Angabe
des Lokomotivperſonals das richtige Bild. Dies
ſtimmt auch mit dem Stand der Weiche am Stell
werk überein. Die Weiche müßte alſo auf das
gerade Gleis zu geſtanden haben. Die Auf-
räumungsarbeiten werden noch einige Tage
dauern. Der Materialſchaden iſt er
eblich.

Senſationelle Erfindung
eines Schornſteſnfegers.

durch vielfache Verſuche iſt es dem Bezirks
ſhornſteinfegermeiſter Joſef Siegmund in
RetlinghauſenSüd gelungen, einen Lautſprecher
mit einem einfachen Detektor, lautſtark, klangrein
und vollſtändig geräuſchfrei, ohne Röhren, ohne
Akkumulator, ohne Anodenbatterie und ohne Ver
ſtärker, für den Bereich des Langenberger Senders
zu betreiben. Die Erfindung hat inſofern große
Vedeutung, als die Betriebskoſten, wie ſie bei
einem Röhrenapparat vorhanden ſind, vollſtändig
in Wegfall kommen. Ferner braucht man ſich
nicht mehr um die Ein und Ausſchaltung wie bei
einem Röhrenapparat zu kümmern; dies geht alles
ſelbſtändig,

Kampf mit der Polizei.
Mit Meſſer und Piſtole.

Der Ackerer Bellmann geriet in einer Gaſt
wirtſchaft in Oſtbevern mit dem Wirt in Streit,
in deſſen Verlauf er dieſen durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzte. Als die Polizei erſchien, war
Vellmann fortgegangen, kam aber mit einem
Revolver bewaffnet zurück. Als die beiden
Polizeibeamten den Wüterich verhaften wollten,
ſchoß er auf die Beamten und traf den Landjäger
Mertens, der lebensgefährlich verletzt zuſammen
brach, Während der zweite Beamte ſich um ſeinen
verlezten Kollegen bemühte, fiel ein Schuß
Bellmann hatte ſich eine Schußwunde in den Kopf
beigebracht, an der er kurze Zeit darauf verſtarb.
An dem Aufkommen des Oberlandjägers wird
gezweifelt.

18000 Mark aus der Schalterhalle geſtohlen.

Donnerstagmittag wurde einem Boten des
Frankfurter Meſſeamtes an der Schalterhalle der
Reichsbank in Frankfurt a. M. eine Aktenmappe
wit 18 000 Mark Bargeld, die er neben ſich gelegt
hatte, entwendet. Der Täter konnte unbemerkt
entkommen.

Gerüſteinſturz im Kraftwerk Moabtt.
Im Kraftwerk Moabit ereignete ſich Donners

tagmittag ein folgenſchwerer Gerüſteinſturz, bei
dem ein Arbeiter ſchwere, zwei weitere leichte
rletzungen davontrugen. Aus bisher noch un

klärter Urſache ſtürzte das Gerüſt plötzlich zu
ſammen und riß drei Maurer mit in die Tiefe
Während ſich zwei von ihnen, die leichte Ver
lezungen erlitten hatten, aus dem zuſammen
geſtürzten Gerüſt ſelbſt befreien konnten, wurde
der dritte ſo unglücklich eingequetſcht, daß die

Feuerwehr alarmiert werden mußte. Nach
längeren Bemühungen gelang es, den Ver-
nglückten aus ſeiner qualvollen Lage zu be
eien. Er wurde in das Moabiter Krankenhaus
Ebracht, wo von den Aerzten innere Verletzungen
und Knochenbrüche feſtgeſtellt wurden.

Der ſeltſame Todesfall in Alt Moabit.
ein dem ſeltſamen Todesfall in Alt Moabit
n wir, daß die Ermittlungen der Mord-
g iſon bisher keinen Anhaltspunkt für ein
i rechen ergeben haben. Die Barſchaft des
v gen Vennewitz, ſeine goldene Uhr und andere
a tſachen ſind vollzählig vorhanden, geraubt iſt
ma auch nichts. Durch telephoniſche Anfrage hat
van von dem Vater des Toten erfahren, daß ſein
n früher einmal beim Turnen einen Unfall

Gen der dem die Schulter ausgekugelt wurde.
a er Zeit pflegte der junge Mann all-
t rich die Bandagen an Arm und

hin zu befeſtigen, da er einen ziemlich un
un Shlaf hatte und befürchtete, durch eine
veneg “e Bewegung die gefährdete Schulter von

em zu verletzen. Bennewitz, der, wie bereits

gemeldet, ſich der Konſulatskarriere zuwenden
wollte, hatte ſich ſchon von einem Arzt unter
ſuchen laſſen und dieſer hatte ihm beſtätigt, daß
er tropendienſtfähig ſei. Ueber die eigentliche
Todesurſache wird wohl erſt die Obduktion Klar
heit bringen.

Straßenbahnzuſammenſtöße in Berlin.
Donnerstagmorgen fuhr im Norden Berlins

ein Straßenbahnwagen auf einen Autobus, wo
bei dres Perſonen verletzt und beide
Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden.

Zu gleicher Zeit fuhr in Köpenick ein Trieb-
wagen auf einen Straßenbahnzug. Zwei Per-
ſonen wurden ſchwer und mehrere andere durch
Glasſplitter leicht verletzt.

Zwei Schupomörder in Hamburg verhaftet
Der Polizei iſt es gelungen, zwei der an

der Ermordung des Schupo Unterwachtmeiſters
Gotberſon beteiligten Leute zu verhaften.
Es handelt ſich um den Kaiarbeiter Louis
Heykens, genannt Grimm, und den obdach-
loſen Gelegenheitsarbeiter Trautner, denen
nachgewieſen iſt, daß ſie an der Mißhandlung
des Gotberſon beteiligt geweſen ſind. Geſucht
wird noch immer derjenige Mann, der den töd-
lichen Stich ausgeführt hat.

Filchner am Leben.
Eine Erklärung der mongoliſchen Regierung.
Nach einer Moskauer Meldung liegt eine

amtliche Erklärung der mongoliſchen Regierung
vor, wonach Filchner ſich am Leben befindet.
Unter anderem wird in der erwähnten Er-
klärung geſagt, daß der Expedition Filchners
nur ein Teil des Handgepäcks geſtohlen worden
ſei. An Berliner zuſtändiger Stelle liegt zur-
zeit noch keine genaue Meldung über das Schick-
ſal Filchners vor.

Wieder eine Reiſegeſellſchaft in Tibet
überfallen.

Aus Kalkutta wird gemeldet, daß in der Stadt
Atumtſe eine Reiſegeſellſchaft, aus zwei amerika-
niſchen Familien mit fünf Kindern beſtehend, an
gekommen iſt, die an der tibetaniſchen Grenze von
Räubern überfallen und gänzlich ausgeraubt
worden iſt. Nur dem Mut eines ihrer Diener iſt
es zu danken, daß die Familien nicht umgebracht
worden ſind.

Fwölf Häuſer niedergebrannt.
Jn dem Dorfe Erdmannen im Kreiſe

Johannisburg (Oſtpreußen) entſtand aus un-
bekannter Urſache ein Feuer, das ſich in kurzer
Zeit auf eine Anzahl von Nachbargebäuden aus
dehnke. Es ſtanden nach wenigen Stunden ins-
geſamt zwölf Gebäude, darunter zwei
Wohnhäuſer, in Flammen und wurden vollſtändig

vernichtet. Die geſamten Erntevorräte der be-
troffenen Beſitzer ſowiel viel totes Jnventar ſind
verbrannt. Der Schaden betrifft die Beſitzer um
ſo härter, als Erdmannen eines der ärmſten
Dörfer in der Johannisburger Heide iſt. Die
Gebäude waren teilweiſe mit Stroh ge-
deckt, ſo daß die zahlreichen Feuerwehren eine
Ausbreitung des Feuers nicht verhindern konnten.

56 Häuſer abgebrannt.
Geſtern früh brach bei Neutra in der Slo

wakei ein Feuer aus, das ſich ſo raſch verbreitete,
daß binnen kurzer Zeit der größte Teil der Ort
ſchaft in Flammen ſtand. 56 Häuſer brennten
nieder und 85 Familien wurden obdachlos.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Tſchechen-
Kronen geſchätzt. Zur Hilfſeleiſtung wurden
200 Soldaten zum Brandort geſchickt. Zahl-
reiche Zivilperſonen und auch viele Soldaten
erlitten leichtere Brandver letzungen,

c--—„

Die amerikaniſchen Weltflieger
ln Hongkong.

Wie der amtliche engliſche Funkſpruch meldet,
ſind die amerikaniſchen Weltflieger Brock und
Schlee in Hongkong eingetroffen.

Gegen die Ozeanflüge.
Von den Ozeanflugzeugen „Sir John Carling“

und „Old Glory“ liegt immer noch keinerlei Nach-
richt vor. Die Suche iſt jetzt als ausſichtslos ein
geſtellt worden.

Die öffentliche Meinung Amerikas
wendet ſich immer ſchärfer gegen die gefährlichen
Ozeanflüge. Der Flottenſekretär und andere hohe
Beamte bereiten bereits entſprechende Maß-
nahmen zur Verhinderung derartiger Unter-
nehmen vor. Der „Royal Windſor“ dürfte kaum
noch aufſteigen, da die kanadiſche Regierung dem
Flieger nahegelegt hat, auf ſeinen geplanten
Ozeanflug zu verzichten.

125000 dollar für die Auffindung
Nachdem es als ſicher gilt, daß auch das Flug

zeug „Sir John Carling“ abgeſtürzt und im Meer
verſunken iſt, mehren ſich die Stimmen, die ein
Verbot der Ozeanflüge in dieſem Jahre fordern.
Auch den beiden Weltfliegern Schlee und Brock
ſoll nahegelegt werden, den Flug über den Pazifik
nicht zu wagen. Es iſt zu erwarten, daß in dieſem
Jahr von Amerika keine Flugzeuge mehr aufſteigen

werden, um den Atlantic zu überfliegen. Neben
dem Zeitungsverleger Hegarſt, der eine Summe
von 25 000 Dollars ausgeſetzt hat, wenn „John
Carling“ gefunden würde, hat auch die „Daily
Mirror“, deren Chefredakteur ſich an Bord der
„Old Glory“ befand, 100 000 Dollars für die Auf
findung des Flugzeuges ausgeſetzt.

Schwere Exploſionen in Chikago.
Jn Chikago haben in einem Stadtviertel drei

große Exploſionen innerhalb 45 Minuten ſtatt-
gefunden, wodurch drei Häuſer faſt völlig zerſtört
wurden. Drei Tote und viele Verwundete
wurden geborgen. Unter den Bewohnern brach
eine Panik aus. Die alarmierte Polizei konnte
die Täter nicht mehr faſſen. Jn einem Hauſe iſt
eine Geheimbrennerei mit 3000 Gallonen
Alkohol zerſtört worden. Die Verwundeten
wurden in einem Hoſpital untergebracht.
Schaden iſt auf zwei Millionen Dollar
eingeſchätzt worden.

Branökataſtrophe in
BöhmiſchKatharinaberg.

Sechs Häuſer abgebrannt.
Jn der Nacht zum Donnerstag hat ſich in

Böhmiſch Katharinaberg ein ſchweres Brand
unglück zugetragen. Gegen 2,30 Uhr früh brach in
dem Hauſe des Tiſchlermeiſters Grimmer in
der Herrengaſſe, das iſt der feuergefährlichſte Teil
von Katharinaberg, Feuer aus, das ſich außer
ordentlich ſchnell ausbreitete, ſo daß innerhalb
einer Stunde fünf weitere Häuſer in
Brand geſetzt waren. Obwohl Wehren aus
allen Nachbarorten, darunter die Motorſpritzen
aus Seiffen, Kupferhammer-Grünthal und Brüx
ſchnell zur Stelle waren, gelang es nicht,
die Häuſer zu retten Die Wehren mußten
ſich vielmehr darauf beſchränken, die übrigen be
drohten Häufer zu ſchützen. Der Kirchturm
hatte ebenfalls bereits Feuer gefangen,
doch gelang es ſchließlich den einmütigen Be
mühungen, ein weiteres Umſichgreifen des Bran-
des zu beſeitigen. Glücklicherweiſe herrſchte Wind
ſtille. Bei Sturm wäre eine furchtbare Kata-
ſtrophe entſtanden. Der Schaden iſt enorm. Die
Bewohner konnten faſt nur ihr nacktes Leben
retten. Eine Frau mit zwei Kindern mußte durch
das Fenſter gerettet werden. Ein Mädchen, das
aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes auf die
Straße ſprang, erlitt ernſtliche Ver
letzungen. Gegen 5 Uhr morgens war die
Hauptgefahr beſeitigt.

Glühbirnen ohne Draht.
Eine ganz neuartige elektriſche Glühbirne, die

ohne Draht leuchtet und dabei eine außerordent-
lich große Durchdringungskraft für Nebel beſitzt,
iſt der General Electric Co. in Neuyork herzu-
ſtellen gelungen Die Lampe iſt nur mit reinem
Neon, einem in der Luft befindlichen Edelgaſe,
gefüllt und ſtrahlt ein roſafarbenes Licht aus, das
eine bedeutend größere Wellenlänge aufweiſt als
alle bislang benutzten Leuchtkörper. Die neue
Erfindung dürfte als Signallampe namentlich
für Flugzeuge, Schiffahrt, Eiſenbahn uſw. von Be
deutung werden.

Zwei ruſſiſche UBoote geſunken?
Jm Schwarzen Meer ſollen zwei ruſſiſche

Unterſeeboote mit Mann und Maus geſunken
ſein. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt
jedoch nicht vor.

Filmexploſion in Londöon.
Jm Weſten von London brach heute in einer

Fabrik, in der Filmabfälle verwertet werden,
ein Brand aus. Die geſamten Filmvorräte explo-
dierten. Die zurzeit der Exploſion in den Fabrik
räumen tätigen Männer und Frauen, etwa 40
an der Zahl, konnten ſich nur zum Teil retten,
Mehrere ſprangen mit brennenden Kleidern in
einen neben dem Hauſe fließenden Kanal. Vier
Frauen wurden getötet, ſechs Perſonen
krugen zum Teil ſchwere Verletzungen
davon. Das Feuer griff auch auf eine Garage
über und zerſtörte eine Reihe von Automobilen
und Motorrädern.

T

Ein eigenartiger Tanzmatch.

Je verrückter die Jdee, deſto mehr Zulauf findet
ſie in Amerika. So hat man jetzt ein Wander-
Tanzmatch bei Los Angelos veranſtaltet. Zu
nächſt tanzten die teilnehmenden 300 Paare
in einen Saal ein, dann ging es, geführt von
einigen Autobuſſen mit Muſikkapellen, die ab-
wechſelnd ſpielten, auf die Wanderung, nach
dem rund acht Kilometer entfernten Los Angelos.
Wer zuerſt im dortigen Saal anlangte und die
vorgeſchriebenen 20 Pflichtrunden abſol-
vierte, war Sieger. Etwa 300 000 Zuſchauer
ſäumten die Wege, auf denen die Tanzwanderer
daherkamen.

Heuſchreckenplage in Südafrika.
Seit dem Zeitalter Moſes ſind die verheeren-

den Ueberfälle der myriadenſtarken Heuſchrecken-
züge eine der noch durch kein Mittel zu bekämpfen-
den ärgſten Plage der Menſchheit geblieben.
Kürzlich iſt Südafrika wohl von einem der furcht
barſten Angriffe der Heuſchrecken, die es ſeit
zwanzig Jahren zu verzeichnen hat, heimgeſucht
worden. Es handelt ſich um flügelloſe
ſchrecken, welche den Namen „Voetgangers“ (Fuß
gänger) tragen. Als Kinder der Wüſte kommen
ſie aus den ungeheuren Weiten ittelaſiens,
Arabiens und der Sahara. Vögel und Käfer
mögen noch ſo viel von dieſen Tieren freſſen, es
iſt doch vergeblich, denn ihre Zahl iſt wie der
Sand am Meer. Gift hilft etwas und ebenſo
Lärm, der die marſchierenden Maſſen ſtört, ſie aus
ihrer Richtung ablenkt, und daher geſtatet, große
Mengen von ihnen in Gewäſſer zu treiben, wo
ſie ertrinken. Jn Gegenden mit enger Beſiedlung
ind ſie nicht ſo gefährlich, denn hier kann die
Bekämpfung durch Gift und Lärm verſtärkt
werden. Sie vermehren ſich in ſo erſchreckender
Weiſe in ihren Brutſtätten, daß immer erneute
Mengen von Zeit zu Zeit überraſchend in die
Siedlungen der Menſchen einbrechen. Wie dichte
Rauchſchwaden umwimmeln ſie den hilfloſen
Menſchen, der von ihrem ſcheußlichen Geruch zum
Erbrechen gereizt wird. Bisher hat man gegen
dieſen fürchterlichen Feind gepflegter Kulturen
n keine recht wirkſamen Maßnahmen treffen
onnen,

'verſitätskirche (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr:

Der

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Seunder. Sonntag, den 11. Sept,

8.30—-9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der r rige b
orgen

feier 11.00 12.00 Uhr: Uebertragung von Platzmuſik.
Har s Bredow Schule. 12.00--12.30 Uhr: Dipl.Jng.
BürnelChemnitz: „Aus den Kindertagen des Eiſen
hütten“ eſens.“ 12.30 13.00 Uhr: Vortragsreihe: „Das
Alte Teſtament und der Talmud in ihrer kultur-
geſchichtlichen Bedeutung.“ 3. Vortrag. Prof. Dr. R.
Stübe: „Das Judentum in Paläſtina“ (Seine Ent-
ſtehung und ſein Weſen). 16.30 Uhr: Hörſpiel: Tages
zeiten der Liebe. Luſtſpiel in 3 Akten von Niccodemi,
deutſch von Harry Kahn. Spielleitung: Hans Peter
Schmiedel. Perſonen: Anna Theſſa Wenk. Mario
Robert Mayn. Mehrere Stimmen. 18.30--19.00 Uhr:
Vortragsreihe: „Einführung in die Grundlagen der
Akkordlehre.“ 2. Vortrag. Dr. Wilhelm Hitzig. Hans
Bredow- Schule. 19.00--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Kunſt des Erzählens.“ 3. Vortrag. Anna Siemſen:
„Wie unſere Märchen geworden ſind.“ 19.30-20.06
Uhr: Vortragsreihe: „Neue Probleme und Aufgaben
der Chemie.“ 1. Vortrag. Dr. R. Schingnitz vom phy-
ſikaliſchchemiſchen Jnſtitut der Univerſität Leipzig:
„Chemie und Wirtſchaft.“ 20.15 Uhr: Heiteres Orcheſter
konzert. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent:
Hjilmar Weber. 22.00 Uhr: Sportfunk. 22.30 Uhr:
Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 12. September,
12.50und 13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. Unter
haltufg und Belehrung: 10.05 Uhr: Wetterdienſt und
Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik auf einer Sprech- und Schallplatten
maſchine der Vox-A.-G., Berlin. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht,
16.3018 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. 18.05--18.30 Uhr: Jng. Kurt
JahnMarkneukirchen: „Die Entwickkung der Muſik
inſtrumenteninduſtrie in der Muſikſtadt Markneu
kirchen.“ 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin,
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Anfänger. 19--19.30 Uhr: Dr. Martin Kunath-Alten
burg: „Das Plagiat und der Begriff des geiſtigen
Eigentums in der Literatur.“ 19.30--20 Uhr: Stu
dienrat Weinmeiſter, Lektor für Stenographie an der
Leipziger Univerſität: „Die Verwendung der Kurz
ſchrift einſt und jetzt.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20.15 Uhr: Konzert. 21.15 Uhr: Gut
G'ſell und du mußt wandern. A-capoella-Chöre,
22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30—24 Uhr
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 18. September.
Uebertragung Berlin: 9 Uhr Morgenfeier. 11.30 Uhr-
Uebertragung der Einweihungsfeierlichkeiten des
TannenbergNationaldenkmals bei Hohenſtein in Oſt
preußen. Begrüßungsanſprache Generalmajor a. D.
Kahns, Reichspräſident von Hindenburg. 13.30 Uhr-
Feldgottesdienft. Uebergabe des Denkmals an den
Reichspräſidenten von Hindenburg. 14.30 Uhr: Po
ſaunenchor des Sängervereins Tannenberg: Altdeut
ſches Grablied zum Gedächtnis der Gefallenen. Die
Pauſen werden ausgefüllt durch Marſchmuſik und
Schilderung des Feſtaktes. 15.30 Uhr: Märchenſtunde.
16 Uhr: Jugend-Philatelie; Dr. P. Lindenberg. 17.30
bis 18.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Königswuſter
hauſen: 18.30--19 Uhr: Schach; E. Nebermann. 19
bis 19.30 Uhr: Frauen und Goethe; Dr. Gertrud
Haupt. 19.30--20 Uhr: Die ſozialen Jnſtinkte bei
Tieren und Menſchen: Ehe- und Familienleben; Dr.
Legewie. Uebertragung Berlin: 20.30 Uhr: Joſef
Plaut unter Mitwirkung des Konzertorchefters Kerm
bach, anſchließend Preſſenachrichten.

Königswuſterhauſen. Montag, den 19. September.
12-12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: Boy Scout Mo
vement; Studienrat Friebl, Lektor Mann. 15—15.30
Uhr: Mein Lehrhaushalt; Fr. Schmidt, Wieskau.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40 bis
15.55 Uhr Kochanweiſungen und Speiſefolgen;
Adele Lüderitz-Ramelow. 16-16.30 Uhr: Aus dem
Kultus miniſterium. 16.30--17 Uhr: Erziehungs-
berg Dr. Klopfer. 17--17.30 Uhr: Philoſophie
rende Geſpräche; Dr. Karl Würzburger. 17.30 bis
18 Uhr: Die moderne Tageszeitung; Dr. Emil Dovifat.
18--18.30 Uhr: Weſen und Aufgabe der inneren
Miſſion; Dr. Adolf Stahl. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch
für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
18.55—-19.20 Uhr: Verkaufstechnik und Reklame: Prak-
tiſche Vorſchläge zur erderung des Umſatzes:

VGewmnanezug
5. Klaſſe 29.

Sepiemder Ige7

In der g wurden Gewinner 150 M. gezogen
5000 272184s Seine a 3000 e es 270814 Seine r 2000 e 180066 ſo215680 217510 247608 306640

26 Seine u 1000 10817 20127 25000 s7081
102540 727323 134749 144796 1681 11 173880
227909 241869 305757 314944

62 Gewinne zu 500 78 17909 22400 22512
28131 62295 58496 66942 72207 75002 80290
116831 128867 131792 136538 142349 144077154618 164168 177847 182440 190636 193621
202498 203096 216570 229810 266391 282005
305022 336661

156 Gewinne zu 300 M. 8848 9033 14399 14441
20722 21561 238256 30548 32153 34136 3496037184 39275 39454 396877 56958 60355 73210
77437 88437 94274 95888 100869 109687 120214
124283 125124 126 126009 127706 128576

136427
157180 157618 15865
178595 188097 1954
215459 2166056 220816

234044
263618 264493 264857
302340 304103 306223

330881

21. Ziehungstag 9. September 1927
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinneüber r gezogen

292827
2 m. n 2000 M. 22764 55559 77318 11801 6

167401 341
16 Sewinne zu 1000 W. 660095 76511 89705 108682

185864 2173156 303610 836802
100 Sewinne zu 500 M. 27951 30708 37987 47118

51837 69708 79944 80994 8979229 17 117321 121580 128002 130566
142172 148 1668322 167152 167586171859 187 2 206991 207749 212056212734 21 221 385563 236438 238528
248044 2652311 256082 2 285379 2931857 300887 306465 306922 320814
326907 327501 343411

144 Gewinne zu 300 M. 1487 11166 12221 24834
28928 31478 87095 1 40107 46017 48239
53839 67 68001 72810 77397 81583100 679481614 86050 91748 95339 101424 116259
127838 12 33892 136536 1

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Raymoncd, Hallesche Str.
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Kassenstunden:

Wir eröffnen, am 6 Dienstag, den 13. September 027 in

T S U Rössen Sachsenplatz
z Wweigstelle Leuna
8--2*1 und 3--5 6 Mitt wochs und Sonnabend s nur 8

Annahme von Spareiniagen ver z2eitgemäßer Verzinsung
Kontokorrentverkehr Darlehn gegen satzungsgemeähße Sicherheiten

am Scheck-, Wechsel- und DOoOkumenteninkasso
An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Effekten
Vermietung von schrankfächern in heuzeitlicher Stahlkammer

Kostenlose Oberlassung von Heimsparbüchsen Beratung in allen Geldan gelegenheiten

Familiennachrichten.
Vermählungen: Richard Leiſer u. Marie

geb. Baack, Weißenfels.

Todesfälle:
Walter Behrens, Aſchersleben.
Emma Bach, Weißenfels.
Marie Heſſe, Merſeburg.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Induſtriekaufhaus G. m. b. H. in Merſe
burg wird der Kaufmann Hubert Wähmer in
Halle a. S., Bismarckſtr. 21 an Stelle des Rechts

Wir zeigen die

anwalts Dr. Hannß in Merſeburg, der ſein Am
niedergelegt hat, zum Konkursverwalter ernanntEs wird zur Abnahme der Schlußrechnung des e
früheren Verwalters, Rechtsanwalt Or. Hannß und
zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines andern Verwalters
und über die in g 132 K. O. bezeichneten Gegen-
ſtände eine beſondere Gläubigerverſammlung auf
den 22. September 1917 vorm. 9 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 10 einberufen.
Merſeburg, den 7. September 1927. Das Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung
31. Oktober 1927, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Rr. 10 verſteigert werden das im
Grundbuche von Meuſchau Band 13 Blatt 524
(eingetragener Eigentümer am 23. Auguſt 1927, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
der Landwirt Guſtav Brauer in Meuſchau) ein
getragene Grundſtück Rachbargut 3 mit Hofraum
und Hausgarten in Meuſchau, Gemarkung Meuſchau,
unvermeſſen, und Acker und Wieſe in Gemarkung
Meuſchau, Kartenblatt 1 Parzellen 63 und 64,
Kartenblatt 3, Parzellen 378/181 und 379/181 undKartenblatt 4, Parzelle 721/79 mit einer Geſamt- S
fläche von 6 ha 87 a 23 qm, Reinertrag 117 Taler

Art. 41,47 Hundertſtel, Grundſteuermutterrolle
Rutzungswert 135 M., Gebäudeſteuerrolle Rr. 3.

Merſeburg, d. 7. Septbr. 1927. Das Amtsgericht.

Land wirtſchaftliche
Jnventar-Auktion!
Montag, den 18. September 1927, ab vor

mittags 10 Uhr, findet im H. Wenzel'ſchen
Gute in Nieder Clobieau b. Lauchſtädt der
Verkauf des leb. u. toten Jnventars u. der Vor
räte öffentlich meiſtbietend gegen bar ſtatt als u.
a.: 2 ſchwere Pferde (Rotſchimmel-Stute u. Blau-
ſchimmelWallach); 2 Zugochſen, 5 Milchkühe, 1 Hammel,
4 Schweine (je ca. 3 Ztn.), 6 Futterſchweine (je ca. Ztn.);
Binder, Ableger, f. neuer Grasmäder, je 1 Drill-, Hack,
Häckſel-, Reinigungsmaſchine, Kultiwator, 2 Krümmer, je
1 Satz eiſ. u. Saateggen, Pflüge, je 1 Cambridge- u. eiſ
dreiteil. Glattwalze; Breſchwagen, f. neuer Hinterlader, je
1 vierzöll. u. dretzöll. Rüſtwagen, Kaſtenwagen, neuer drei-
zöll. Leiterwagen (noch unbeſchlagen); Haferquetſche,
Rübenſchneider, Jauchenfaß, Dezimalwaage, Karren, Zentri-
fuge, Butterfaß, 4 Ladezenge, Ketten, Pferdegeſchirre, div
ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände; mehr. Poſten Stroh, Kleeheu,
Kartoffeln. Inventar in ſehr gutem Zuſtande.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Möbel
ständige Ausstellung

ea. 50 Speise- und
Herren-Aimmer

30 Schlatzimmer
25 Knuehen
nur solid und preiswert

Riedel BömeLeipzig, Kaſharinenstr. 19 Etage
Ausstellung in 3 Etag.

ſoll am

Mersebure
Entenplan 8

als auch in

Stoffen aller Art

Telefon 58

Neulhejten für Herbst und Ointer
sowohl in hervorragend schönen

Mänteln Kleidern e Zlusen o RKüten

aus Wolle, Seide, Samt, Kunstseide, Baumwolle
S S S S S S 5 55 mrTT— S S ä 7 “*4z»D„D* T „—S T T T T Ä9 *,-5

Wir laden zur Besichtigung unserer reichhaltigen Sortimente
ergebenst ein und bitten um Beachtung unserer Auslagen

S S S S S S 5SI 7-ST- T »ö S JUnsere Verkaufspreise sind durch frühzeitig getätigte große
Verbands-Abschlüsse äußerst niedrig

wärtigen Marktlage weit überholt.
und von der gegen-

Sie decken daher Ihren Bedarf jetzt besonders günstig ein bei

Otto Dobkowit2z

10 Prozent Rabatt

25 Prozent Rabatt

V

J Während des Umbaues
findet der Verkauf in unveränderter Weise statt, jedoch
gewaähre ich für die Dauer des Umbaues auf sämtliche

Lacke, Farben, Pinsel, Schablonen

In Tapeten Räumungsausverkauf

Lack- und Farbenspezialhaus

Albert Wacdle
Weißenfelser Straße Nr. 2.

Eilt! Eilt!Ziehung 15.-—17. Gept.

Große Deutſche

Luftfahrt
Lotterie

18 124 Gew. zuſ. Mk.

210000
100000

60 000tgew

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

EEEIIIIIIIINEIIIIIIIIIIII
Ab Sonntag, den 11. d. W. ſteht ein friſcher

Transport

t J e e prima hochtragende
und friſchmilchende

e S Se darunter gute Zugkühe)
Kühe

preiowert zum Verkauf. g
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Telephon 32. Telephon 32.

50000Arzt Einzellos M. 1.
D ellos M. 2.vom Sonntagsdienst Horb u Vite 33 v.

(nicht tär Angehörige der Nachnahme od. Marken.

Allgem. Ortskrankenkasse Georg Binder
Mersebarg).

Sonntag, den I I. Sept. Bankhaus Hamburg
tieg 1Herr Dr. Kimbron Neuer Jungfernſtieg

Poſtſcheck 59549.
Christiunenstr. 12. Tel. 108

Sonntags bzw. Nach--
dienst der Apotheken:
Sonntag, den 11. Septemb.

Domapotheke
Nachtdienst v. 10. 9. 16 9

Eisu- An Betten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
günſtig an Private Katal. frei.
Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.)

r Reise
zurück!

Dr. W. Fritsche
Facharzt f. Hautleiden

Merseburg
Hallesche Straße 17.

»prechzeit: 9-- l Uhr und

427 Uhr
Dienstag u. Freitag nach-
mittag keine Sprechstunde.

Alkoholfreie
Weine

ſowie naturreine

Fruchtſäfte
(ein herrliches Tafelgetränk)

empfiehlt

Reform-Haus
Schmaleſtraße 8.

I

Indusitrietor Iu.

Stuben wagenherrlich garniert, 55
komplett 68.-
Baby-Garnitur
Jacke u. Mätze, 95
reine Wolle, Hod.-
arbeit 6.75 5.26
Strampel-Höschen
gewirkt in versch. 18
Farben 3.- 1.95
Wolikleidehen
Handarb., neueste z
Ausmusterung,

7.50 6.50
Komplette

Erstlings-
Aussteuer„Baby“ 40 Teile 200

Prinzeb“ 60 T. 55M

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtrafe 4.

Deutschland

Wäsche bin
a j ILeiprig, Keichsstrabe

Handelshof
Frankosendg. ab 20 M.
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36. Jahrgang

Wie ich Apfel und Birnen raſch
und koſtenlos trockne.

Von Dr. M. Weiß. Mit drei Abbildungen.)
Mein Wohnhaus, das ich mir vor zwei

Jahren erbaute, liegt in einem 17 Ar großen
Obſt- und Gemüſegarten. Obgleich im Obſt
keller genügend Horden zum Aufbewahren vor-

handen ſind und ſich
die Kellertemperatur
nach Erfordernis
regeln läßt, iſt es
doch nicht möglich,
beſonders eine ſtark
von Fuſikladium be
fallene Sorte ohne
Verluſt für längere
Zeit aufzubewahren.
Es muß deshalb
auch Obſt getrocknet
und dadurch für
längere Zeit haltbar

r

em Verfahren, es
auf den auf den

Herd geſtellten
Trockenhorden oder
an Schnüren zu
trocknen, bin ich ab

egangen und verſaſpe ſeit einigen

Jahren in anderer
Weiſe.

Zunächſt fertigte
ich mir aus 2,5 mm
ſtarkem, nicht ver
zinktem Draht eine

große Anzahl 65 em lange Nadeln oder Stäbe
an, die an einem Ende zu einer Oſe um-
gebogen, am anderen Ende ſcharf zugeſpitzt
werden Abbildung Die zu trocknenden
Apfel und Birnen werden ungeſchält in dünne
Scheiben geſchnitten. Es iſt vorteilhaft, das
Obſt zum Trocknen nicht zu ſchälen, damit die
Geſchmacksſtoffe und mineraliſchen Beſtandteile,
an denen die Schale beſonders reich iſt, nicht
verloren gehen. Außerdem iſt man beim Genuß
ungeſchälten Obſtes, aus dem auch das Ge

u e

Abbildung 1.
Dri htnadel zum Aufſpießen

von Obſtſcheiben.

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

häuſe nicht entfernt worden iſt, gezwungen,
gründlich zu kauen, was bekanntlich die Ver
dauung und Ansnützung ganz ſteigert.
Die dünnen Scheiben werden dann auf die
Drahtnadeln aufgeſpießt Abbildung 1b), und
zwar mit geringen Zwiſchenräumen, damit die
Luft ungehindert zwiſchendurch ſtreichen kann
und Schimmelbildung vermieden wird. Selbſt
verſtändlich darf die Nadel nicht durch die Mitte,
ſondern muß ſeitlich durch das Fruchtfleiſch ge
zogen werden. Die Scheiben ſitzen dann nach
kurzem ſo feſt auf der Nadel und trocknen im
weiteren Trocknungsprozeß noch feſter an, ſo
daß es beim Abziehen etwas Kraftanſtrengung
erfordert, ſie abzuſtreifen. Wenn nun im Herbſt
noch ſchöne, ſonnige Tage ſind, werden je 18
ſolcher Nadeln, die mit Obſt beſchickt
ſind, auf ein hölzernes Trockengeſtell,
wie Abbildung 2 zeigt, wagerecht
gelegt. Es iſt 60 em lang, 50 em
hoch und 25 em breit und kann
mit ſeiner Oberlaſt ſchnell dorthin,
wo die Sonne am heißeſten brennt
oder der Wind am ſtärkſten weht,
getragen werden.

Anſtatt der Verwendung dieſes
einfachen Trockengeſtelles können die
mit Obſt verſehenen Drahtnadeln
auch draußen im Garten oder auf
dem Hofe unter einem Schuppen
oder Gartentempelchen aufgehängt
werden. Bedingung iſt, daß der
Platz ſonnig und luftig iſt. Jch
habe in meinem Gartentempel
Drähte gezogen und an ihnen die
vollen Stäbe aufgehängt. Das Obſt
trocknet dann raſch.

1927

Obſt kommt in Beutel, die luftig auf dem
Boden aufgehängt ſind oder auch in Kiſten
oder ähnliche Behälter, denn völlig trockenes
Obſt hält ſich auch in ihnen gut, ohne zu
ſchimmeln. In dieſer einfachen, praktiſchen Weiſe
L ich ſchon verſchiedene Winter hindurch,
eſonders die Obſtſorten, die ſich im Winterlager

nicht lange zu halten pflegen, getrocknet. Man
verſuche es nur einmal, in dieſer einfachen Weiſe
Obſt zu trocknen. Es wird gelingen. Viel Obſt
wird dadurch vor dem Verderben bewahrt.

Zum Frühkartoffelbau.
Von K. Reiners.

Unzeitige Knollenbildung, auf deutſch Kinde
bildung, auf holländiſch Unterſeer (onderzeeers)
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Sind dann ſpäterhin die ſchönen
da vergangen und hat das

eizen begonnen, dann wird Herd-
und Ofenwärme zum Trocknen in
ähnlicher Weiſe ausgenützt. Man
beſchickt dann gleichfalls die Draht-
ſtäbe mit Obſtſcheiben und läßt ſie kurze Zeit
wagerecht liegen, damit ſie am Draht feſt
trocknen, um ſpäter beim ſenkrechten Hang nicht

r r Nun wird am oberen Rand
es Ofens ein ringsherum wagerecht laufender

Draht angebracht und an dieſen

Se

c e r

Abbildung 3.
Hölzernes Geſtell zum Auflegen von 18 Drahtuadeln.

werden kleine, ausdünnem Draht gebogene Häkchen be
feſtigt. An ihnen werden dann die
vollen Obſtſtäbe Trocknen auf
gehängt. Der Ofen bildet dann
mit ſeinen Obſtbehang ein eigen
artiges Bild, ſiehe as

e einem täglich den reichen Erdſegen
vor Augen führt und das Zimmer
mit lieblichem Aroma erfüllt.

Er Natürlich läßt ſich eine ähnliche
Vorrichtung auch über dem Küchen
herd anbringen. Raſch iſt das Obſt
auf die Stäbe aufgezogen und noch
ſchneller wieder abgeſtreift. Das
Trocknen geht überraſchend ſchnell
vor ſich und beanſprucht auch keine
laufenden Koſten. Das getrocknete

Abbildung 3. O 8 mit äſßigem Behang vonDrabrtnaveln- ren r 4ſch rocknen tragen.
genannt, iſt eine der ſchlimmen Erſcheinungen,
die den Frühkartoffelbau erſchweren und be
ſonders der frühen Auspflanzung, die zur
Förderung der frühen Reife nötig erſcheint, ent
egenwirken. Eine im Jnſtitut für Pflanzen
chutz in Wageningen herausgekommene Doktor

arbeit von S. J. Wellenſi ek hat auf Grund
ſorgfältigſter Unterſuchungen Ergebniſſe gezeitigt,
die auch für uns ſehr beachtenswert ſind. Wir
folgen bei der Wiedergabe dieſer Ergebniſſe
einem Bericht von v. d. Slikke im „Frieſch
Landbouwblad“ vom 29. November 1924.

Als Verſuchsſorte wurden geſunde Knollen
der Sorte „Erſtling“, auch „Schottiſche Mäuſe
genannt, benutzt, da dieſe Sorte, die die be
langreichſte Frühſorte der Niederlande iſt, in
tarkem Maß zur Kindelbildung neigt. Unter
en Literaturangaben ſind die Anſichten von

de Vries über das Entkeimen erwähnt, aus
denen hervorgeht, daß es für ein normales
Wachstum angebracht erſcheint, daß der erſt
gebildete Keim beſtehen bleibt. Das iſt
möglich, wenn die Aufbewahrung im Lichte
bei nicht zu hoher Temperatur erfolgt.



vorliegenden Unterſuchung zeigter etiauft ergebe daß die Pflanz
rtoffeln nach g bei 1,5 oder5 0 keine Kindelbildung aufwieſen.

einer Aufbewahrung bei 9 oder 135 kam
Kindelbildung vor, und zwar um ſo ſtärker,
je niedriger die Temperatur nach dem Aus

flanzen war. Bei der weiteren Unterſuchung
rſchie Wellenſiek nach den Bedingungen, die

eine ſchnelle Keimbildung während der Auf-
bewahrung verurſachen, und nach den Ver-

ltniſſen, die die Kindelbildung nach dem
flanzen beeinfluſſen, wenn bei der Aufs-

bewahrung Neigung dazu entſtanden iſt.
Er ſtellt feſt, daß frühes Roden, kleine

Knollen, warme Aufbewahrung im Dunkeln
bei geringer W häufiges Abkeimen
einen belangreichen Einfluß auf eine ſchnelle
Keimbildung während der Aufbewahrung
ausüben.

Beſonders beachtenswert ſind die Unter
ſuchungen darüber, welchen Einfluß die Tem-
eratur auf frühe Keimbildung hat. Die

lingsknollen bilden bei 2 O keine Keime,
wohl aber bei 45. Das Mindeſtmaß der
Keimbildung während der Aufbewahrung liegt
alſo zwiſchen 2 und 42. Eine mittlere Tem
peratur von 6 bis 8 kann als Grenze an
827 werden. In den Monaten November

is März kann dem leicht genügt werden, da
hier die mittlere Lufttemperatur unter der
T Grenze bleibt. Die Monate Auguſt
is Oktober haben eine zu hohe Durchſchnitts

temperatur, und gerade in dieſen Monaten
direkt nach dem Roden hat die Temperatur
großen Einfluß auf die innere Vorbereitung zur
Keimbildung. Es empfiehlt ſich alſo, vor allem
in dieſen Monaten die Pflanzkartoffeln kühl
aufzubewahren.

Solches ar für die Aufbewahrung im
Dunkeln. ei der Aufbewahrung im Licht
waren alle Ergebniſſe anders. Knollen, die bei
vollem Tageslicht bei ungefähr 10 aufbewahrt
wurden, machten kleine, dicke, ſtämmige Keime
von grüner Farbe. Die ganze Art dieſer Keime
wies auf die Möglichkeit einer ſchnellen und
kräftigen Entwicklung nach dem Pflanzen Keine
dieſer Knollen ging nach dem Auspflanzen zu
Kindelbildung über. Ein vergleichender Ver
ſuch zwiſchen e und Dunkelaufbewahren wurde
bei recht hoher Temperatur etwa 16 bis
18 gemacht. Dieſer Verſuch erſtreckte ſich
auf über 400 Knollen und wurde vom 27. Sep
tember bis zum Pflanzen dadurch ausgeführt,
daß die Hälfte der Knollen im Dunkeln, die
andere Hälfte im vollen Tageslicht im ſelben
Raume aufbewahrt wurde.

Die im Licht aufbewahrten Knollen brauchten
nicht abgekeimt zu werden; die im Dunkeln
aufbewahrten Knollen mußten am 3. Dezember,
3. Januar, 30. Januar und 29. März ab
gekeimt werden.

Keine der am Licht aufbewahrten Knollen
gte Kindelbildung bei den im Dunkeln auf

ahrten Knollen wurde Kindelbildung ver
ſchiedentlich bemerkt. Der große Vorteil der
Aufbewahrung im Licht liegt alſo in der

mmenden Wirkung des Lichtes auf die Keim
ildung, wodurch ein Abkeimen überflüſſig wird.

Ein einziges Mal trat Kindelbildung auch
bei im Licht aufbewahrten Knollen auf. Dieſe
S iſt als Folge eines zu ſtarken
direkten Gewichtsverluſtes durch die höhere
Temperatur r bis 20 9 anzuſehen.

Bei der Unterſuchung über den Einfluß der
Temperatur nach dem Auspflanzen zeigte ſich,
daß, wenn eine v zur Kindel
bildung beſteht, dieſe ſich bei Temperaturen
äußern kann, die unter einem beſtimmten Grenz
werte J Liegt die Temperatur über dieſer

e, ſo tritt normale Entwicklung ein.
iſt alſo belangreich, daß nach dem Auspflanzen
die Temperatur nicht zu niedrig iſt, und dies

weiſe in dieſer

kann d nicht zu frühes Auspflanzen erreicht
keine Neigung zu Kindelbildung

beſteht, ſchadet das ſehr frühe Auspflanzen
Nach nicht; ſicherer iſt aber, davon abzuſehen. Ein

Vergleichsverſuch mit ſieben Pflanzungen vom
3. März bis 14. April ergab, daß die Knollen
alle ungefähr gleichzeitig, nämlich am 5. Mai,
aufliefen, ſo daß das frühe Pflanzen in dieſem
Falle keinen Nutzen brachte.

Zum Schluß kommt der Forſcher zu dem
Ergebnis, daß für das Auftreten von Kindel-
bildung günſtig iſt: frühes Roden, kleine
Knollen, warme Aufbewahrung im
Dunkeln bei geringer Luftfeuchtig-
keit, häufiges Abkeimen, Auspflanzen bei
niedriger Temperatur und Trockenheit. Für
eine normale Entwicklung iſt günſtig: ſpätes
Roden, große Knollen, Aufbewahrung im
vollen Licht, bei genügender Luftfeuchtigkeit
nicht abkeimen, Auspflanzen bei hoher Tem
peratur und feuchtem Boden.

Als Kulturmaßregeln, die der Neigung zur
Kindelbildung vorbeugen können, empfiehlt
Wellenſiek: den Gebrauch großer Pflanz-
knollen, die am beſten nicht zu früh gerodet
werden. Die belangreichſten Faktoren während
der Aufbewahrung ſind Temperatur und Be
lichtung. Aufbewahrung bei möglichſt niedrigen
Temperaturen ſelbſtverſtändlich über dem
Gefrierpunkt vor allem im Beginn der
Aufbewahrung und im vollen Licht. Aufbe-
wahren im Licht iſt nicht notwendig, wenn die
mittlere Aufbewahrungstemperatur 6 bis 80 0
beträgt; iſt man deſſen nicht ſicher, ſo iſt Licht
aufbewahrung erwünſcht.

Als ideale Aufbewahrungsſtätte empfiehlt
Wellenſiek ein beſonderes Gebäude mit gläſernen
Wänden und gläſernem Dach. Keinesfalls
dürfte es vorteilhaft ſein, vor April zu pflanzen.

Je nach der Gegend dürfte ſich für deutſche
Verhältniſſe der Pflanztermin etwas abändern.
Jm übrigen enthält die Arbeit für den Früh-
kartoffelbau beachtenswerte Winke, die neben
der deutſchen Forſcherarbeit praktiſch zur
Geltung kommen müſſen.

Kus dem Milchviehſtalle.
Von Hilbert.

Die Grundlage einer rentablen Milchwirt-
ſchaft ſind geſunde, auf hohe Milch und Futter-
leiſtung gezüchtete Kühe. Solche Tiere verlangen
neben einer kräftigen, eiweißreichen JFütterung
auch eine naturgemäße Pflege und Haltung. Ein
altes Sprichwort ſagt deshalb auch ſo trefflich:
„Striegel und Streu ſind oft beſſer als Heul“
Neben der richtigen Pflege muß vor allem,
wenn der Geſamtertrag nicht dauernd ſchwanken
oll, für Pünktlichkeit und größte Ruhe im

ilchviehſtalle Sorge getragen werden. Jeder
Milchwirt wird es ſelbſt oft in ſeiner Herde be
obachtet haben, welchen Einfluß auf die Milch-
leiſtung ſelbſt die geringſte Störung im Stalle
verurſachen kann. Mancher Landwirt klagt
oft mit Recht über die unbefriedigenden Ergeb-
niſſe ſeiner Herde, und verſucht trotz alledem
dem Uebel nicht zu Leibe zu gehen. Oft iſt eine
Störung, die aber gar nicht als Störung vom
Landwirt in Betracht gezogen wird, der Grund.

Nachſtehend bringe ich das Ergebnis einer
n Herde von 63 gemolkenen Kühen,
welche vor Abänderung der Störungen rund
593 Liter Milch täglich lieferten. Die Arbeits

erde war wie folgt: Morgens
von 4 bis 6 Uhr melken und Dung aus-
bringen, 148 bis 11 Uhr füttern und putzen

dann Ruhe bis 2 Uhr nachmittags. Von
2 bis 145 Uhr nachmittags wurde wieder ge-
füttert, Dung ausgebracht und geſtreut. 145 be-

un das Melken bis 6 Uhr und betrug die
urchſchnittsleiſtung e melkende Kuh zu An-

fang der Woche 9,4 Liter Milch. Wie nun aus
nachſtehender Tabelle zu erſehen iſt, war dieſe
Leiſtung rn gleichbleibend. Bei der Don
nerstag-Notierung ſehen wir ein plötzlichesEs Anſteigen der Geſamtmilch um 20 Liter. Am
Freitag eine weitere Steigerung von 16 Liter
und am nächſten Tage (Sonnabend) ein gber

maliges Steigen von 5 Litern. Bereits am Freitagbetrug die Durchſchnittsleiftung je Kuh und Tag

10 Liter, während die erſten ge der Woche der
Durchſchnitt 0,6 Liter niedriger war.

Geſamt n

mor uTag abends en Milch ſchnitt
je Kuh

Sonntag 290 303 593 9,4Montag 298 295 593 9,4Dienstag 288 3066594 9,4Mittwoch e 293 303 596 9,5
Donnerstag 307 309 616 9,8Twitag 314 318 632 10nabend 316 321 637 10,

Dies Aufſteigen der Milchleiſtung von Don-
nerstag an iſt darauf zurückzuführen, daß vom
Mittwochnachmittag an der Dung, der ſonſt das
zweitemal am Tage nachmittags ausgefahren
wurde, von nun an im Stalle liegen blieb bis
zum kommenden Morgen! Weiter wurde, um
möglichſt jede unnütze Aufregung unter den
Milchkühen zu verhüten, erſt von 3 Uhr nach-
mittags an gefüttert und ſomit brauchten die
Kühe nur drei Stunden am Nachmittag in
W zu ſein, und zwar von 3 bis 6 Uhr,
wogegen die Tiere ſonſt von 2 Uhr an geſtört
wurden.

Durch dieſe einfache Umſtellung der bis
erigen Arbeitseinteilung wurde die Ruhe der
iere geſteigert und eine Mehrleiſtung an

Milch von 7,4 Prozent erreicht. Es iſt dies
fet vorgenannte Herde ein ſchöner neuer Er
olg, vor allem, da er keine Unkoſten verurſacht

und das Arbeiten im Stalle erleichtert.
Aus dieſem kurzen Beiſpiel kann der Land

wirt klar und deutlich erkennen, daß es nicht
immer ein „großer“ Fehler ſein muß, welcher
die Leiſtung der Milchherde herunterdrückt,
ondern, wie in dieſem Falle, nur eine wenig
eachtete falſche Einrichtung.

Darum ſei es Aufgabe jedes Landwirts, zu
prüfen, ob auch in ſeinem Betriebe durch ſolche
oder ähnliche Abänderungen ſich der Ertrag ohne
Koſten, wie angeführt, noch ſteigern läßt!

Kali und Phosphor als Kopf-
düngung zu Wintergetreide.

Von Dr. M. Weiß.
Oft genug iſt es nicht möglich geweſen,

die Düngung des Wintergetreides, wie es eigent
lich geſchehen ſollte, eine Woche vor der Saat aus-
zuführen. Es kann in dieſem Falle das Verſäumte
in Form von Kopfdüngung auch während des
Winters mit Erfolg nachgeholt werden. Als Regel
mag dabei gelten, die Düngemittel, mit Ausnahme
der Phosphate, in etwas ſchwächeren Gaben, als
man ſie vor der Beſtellung gibt, zu verabfolgen
und ſie nicht auf betaute oder regennaſſe Pflanzen
zu ſtreuen, weil ſonſt Atzwirkungen hervorgerufen
würden. Am günſtigſten iſt das Ausſtreuen bei
offenem Wetter, im Herbſt oder Spätwinter, weil
dann ſofortige Abſorption durch den Boden ſtatt
findet. Die hochprozentigen Kaliſalze ſind zur
Kopfdüngung weit empfehlenswerter als die chlor
reichen Kainite. Mit einem Zenter 40prozentigem
Kaliſalz auf den Morgen ha) wird meiſtens
das Kalibedürfnis des Wintergetreides gedeckt
werden können. Von den Phosphaten kommen
zur Kopfdüngung nur Thomasmehl mit 15 bis 18
v. H. Phosphorſäure, Rhenaniaphosphat mit
25 v. H. und Superphosphat mit 14 bis 16 v. H.
zur Anwendung. Etwa 1 bis 1 Jene
Thomasmehl oder Superphosphat oder 1*/2 Zentner
Rhenaniaphosphat auf den Morgen genügen in den
meiſten Fällen. Auf den ſchweren, tonigeren
Böden wird man, wenn man die Wahl hat, dem
waſſerlöslichen Superphosphat den Vorzug geben.
Wird gleichzeitig mit Kali gedüngt, dann werden
Kaliſalze und Phosphate kurz vor dem Ausſftreuen
gut miteinander vermiſcht. Stickſtoffdüngemittel
wird man als Kopfdünger immer erſt im zeitigen
Frühjahr mit dem Erwachen des Wachstums, nicht
eher, geben, weil ſie ſonſt, beſonders auf den
leichteren Böden, in die Tiefe gewaſchen werden.
Man pflegt ja in der Regel ein Drittel des Stick

ffs im Herbſt mit der Saat und zwei Drittel im
rühjahr zu geben. Nur der Winterraps verlangt

die ganze Stickſtoffgabe im Herbſt. Es wirken zu



Wintergeireide die Stickſtoffdünger, die den Stick
in Form von er enthalten, ſchneller als

ammoniakaliſchen Düngemittel, letztere aber da
für um ſo nachhaltender. Will man Kalkſtickſtoff
zur Kopfdüngung verwenden, dann darf er nie
mals auf naſſe oder betaute Pflanzen und
dann möglichſt gleichmäßig in einer Stärke von
dis je Morgen geſtreut werden. Er
wird kurz vor Beginn des Frühjahrswachstums
oder erſt nach dem Erſtarken der Saat, aber nie
mals in der Zwiſchenzeit, ausgeſtreut. Seine
Wirkung wird dur neggen geſteigert. Hat
die Winterung zur Einſaat ſchon etwas Stickſtoff
erhalten, gibt man im zeitigen Frühjahr jeMorgen etwa 1 bis 1 See Natron oder
Kalkſalpeter oder bis 1 Zentner Leunaſalpeter
oder 1 bis 12/4 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak.
Kalk pflegt man zur Winterung nicht als Kopf
dünger zu geben. Soll es durchaus geſchehen
Weizen iſt ja ziemlich kalkbedürftig dann ſtreut
man auf den Morgen 3 bis 4 Zentner fein
gemahlenen kohlenſauren Kalk aus. Ein Ein
eggen ſichert und beſchleunigt die Wirkung. Ge
brannter Kalk iſt zur Kopfdüngung ungeeignet.

Neues aus Stall und Hof.
Vollwerkiges Eiweiß iſt nur in wenigen

Fultermilteln. Zwiſchen der biologiſchen Wertig-
keit des Eiweißes und deſſen Ausnutzung durch
den Tierkörper beſteht in den verſchiedenen Futter-
mitteln ein großer Unterſchied. Vollwertiges
Eiweiß haben wir nur in der Milch, dann im
Fiſchmehl, in den Rüben, den Kartoffeln und in
der Trockenhefe. Die Hülſenfrüchte ſo eiweiß-
reich ſie auch ſind, beſitzen kein vollwertiges Ei
weiß, ſie dürfen deshalb immer nur anderen
eiweißhaltigen Futtermitteln beigefüttert werden.
Man ſollte überhaupt niemals das ganze er-
Pween“ Eiweiß in einem Futtermittel geben,
ondern immer mehrere Eiweißfutter miſchen.

Durch geeignete Futtermiſchungen laſſen ſich leicht
viele Mängel ausgleichen. Jn erſter Linie haben
wir im Grünfutter und dann auch im Heu ſolche
in die ganz dazu angetan ſind, die

ängel anderer Futterſtoffe auszugleichen.
Schnupfen bei Kaninchen. Erkältungen durch

Zualutt. feuchte Ställe uſw. rufen oft bei den
aninchen den gefürchteten Schnupfen hervor.

Die kranken Tiere nieſen zuerſt, ſpäter fließt
aus den Naſenöffnungen ein gelblich weißer
Schleim. Jm Laufe der Krankheit verlieren die
Tiere die Freßluſt, magern ab und ſehen ruppig
aus. Jn den meiſten Fällen, wenn nichts da

gen getan wird, gehen die Kaninchen ein.
ieſer einfache Erkältungsſchnupfen iſt alſo den

Kaninchen ſehr gefährlich, dazu iſt er auch noch
anſteckend und wird leicht auf andere Tiere des
Stalles übertragen. Darum muß man auf der
Hut ſein und etwa ſchnupfenkranke ſofort
iſolieren. Der Jſolierſtall muß warm und
trocken ſein. Die Hauptbehandlung beſteht in
der Fütterung, dieſe muß möglichſt trocken ſein,
raf alſo kein Grünfutter enthalten. Den
Naſenausfluß behandelt man mit Lenicet-Silber
puder; nachdem man den Schleim mit lau-
warmem entfernt hat, bläſt man den
Puder ein. er Schnupfen iſt auch häufig eine
a grimns der Kokzidioſe. Gegen die

okzidioſe iſt kein Kraut gewachſen. Die
kranken Tiere find ſofort zu iſolieren, und es
iſt vor allem auf ſchnupfenkranke Tiere im
Beſtande zu achten. Weil man nie weiß, ob
es ſich um den gewöhnlichen Schnupfen oder
um die Folge der Kokzidioſe handelt, iſt es un
bedingt erforderlich, jedes kranke Tier von den
geſunden zu trennen. Jeder Züchter S alſo
für einen Jſolierſtall, der nur zur Aufnahme
verdächtiger und kranker Tiere dient. Dieſer
Stall iſt nach jedesmaligem Gebrauch gründlich
mit Cellokreſol zu desinfizieren. Kl.

Die künſtliche Beleuchtung der Hühnerſtälle
an kurzen Tagen, etwa von Mitte September
bis Mitte März, hat überall da, wo ſie in
Anwendung war, recht gute Reſultate gezeitigt.
Es gab bedeutend mehr Wintereier, die, weil
et im Preiſe, die Rentabilität der Geflügel-

altung bedeutend ſteigerten. Ob ſich
auch Nachteile dabei herausſtellen, bleibt ab
uwarten. Solche könnten ſich aber wohl nur
n einer Schwächung der Tiere zeigen. Man

darf auch hier den Bogen wohl nicht über

ſpannen. er.
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Neues aus Seld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

ar ger ZuAus
aber

aulens über

eiweißreiches Grünfutter abgibt.
Sommer auf dem Luzerneſchlage

eſſen Nähe Mäuſe bemerkbar ge
macht, dann muß unbedingt geſchnitten werden,
denn die ſtehengebliebene Luzerne würde den
Mäufen einen willkommenen Unterſchlupf gewähren und auch von ihnen gründli Tecſreſſen

werden. Es iſt alles in allem im Herbſt zum
Abmähen der Luzerne nur zu raten. Jedoch
muß dieſer Schnitt rechtzeitig, in kalter Lage
und auf ſchwerem Tonboden ſogar noch in der
erſten Septemberhälfte erfolgen. W.
Arbeitskalender für den Garten im September.

Ziergarten. Jetzt werden neue Blumen-
zwiebelbeete angelegt. Die Zwiebeln müſſen
mindeſtens 15 em in den Boden kommen. Die
abgeblühten Beete der Sommerblumen werden
neu mit Aſtern und Chryſanthemen bepflanzt.
Wo zeitige Nachtfröſte zu erwarten ſind, baue man
über die Beete ein Gerüſt, um empfindliche
Pflanzen durch Bedecken zu ſchützen.

Obſtgarten. Die Obſternte beginnt im
Sinn Umfang. Die Pflückreife von Birnen und

feln wird feſtgeſtellt, indem man verſucht, ob
die Frucht abbricht, wenn man ſie anhebt. Beim
Pflücken muß beachtet werden, daß nur ganz
unbeſchädigte Früchte ſich halten. Vor dem Ein
räumen werden die Obſtaufbewahrungsräume
nochmals gereinigt und ausgeſchwefelt. Alle anW. geſchlagenen und fleckigen Früchte werden ſofort

verbraucht. Abgeerntete Bäume dünge man,
ſo daß ſie goch im Herbſt neue Kräfte ſammeln
können. Die Bäume erhalten Leimringe.

Gemüſegarten. Die Ernte der Bohnen und
Erbſen wird fortgeſetzt, desgleichen von Möhren,
Peterſilie, Salat und Kohl Samen geerntet. Alle
Abfälle werden auf den Kompoſthaufen gebracht.
Die beſtehenden Erdbeerbeete werden abgerankt,
gedüngt und gegraben. Die nicht zur Neuanlage
verwendeten Pflanzen werden auf Beete geſtopft,
um im Frühjahr verwendet zu werden. Für den
Herbſt können noch frühe Kohlrabi, Perlzwiebeln,
Grünkohl und Winterſalat gepflanzt werden.
Für das Frühjahr werden Spinat, Mohrrüben,
Peterſilie und Schwarzwurzeln geſät. Die Topf-
gewächſe, die im Freien ſtanden, müſſen nun
wieder ins Haus kommen.

Das Chryfanthemum zur Blütezeit. Jm
Flor ſtehende Chryſanthemen müſſen hell und
eucht gehalten werden, ſonſt fallen ihre Blättereicht ab und ſehen bann unſchön aus. Die

Feuchthaltung darf aber nicht übertrieben werden,
ſonſt wird die Erde ſumpfig, die Blätter werden
gelb und fallen ab. Werden die Blätter von unten
auf am Stengel welk, dann fehlt ihnen die friſche
Luft, welche man ihnen zur Mittagszeit zuführen
muß. Tritt Befallen von Meltau ein, ein Ubel,
das meiſt durch ungleichmäßige Temperatur her
vorgerufen wird, ſo ſind die Blätter mit Schwefel-
blüte zu beſtäubern oder man ſchneidet die Blüten
zweige ab und ſtellt ſie in Waſſer. Die Stöcke
werden im Keller überwintert. Jm Frühjahr
tritt dann die Stecklingsvermehrung ein. dt.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Nägel vor Roſt zu ſchützen. Alle Nägel, die

den Witterungseinfl ausgeſetzt x roſten
in der Regel ſehr r und brechen dann leicht.
Das kann man durch einen kleinen Kniff ver
hüten. Ehe man die Nägel in Bretterzäune
uſw. lag erhitze man ſie bis zur Rotglut
und werfe ſie ſofort in kaltes Leinöl. Nach-
dem ſie kurze Zeit darin gelegen haben, können
ie verwendet werden, und zwar ſo, wie ſie aus

m Leinöl herauskommen. Durch dieſes Ver-
fahren wird der Nagel ſozuſagen imprägniert

e

und dadurch gegen Roſtanſatz widerſtandsfähiger

gemacht. TrWeinſpeiſe mit Perl
Liter kochendes
ſago und läßt ihn
Geſchmack und würzt
Zitronenſchale. Man ſchlägt im
ein halbes Liter Wein mit dem Sa
halben Zitrone, Zucker 72 Geſchmack und

i ganzen Eiern bis ans Kochen und uinn in kaltem Waſſer die Maſſe u
miſcht ſie mit dem inzwiſchen abgekühlten
Sago und fügt 20 g in heißem Waſſer ar
gelöſte weiße Gelagtine hinzu. Man richtet die
ſehr erfriſchend ſchmeckende Speiſe in einer
Glasſchale an. Frau A. in L.

Geſchmorle Gurken. 6 Perſonen. 1 Stunde.
Drei bis vier Gurken werden fein geſchält, ent
kernt, in gleichmäßige Stücke geſchnitten, mit Salz
gemiſcht und ſo ein bis zwei Stunden hingeſtellt.
Dann gießt man das Salzwaſſer gut ab, läßt ein
knappes achtel Kilogramm Butter in einer
Kaſſerolle gelblich werden, gibt die abgetropften
Gurken nebſt etwas Eſſig und, wenn man es hat,
etwas Fleiſchbrühe hinzu, und dünſtet ſie auf
gelindem Feuer langſam weich. Alsdann vermiſcht
man drei Eidotter, die man mit etwas Eſſig und
einem Löffel Mehl klargequirlt hat, mit den
Gurken, läßt ſie, zur Seite geſtellt, etwas ziehen,
aber ja nicht mehr kochen, gibt nach Geſchmack
etwas Pfeffer, Salz und zwei Teelöffel Maggi's
Würze hinzu, wenn man es liebt, auch eine
Kleinigkeit Zucker. Maggi's Würze macht den
oft etwas weichlichen Geſchmack dieſes Gemüſes

pikanter. M. A.Labskaus nach litauiſcher Ark. Zwei ge-
wäſſerte Heringe werden enthäutet und entgrätet
und mit 500 9 gefkochten Kartoffeln, 800 9
Fleiſchreſten und einer Zwiebel durch die Fleiſch
maſchine getrieben. Jn eine Kaſſerolle tut man
40 bis 50 g Butter, ein viertel Liter Milch
und etwas Pfeffer, dann kommt die durchgedrehte
Fleiſchmaſſe hinzu. Unter dauerndem Rühren
läßt man das Gericht einigemal auf und gibt es
recht heiß zu Tiſch. Dieſes Gericht reicht für
vier bis ſechs Perſonen aus. v. Bü.

Grießzauflauf mit Apfeln. Ein halbes Liter
Milch, 100 9 Butter oder Margarine, 100 9
Zucker und die gleiche Menge Grieß werden ab-
gebacken. Dann rührt man feingewiegte Mandeln,
eine Priſe Salz, drei Eigelb und zuletzt den
ſteifen Eierſchnee darunter. Vorher hat man un
gefähr ein Pfund Apfel geſchält, in Scheiben
geſchnitten und mit etwas Zitronenſchale, Zucker
und ganz wenig Waſſer gedämpft. Jn eine mit
Fett ausgeſtrichene Mehlſpeiſenform ſchichtet man
abwechſelnd Grieß und ANpfel, über letztere ſtreut
man noch gereinigte Korinthen und etwas Butter
ſtückchen. Die oberſte Lage iſt Grieß. Die
Speiſe wird 45 Minuten im Ofen zu ſchöner
Farbe gebacken. M. St.

Neue Bücher.
Jahrbuch für Jagdkunde, Band 8, 1926. Ver

lag von J. Neumann, Neudamm, Bez. Ffo.
Preis broſchiert 6 RM
Das Jahrbuch für Jagdkunde iſt n Auf-

trage des Jnſtituts und der Geſellſchaft für
Jagdkunde von Geh. Regierungsrat Dr. Ströſe,
BerlinZehlendorf, als ſebenter Jahresbericht
herausgegeben und iſt ein gutes Nachſchlage-
werk für die neueſte Literatur über Jagdtier-
kunde, Naturſchutz; Säugetieve, ögel,

langen, allgemeines Jagdweſen, Jagdhund
weſen, Jagdwaffen und Schießweſen, ſowie
Jagdrecht.
Kubiktabelle für ganze und halbe Durchmeſſer

Zentimeter. Von Freie Dr. Buſſe,
Tharandt. Verlag von J. Neumann, Neu
damm. Jn Leinen gebunden 6 RM.

Der Holzhandel im Walde iſt immer noch
auf t ebefreudigen Rechnungsunterkla
aufgebaut. ach einer alten Formel, die i

wir100 jähriges Jubiläum feiern konnte,heut wo gerechnet und wird auch ferner ge
rechnet werden, das ſoll zuvor bemerkt ſein,
aber die Großzügigkeit im Geben von Uebermaß iſt heute ſt den Waldbeſitzer vom Uebel.

Es muß genauer gemeſſen und gerechnet
werden. Auch der bisher vielfach verſchenkes
halbe Zentimeter im Durchmeſſer iſt wert-
volles Holz. Schiygbs



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für fjedermann.Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
r größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

„erden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich re iſt.
Deshalb mug jede Anfrage die genaue Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. nonyme Fragen werdenJrunsſäguch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder 47
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie der Petrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere
rage ſind gleichfalls je 50 aſg Jm Briefich werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen behandelt;

in Rechtsfragen oder in Augelegenheiten. die ich nicht dem
Rahmen unſeres Blattes anpaffen, kann Auskunft nicht erteilt

werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. a) Bei mir verkalbtenzwei Kühe im achten Monat. Ich ſchiebe die

Schuld darauf, daß ich die Tiere mit Gewalt
zrockenſtellen wollte und deshalb nur
und Gerſtenſtroh fütterte. Kann das zutreffen
und gibt es ein Mittel, Kühe gewaltſam
trockenzuſtellen? b) Kann man bei B äh
fucht der Kühe die Gaſe mit einem Schlundrohr
ablaſſen oder was gibt es noch für Mittel?
S Ich habe eine Järſe, die nicht aufnehmen
wöll. Der Tierarzt hat nichts feſtſtellen können.
Gist es eine Altersgrenze, wo Färſen nicht
mehr aufnehmen? U. A. in N.

Antwort: Zu a) Der plötzliche Futter
abbruch wird aller Wahrſcheinlichkeit nach das
Verka verſchuldet haben. Ein Mittel, die
Kühe gewaltſam trockenzuſtellen, gibt es nicht.Verſuchen Sie kalte Euterabwaſchungen.

Zu b) Am beſten iſt es, die fe mit der
Schlundröhre abzulaſſen, in dringenden Fällen
muß der Panſenſtich gemacht werden. Zu c)
Laſſen Sie ſich vom Tierarzt verſchreiben, event liegt ein Eierſtocksleiden
vor. Eine Altersgrenze gibt es nicht. Dr. W.

Frage Nr. 2. Meine beiden ſechs
Monate alten Schweine freſſen gut, nehmen

aber bei r M e en ausKartoffeln und Schwarzm 5 wenig zu.Wie erziele ich daldmöglichſt ein höheres

Gewicht K. B. inAntwort: Jhren Tieren fehlen im Futter
das Eiweiß und die mineraliſchen Stoffe in z
ausreichender eng und auch ſonſt erne natur
gemäße Haltung. Füttern Sie viel Grünfutter
und geben Sie jedem Tier tägkich zwei Pfund
Kraftfutter, das vorwiegend aus r
beſteht. Nach einiger Zeit, wenn die eigent
Maſt miſchen Sie 70 Pfund
Fleiſchmehl und ebenſovi Fiſchmehl und

chung je Tier und Tag zwei Pfund.en uv durchgearbeitet und in Form eines kalten
e

ingt
wendig zu einer rationellen Aufzucht gehört.
Jm Stakl iſt eine Holzpritſche als Lager Vorbedèngung, kein Betonfußboden, und ehr viel

riſche Luft. Bei dem dauernden Eingeſperrt
ein müſſen ja die Tiere re am Daſein

verzweifekn und infolgedeſſen wenig men,
denn das Befinden ſpielt auch beim Tiere
bei der Zungahme eine wichtige Rolle. Dr. Ws.

Frage Nr. 3. Meine ung Ziege hat
Würmer, der Kot iſt weich. as hier
gegen zu tun? S. E.Antwort: Geben Sie ſchleimige Suppen
von Leinſamen, Hafer oder Gerſte, oder
Suppen von geröſtetem Roggenmehl. Halten
Sie die Ziege warm. Da Sie nicht die Art der
Würmer mitteilten, können wir infolge
deſſen keinen Rat geben. Laſſen Sie die Art
der Würmer durch n Tierarzt feſtſtellen.
Auf Grund des Befu wird er Jhnen dann
das geeignete Mittel verſchreiben. Dr. Fl.

Frage Nr. 4. Meine halb ausge
wochſenen Kaninchen verenden in kurzer Zeit.

r. ran er ung tzu merken. Die Tiere z ſich munter
und freſſen gut und liegen dann auf einmal
t da. An Durchfall leiden fie nicht. Die

Fütterung beſteht aus Kleegras und Kohl
enem Zuſtande.

eht aus Holz mit Drahtgitter und befindet
unter hohen, ſchattigen Bäumen. Iſt irgend

eine Seuche zu vermuten? Was iſt zweck
mäßig hier zu tun?

Antwort:
en

hen. Urſache

eufütt Al lse er hege bie

blättern in tr

M. M. in B.
iſt möglichter Tromme ucht ein

die Tierchen am Kok-
idioſe eingingen. Die Anſteckung erfolgt meiſt

rch den Kot der Mutter, die Bazillenträger
dieſen S n Tile Falle Weſtſtekllungen machen. Auf alle Fälle reinigen

Sie den Stall und ſtreichen ihn gründlich mit
einer dreiprozentigen Cellokreſollöſung, damit etwaige
Krankheitserreger im Keim erſtickt werden. Kl.

Meine dreijährige Heide

Tier impfen und ſuchenV R dennn, wie Ei und Rotwein, Schabe

r S arfw., widerſtands ab zu
Frage Nr. 6. Mein dreijähriger 3werg-

dackel verlor im Laufe einer Woche ungefä
einer Krallen.

on wieder neue Krallenſpitzen.
iegt eine Krankheit vor, wut

Antwort: Ohne den Hund
aben, läßt ſich die Natur des L
eſtſteklen. Da ſich die Krallen bereits wieder

brauchen Sie die Sache nicht tragiſch
Zur Förderung des

der Kraklen können Sie dem Hunde etwas
Vitakalk ins Futter tun.

Frage Nr. 7.

wie iſt ihr zu
Sch. in G.

An m

W r n ge Katzever Woher W
nnalbin hat

e geboten Was Kann ich
en. as kann i

7 R. J. in E.Antwort: Verſuchen Sie es
Bolus alba oder mi i
nicht hekfen, mü
OpiumTropf

Frage Nr. 8.

vom Tierae ſich W rzt
Darf ich mit Schilf,

Wurzelwerk und Schlamm, das einem an
liegenden Fluſſe entſtammt, einen Acker be

ngen, indem ich alles klein hacke und gründ
lich mit Kainit durchmiſche? Zerſetzt Kainit R
die genannten Stoffe er Acker iſt überdies H
kalkarm, ehe

Antwort: Die
ten Zuſſ

e ſich

en an Kalk muß öüchn W. K. in E

Aetzkalk (un
Kainit iſt nicht

ſandiger Natur iſt,
20 Zentner kohlenſauren Kalk (Kalkſtaub),

o Natur10 Zentner Stückenkalk (Aetzkalk). Vergeſſen
Sie aber auch
Außer einer viekleicht alle vier
kehrenden Staltmiſtdüngung geben
etwa 50 bis 75

Boden mehr

wenn er aber
die übrigen N

masmeht und 50 kg
außer zu

ten und Klee noch etwa 50 kg
eter. Und wenn Sie

kunft unter Berückſtichtigung der
ktniſſe wünſchen, ſo wenden Sie

belligen vergg

ſich nur vertrauensvoll an den Leiter der
nächſten land wirtſchaftlichen Schule, der Sie
ſicherlich gern und koſtenlos beraten wird, denn
das gehört mit zu ſeinem Beruf. Dr. Wos.

Frage Nr. 9. „Jch habe in meiner
Siedlung eine dreißig Morgen große Weide,
die ſeit zwanzig Jahren geweidet worden iſt.
Es wachſen darin alle möglichen Gräſer, bloß
keine Kulturgräfer. Gedüngt wurde die Weide
überhaupt noch nicht. Auf höher gelegenen
Stellen wächſt vereinzelt Klee. Die Ent-
wäſſerung wird jetzt ausgeführt. Die Boden-
beſchaffenheit iſt folgendermaßen: oben i
Zentimeter bindiger Mutterboden, halb Klee,
halb ſchwarzbrauner Sand, dann kommt harter,
erziger weißgrauer Sand. Muß ich die Weide
pflügen laſſen oder nicht? Wenn nicht, und
das glaube ich am ſicherſten, muß ich dann die
Weide mit Egge oder ſonſtigem Gerät be
arbeiter? Wie muß die Düngung ſein? Wie
muß die Einſagat beſchaffen ſein? M. K. in W.

Antwort: Da auf Jhrer Weide, wie
Sie angeben, alle möglichen Gräſer, aber keine
Kullurgräſer wachſen, zudem jetzt eine Ent
wäſſerung vorgenommen werden ſoll, ſo dürfte
damit ein günſtiger Zeitpunkt gekommen ſein,T den Umbruch dieſer Fläche ernſtlich in er
wägung zu ziehen. Wie dabei zu verfahren iſt,welche Gräſer und Kleearten im nächſten Jl

jahr anzuſäen ſind und wie ſchon über Winter
g ne üſt, das alles wird Jhnen unter

ckſöchtigung Jhrer örtlichen Verhältniſſe
am beſten und unentgeltlich der Direktor der
nächſten land wirtſchaftlichen Schule mitteilen.
Sie tun am beſten, rn dieſen zu wenden
oder andernfalls an den Kreismeliorationsbeamten,
falls ein ſolcher dort am Orte oder in der Nähe

tätig iſt. Dr. Ws.Frage Nr. 10. Jch habe eine 15-Liter
Glasflaſche, welche ich zum Gären von Wein
benutzen möchte. Die Flaſche iſt nicht ſauber.
Jch habe ſchon mit heißem Sodawaſſer und
mit Salzſäure verſucht, die Flaſche zu veinigen,
aber ohne Erfolg. as in der Jlaſche geweſen
iſt, kann ich nicht feſtſtellen; es iſt eine ölig feſte
Mafſe. Wie kann ich die Flaſche am beſten
reinigen F. N. in M.Antwort: Die Reinigung gebrauchter
Gefäße iſt ein Kapitel für ſich und will
individuell angefaßt ſein. Da der Rückſtand
eine ölig feſte Maſſe iſt, dürfte es ſich wohl
um Färnisreſte handeln. Bei ölhaltigen Rück
ſtänden iſt „Salzſäure, wie überhaupt jede
Säure, unangebracht. Je älter der ölige Reſt
iſt, deſto weniger wird er von Sodawaſſer
angegriffen. Hier hilft nur heiße Seifenlauge
(Aetznatronlauge); damit dieſelbe beſſer an

eifen kann, muß man mit einer Art Blumena nachhelfen. Auch Flaſchenſchrot oder
kleine Porzellanſcherben T höerbeit. Jſt

die Hauptmenge beſeitigt, ſo verſuche man den
t mäl oder Benzol zu entfernen.

ierbei aber Vor wegen Feuergefährlich-
keit! Die letzten fettigen Trübungen am Glaſe
laſſen ſich dann in folgender Wetſe beſeitigen.
Jn feinſte Schnitzeß zerriſſenes Zeitungspapierwird mit wenig Waſſer in der Fiaſche zu
einem dicken Brei geſchüttelt, bis die letzten
Fettreſte beſeitigt ſind. Zum Schluß wird
noch eingeſchw und die Dämpfe zur Be
ſei des Geruches einige Tage einwirken
elaſſen. Jedenfalls laſſen ſich mit einiger
eſchicklichkeit und usdauer alle alten

Flaſchen wieder in Ordnung bringen. Dr. Ks.
Frage Nr. 11. Die Marmorplatte meines

Nachttiſches iſt mit der Zeit durch Schmutz-
flecke unanſehnlich geworden. Gibt es hier
ein Mittel, dem Marmor die weiße, glänzende
Farbe wiederzugeben? P. K. in N.

Antwort: Man rühre friſchgelöſchten
Kalk in ſtarkem Seifenwaſſer zu einem dünnen
Brei an und verteile denſelben gleichmäßig
mit einem in auf die Flecken der Marmor
platte, laſſe einige wirken undwaſche ihn dann ab. Sollte Seife der Farbe

den, ſo nehme man ſtark verdünnte Salz
äure und xreinige die Jlecken damit. Blind
gewordener Marmor kann mit Zinnaſche auſ
poliert werden. Die Zinnaſche wird zunächſt

ſpäter trocken mit einem recht
weichen Korke aufgerteben. Rg.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.)
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